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Montag, den 5. Dezember 1938

Tag der nationalen Solidarität 1938 mit 73 v. H. über dem Vorjahrs- Ergebnis

Ueber 15 Millionen geſammelt
das Opfer des Gaues Halle- Merſeburg. 218029,36 RM.

Berlin, 4. Dezember. Das vorläufige
Ergebnis der diesjährigen Sammlung am
„Tage der nationalen Solidarität im ganzen
Reich beträgt 15 073 370,09 RM. Jm Vergleich
dazu betrug das Ergebnis des Jahres 1937 im
alten Reichsgebiet 7 964 102,76 RM. Beſonders

erfreulich iſt das Ergebnis in den oſtmärkiſchen
Gauen. Hier wurden insgeſamt 1 089 115,53

RM. geſammelt. Nach Abzug dieſer Summe
ergibt ſich im Altreich eine Steigerung um
b 020 151,80 RM. oder um rund 73 v. H. Das
Ergebnis des Jahres 1935 betrug 4 034 813,49
RM., das Ergebnis des Jahres 1936
5662 279,19 RM.
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Dr. Goebbels dankt
Zu dem Ergebnis veröffentlicht Reichs

miniſter Dr. Goebbels folgende Er
klärung:

„Der diesjährige „Tag der nationalen
Solidarität“ hat ein Ergebnis erbracht, das
alle daran geknüpften Erwartungen weit über
trifft. Er ſtand im Zeichen der Heimkehr des
Sudetenlandes und der deutſchen Oſt
mark zum Reich. Während es in den ver
Kgangenen Jahren gelungen war, durch natio
nalſozialiſtiſche Energie und Tatkraft die Zahl
der Bedürftigen im alten Deutſchland auf ein
Minimum zu ſenken, ſind uns infolge der
ſozialen und wirtſchaftlichen Notlage der heim
gekehrten Gebiete gewaltige neue Auf
gaben erwachſen. Der Führer hat in ſeiner
Sportpalaſtrede anläßlich der Eröffnung des
iesjährigen Winterhilfswerkes zum Ausdruck

gebracht. er erwarte, daß ſich das deutſche Volk
in der ſozialen Hilfsbereitſchaft der Größe
ieſer Zeit würdig erweiſe.

Das deutſche Volk hat dieſen Appell des
ührers richtig verſtanden und ihm begeiſtert
efolgſchaft geleiſtet Mit allen Kräften iſt es

mee

Hudetenland bekennt

ſich zum Führer
as vorläufige Ergebnis der Nachwahlen

zum G oß deutschen Reichstag
Reichenberg, 4. Dezember. Der
Dezember ſah das ganze Sudetendeutſchtum

im Aufbruch zu ſeinem großen Bekenntnisgang
en die Wahlurne. Jeden drängte es, ſeine

ankesſchuld dem Führer und der Nation ab
n Die Zählung der vorläufigen amt

en Endergebniſſe aus 37 Bezirken bei Redak
onsſchluß ergab:

Wültige Ja Stimmen

i 1029 793ültige NeinStimmen 6 092
amtzahl der gültigen Stimmen 1035 885

artige Stimmen 2 043amtzahl der abgegebenen Stimmen 1 037 928

t Werechtigte laut Wählerliſte 1033 502
n men Wahſſcheine 12 745
aämtzahl der Stimmberechtigten 1 046 247

bemüht, die Not der heimgekehrten Brüder
zu lindern und auf die Dauer gänzlich zu be
ſeitigen. Das zeigte auch wieder in eindrucks
vollſter Weiſe das beiſpielloſe Sammel
ergebnis des diesjährigen „Tages der natio
nalen Solidarität“. Die dabei aufgebrachten
Summen ſollen mithelfen, das ſoziale Aufbau
werk des Nationalſozialismus vor allem auch
in den oſtmärkiſchen und ſudetendeutſchen Ge
bieten mit nationalſozialiſtiſcher Schnelligkeit
und Gründlichkeit durchzuführen.

Es iſt mir ein aufrichtiges Bedürfnis,
ällen, die an dieſem ſo ſtolzen Ergebnis mit
gewirkt haben, den bekannten und unbekannten
Sammlern, den Organiſatoren und Propagan
diſten und auch dem ganzen deutſchen Volke,
das ſich wieder einmal von ſeiner beſten Seite
zeprat hat, herzlichſt zu danken. Wir alle
haben einen Nachmittag im Dienſte des natio
nalen Sozialismus geſtanden, der ſich nicht in
ſozialen Theorien und Phraſen erſchöpfte,
ſondern den praktiſchen Sozialismus
der Tat verwirklichte. Wir haben damit auch
dazu beigetragen, den Gemeinſchaftsgedanken
und die innere Solidarität unſeres Volkes zu
ſtärken und vor aller Welt wieder einmat
unter Beweis zu ſtellen.

Jch nehme dieſe Gelegenheit wahr, um auch
den ungezählten namenloſen Sammlern

und Helfern des Winterhilfswerkes und
der NSV., die nicht nur einen Nachmittag,
ſondern ein ganzes Jahr im ſchweren und
opfervollen Dienſt unſeres deutſchen Sozialis
mus ſtehen, beſonders zu danken. Wir, die wir
am „Tage der nationalen Solidarität in ihre
Reihen eingeſchwenkt ſind, hatten dabei das
Bedürfnis, vor unſerem Volke zu bekunden,
wie tief wir uns ihnen verbunden fühlen und
wie herzlich der Dank iſt, den wir ihnen ent
gegenbringen.

Jeder deutſche Volksgenoſſe
aber ſoll angeſichts dieſes groß
artigen Ergebniſſes ſtolze Freude
darüber empfinden, einer Ration
anzugehören, die zu ſolchen Lei-ſtungen fähig iſt.

Mögen die großen Tugenden des
Nationalſozialismus, Gemein-
ſchafts- und Opferſinn, Diſziplin
und Einſatzbereitſchaft, unſeremVolkeweitererhaltenbleiben! Es
wird dann allen Aufgaben die die
Zukunft an uns ſtellt, gewachſen
ſein.

Heil. unſerem Führer!

t Der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda:

Dr. Goebbels.“

Die Ergebniſſe der Gaue
Die Ergebniſſe in den einzelnen Gauen Deutſchlands, verglichen mit denen der Jahre 1935,

1936 und 1937 zeigen folgenden Stand:

Gau 1935 1936 1937 1938Baden 140 929,95 204 295,16 342 366,49 781 412,58
Bayriſche Oſtmark 104 918,16 139 023,56 217 562,46 420 752,44Berlin 324 324,66 545 258,25 806 705,32 1404 101,33
Düſſeldorf 119 633,33 179 375,50 212 458,39 309 902,48
Eſſen 50 195,04 71 811,80 112 124.72 177 992,79Franken 88 172,19 149 743,75 218 496,63 428 680,Halle- Merſeburg 73 387,51 94 398,15 118 827.,21 218 029,36
Hamburg 103 401,77 190 565,19 400 729, 500 000,HeſſenNaſſau 188 376,29 230 109,92 325 906.81 623 921,52
Koblenz-Trier 46 299.44 70 104,69 119 979.,91 300 372.12
Köln- Aachen 116 506,06 139 782,18 155 946,17 314 105,37
Kurheſſen 66 951,42 92 379,19 108 381,18 198 182.73
Kurmark 164 307,66 181 816,19 225 669.47 339 500.
Magdeburg- Anhalt 168 659,75 195 952.36 222 264.63 381 588,03
Main-Franken 45 856,12 58 358,20 110 057.40 229 034,69
Mecklenburg-Lübeck 121 401,68 167 915,64 195 417.09 353 766.04
MünchenOberbgnern 159 330,09 264 317. 36 330 373.16 651 083.05
Oſthannover 198 231.07 298 433.38 320 896.97 462 711.81Oſtpreußen 89 378,86 109 066,35 132 796,81 233 688,83
Pommern 116 740,82 129 984.94 205 217,84 356 560 47
Saarpfalz 90 365,40 99 021,63 185 885.01 332 988.40
Sachſen 293 486,97 388 724.60 554 374.28 934 932,28
Schleſien 191 836,02 248 512.52 328 020.20 474 233,32
Schleswig-Holſtein 203 469,76 305 056.42 368 097,44 590 000,
Schwaben 73 161.78 121 301,02 228 671.45 387 524,09
Südhannover Braunſchweig 110 603,64 136 473,81 161 849.,46 336 250,16
Thüringen 122 975.91 139 404,70 292 946,84 478 909.71
Weſer-Ems 106 010,30 136 960,35 193 056,90 374 884,96
Weſtfalen-Nord 113 464.79 135 422,30 197 395.14 332 572,58
WeſtfalenSüd 102 723,32 117 064,87 114 670,82 218 633,85
Württemberg 189 713,73 321 644,66 399 957,53 838 339,57

Kärnten 59 774 39Niederdonau 206 477,73Oberdonau 153 372.37Salzburg 56 813,91Steiermark 156 145,84TirolVorarlberg 186 113.Wien 270 418,29Geſamtſumme 4084 813,49 5662 279,19 70964 102,76 15 073 370, 09

Eine ſoziale
Polksabſtimmung
Das Ergebnis der Sammlung am Tage

der nationalen Solidarität hat die Zahl des
Vorjahres diesmal um das Doppelte über
troffen. Von 7964 000 Mark, die im vergange
nen Jahre zuſammenkamen, iſt die Summe auf
15 Millionen heraufgeſchnellt. Die Bedeutung
dieſer Tatſache liegt mehr noch als in den
gigantiſchen Zahlen ſelbſt in dem gewaltigen
ideellen Erfolg, in dem ünerhörken
Sieg des nationalfozialiſtiſchen Gemeinſchafts
geiſtes, der darin zum Ausdrück kommt. Zum
erſten Male nahmen in dieſem Jahre auch die
Volksgenoſſen der deutſchen Oſtmark an dieſem
Feſt des Opfers und der ſozialiſtiſchen Gemein
ſchaft des ganzen deutſchen Volkes teil. Der
Beitrag der deutſchen Oſtmark, der über einer
Million liegt, iſt der Dank der befreiten Brü
der und Schweſtern, den ſie in dieſer Form den
Aermſten des ganzen Volkes abſtatten.

Der Tag der nationalen Solidarität ſtand
diesmal vor allem aber im Zeichen der Hilfe
für die erſt vor wenigen Wochen ins Reich
heimgekehrten ſudeten deutſchen Brüder
und Schweſtern. Es iſt ſymboliſch für den Geiſt
Großdeutſchlands, daß an dem gleichen Tage,
an dem ſich die ſudetendeutſchen Volksgenoſſen
in überwältigender Mehrheit zu Führer und
Volk bekannten und mit dem Stimmzettel ihre
unverbrüchliche Einheit mit dem ganzen Volk
bekundeten, in allen anderen Gauen des Reiches
die Volksgenoſſen ebenfalls zu einer Abſtim
mung ſchritten, zu einer Abſtimmung über den
ſozialiſtiſchen Willen dieſes Volkes, für ein
ander einzutreten, wo es auch ſei, und kein
Opfer zu ſcheuen. Das überwältigende Ergeb
nis der Wahl des Sudetendeutſchtums und der
Sammlungen am Tage der nationalen Soli
darität ſind beinahe ein gewaltiges Bekenntnis
zur Einheit und zur ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft
der ganzen Nation.

Ueber 73 v. H. iſt das Vorjahresergebnis
im Altreich überſchritten worden. Das ganze
deutſche Volk kann ſtolz ſein auf dieſes
Ergebnis einer wahrhaft demokratiſchen
Volksabſtimmung, das die Geſchloſſen
heit und Opferbereitſchaft der Nation in über
wältigender Weiſe zum Ausdruck bringt. Aber
aüch die Hetzer des Auslandes mögen
ſich an dem wunderbaren Bekenntnis eines
Volkes, das turmhoch erhaben iſt über ihre
kümmerlichen und lächerlichen Verſuche, dieſe
geſchloſſene Front etwa durch gemeine Lüge
und Verdrehung zu durchbrechen wieder eine
Lehre geben laſſen. Bei früheren Abſtimmungen
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland hat man
die Ergebniſſe dadurch abzuſchwächen verſucht,
daß man die Freiwilligkeit des Bekenntniſſes
in Zweifel zog.

Man kann nun geſpannt ſein. welche Aus
flüchte die jüdiſche Hetz-Journaille diesmal
finden wird, um ihren Leſern. klar zu machen,
mit „welchen abſcheulichen Terrormethoden die
nationalſozialiſtiſchen Diktatoren die Volks
maſſen am vergangenen Sonnabend auf die
Straßen gebracht haben“. Vielleicht behauptet
man diesmal, daß hinter jedem Volksgenoſſen
ein Kriminalbeamter geſtanden habe, um ſeine
Opferwilligkeit zu kontrollieren. Jn die Vor
ſtellungswelt dieſer Herrſchaften würde das
haargenau hineinpaſſen. Wer allerdings am
vergangenen Sonnabend Zeuge der unbeſchreib
lichen Volkskundgebungen in der Reichshaupt
ſtadt und allen deutſchen Städten und Dörfern
geweſen iſt, wird für jeden Verſuch, das frei
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willige Opfer der großen Maſſe des deutſchen
Volkes in Zweifel zu ziehen, nur ein mit
leidiges Lächeln übrig haben können.

Unbeſchreibliche Szenen der Liebe und Hin
e des Volkes haben ſich in den Straßen

er Reichshauptſtadt abgeſpielt. Wo ſich auch
immer die führenden Männer des neuen
Deutſchlands an dieſem Tage ſehen ließen,
waren ſie von unabſehbaren Menſchenmaſſen
umlagert. Stunden ſtanden die Volksgenoſſen
an, um einem der national ſozialiſtiſchen Mi
niſter ihr Scherflein perſönlich in die Büchſe
werfen zu können und von ihm dabei einen
Blick zu erhaſchen. Die Opferfreudigkeit war
erade da um ſo größer, wo ſelbſt der Ueber
luß nicht z Hauſe iſt. Jm Norden Berlins,
in den Arbeitervierteln des Wedding, wurde
Hermann Göring und Dr. Goebbels mit
jubelnder Begeiſterung von den Volksmaſſen
begrüßt, und ſo, wie es in der Reichshaupt
ſtadt war, war es überall in den Städten des
Reiches, wo die führenden Männer von Partei
und Staat ihren Appell an das Volk richteten.

Die, die ſo oft im Auslande von Diktatur
zu reden belieben, wenn ſie das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland meinen, mögen auch einmal
die Frage ſtellen, welchen Empfang das Volk
in den großen Demokratien ihren führenden
Männern bereiten würde, wenn ſie es wagten,
unter es zu treten und Opfer zu fordern. Die
demokratiſchen Staatsmänner haben meiſt allen
Grund, ihrem Volke möglichſt weit aus dem
Wege zu gehen und ihre Angelegenheiten
hinter verſchloſſenen Türen zu verhandeln.
Man nennt das Demokratie und den National-
ſozialismus eine Diktatur. Sie mögen bei

ihrem Glauben bleiben, aber wir nehmen uns
die Freiheit der Ueberzeugung, daß das, was
in Deutſchland Tatſache iſt, einen echteren Aus
druck wahrhaft demokratiſcher Ge
ſinnung darſtellt, als die theoretiſche Frei
heit der anderen, die in der Wirklichkeit nicht
vorhanden iſt.

Das deutſche Volk hat längſt gelernt,
Phraſen von Taten zu unterſcheiden, und ſo,
wie es gewohnt iſt, von ſeinen Führern keine
Phraſen zu hören, ſondern Taten zu ſehen, iſt
es ſelber auch wieder bereit geworden, etwas

u leiſten, und wenn nötig, zu opfern für die
Jdee, die jeden Deutſchen ganz gleich,
welchem Stande er angehört, ob er reich ſei
oder arm in gleicher Weiſe erfüllt, und die
ihn inſtand ſetzt, ſeine ganze Perſon in die
Schanze zu ſchlagen. Dieſer Geiſt hat ſich am
ne der nationalen Solidarität wieder ein
mal beſtens bewährt. Das deutſche Volk hat
mit ſeinem Bekenntnis am vergangenen Sonn
abend eine neue Bewährungsprobe
beſtanden.

Neuer jüdiſcher Ganunerkrick:

Schmuggel in fremdem Aulo
Amſterdam, 4. Dezember. Die holländiſche

Preſſe berichtet über einen neuen raffinierten
jüdiſchen Gaunertrick. Als ein Ein
wohner von Rotterdam in rKraftwagen, von einer Reiſe aus Deutſchland
kommend, vor ſeiner Wohnung eintraf, traten
zwei Juden auf ihn zu und teilten ihm mit,e hätten „irrtümlich“ ein Paket im Kraft
wagen des Holländers vergeſſen. Bei näherer
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß die
Juden, die beide aus Deutſchland ausgewieſen
waren, noch auf deutſchem Gebiet einen großen
Betrag an Zahlungsmitteln unter den
Kiſfen des Kraftwagens verſteckt hatten.
Sie hatten alſo den ahnungsloſen holländiſchen
Automobiliſten dazu auserſehen, große Geld
beträge aus Deutſchland zu ſchmuggeln.

Neanuke Niecen? Blasenkeiden?

S SS ſachingen e
Das nationale „Dagblad“ nennt den

Vorfall einen Skandal und warnt die hollän
diſchen Kraftfahrer nachdrücklichſt vor der
artigen jüdiſchen Machenſchaften. Das, Blatt
meldet ferner, daß ſich ein ähnlicher Vorfall
vor einigen Tagen an der holländiſchen Grenze
abgeſpielt hat. Damals handelte es ſich um
den Kraftwagen eines holländiſchen Arztes, der
in gleicher Weiſe durch die Juden mißbraucht
worden war.

m

„Die Tragödie Rumäniens beginnk“
Budlapesfer Zeitung rechnet mit ernsfen Auswirkungen Ueber das Ziel hinousgeschossen“

Budapeſt, 4. Dezember. Mit den Aus
wirkungen der Ermordung Codreanus und
ſeiner Gefährten auf das rumäniſche Leben
befaßt ſich das Blatt der Hungariſten- Bewegung
„Magyarſag“ an leitender Stelle. Der Chef-
redakteur des BVlattes, Abgeordneter Hubay,
ſchreibt, die Tragödie Codreanus ſei
rn mit der Tragödieumäniens. Der Führer der Eiſernen
Garde und ſeine fanatiſchen Anhänger ſeien
Verſchworene des neuen Rumäniens geweſen;
ſie kämpften für ein neues und glücklicheres
Rumänien. Mit dem Tode Codreanus gingen
er und ſeine ermordeten Anhänger in die
Legende des rumäniſchen Volkes ein. Seine
Lehren aber ſeien zu einem unbeſiegbaren, weil
körperloſen Begriff geworden.

Die Zielſicherheit, mit der in ſtockdunkler
Novembernacht Codreanu und 13 ſeiner Ge
treuen auf der Flucht erſchoſſen wurden, muß
den Neid aller Meiſterſchützen erregen. Mit
dieſen Schüſſen aber beginne die
Tragödie Rumäniens, denn mit ihnen
zugleich ſei auch das herrſchende
Regime Rumäniens tödlich ge
troffen worden. Die Gefangenenwärter des
gegenwärtigen rumäniſchen Regimes hätten
über das Ziel hinausgeſchoſſen. Man habe
dort aus der Geſchichte nicht gelernt.

Jm Selbſtvertrauen auf die Bajonette habe
man vergeſſen, daß auch ohne Freiheit der
reine fanatiſche Glaube an eine Jdee heute
eine größere Macht darſtelle als alle Bajonette.
Codreanu hätte vielleicht den Gedanken Groß
rumäniens in die Zukunft hinüberretten
können. So aber werde Großrumänien an der
20. Jahreswende ſeiner Entſtehung zu einem
ewigen Traumbild. Das herrſchende Regime
habe außer acht gelaſſen, daß moderne Dikta
turen ſich nicht auf bewaffnete Gewalt, ſondern
auf den Willen der Volksmillionen ſtützen.

Rache für Codreann!
Warſchau, 4. Dezember. Die polniſche Preſſe

veröffentlicht am Sonntag in großer Auf
machung die erſten Meldungen über die Er

ſchießung der drei Codreanu-Anhänger, die den
Anſchlag auf den Rektor der Univerſität in
Klauſenburg durchgeführt hatten.

Die konſervative Zeitung „Czas“ verweiſt
darauf, daß die drei Männer genau ſo er
mordet ſeien wie Codreanu und ſeine Kame-
raden. „Kurjer Warczawſti“ ſtellt ironiſch feſt,
daß die Rumänen kein Glück mit ihren Ge
fangenentransporten hätten. „Dziennik Naro
dowy“ nennt dieſe Erſchießung auf der Flucht
das „rumäniſche Syſtem“. „ABC“ er
klärt in einem Bericht aus Bukareſt, daß dieſe
ſtändig ſchärfer werdenden Zwangsmaßnahmen
gegen die ehemaligen Mitglieder und An-
hänger der Eiſernen Garde nicht zu einer Ent
ſpannung der innenpolitiſchen Verhältniſſe bei
tragen könnten.

„Goniec ſchreibt, der lakoniſche Text der
amtlichen Verlautbarungen über die neuen Er
ſchießungen geben keinerlei Aufklärun überdie Umſtände und die näheren Singclhetet

dieſer neuen Hinrichtung und können da r
auch die rumäniſche öffentliche Meinung ni t
befriedigen, Die neuen Hinrichtungen der drei
Mitglieder der Eiſernen Garde ſeien unter Be
dingungen erfolgt, die denen genau entſprechen
unter denen Codreanu mit ſeinen 13 Kame
raden das Leben verlor. Die Erregung in
der rumäniſchen Bevölkerung wachſe von
Stunde zu Stunde Von Hand zu Hand
wanderten immer ſchärfer gehaltene Flug
blätter, die Rache für den Tod
Codreanus und für die Gefangenſetzung
von 18 000 Anhängern der Eiſernen Garde an
kündigen.

„bei acht und ſtarkem Rebel“
Amftſiche Dorstellung der Vorgänge bei Klausenburg

Bukareſt, 4. Dezember. Ueber die von uns
gemeldete Erſchießung von drei weiteren Mit
rer der Eiſernen Garde liegt jetzt ein

ericht des Regierungsblattes „Romania“ vor,
der offenbar aus amtlicher Quelle ſtammt.
Danach handelt es ſich nicht, wie urſprünglich
verlautete, um die Attentäter auf den Klauſen
burger Univerſitätsrektor, ſondern um Per
ſonen, die angeblich Anfang November
in Klauſenburg mehrere Terrorakte
verübt haben. Die Vorbereitungen dazu ſeien
auf einem Dorfe getroffen worden, in das die
drei Hauptattentäter zum Zwecke einer Gegen
überſtellung mit dortigen Einwohnern trans
portiert werden ſollten. Dies ſei unter ſtarker
Gendarmeriebewachung geſchehen. Wie das
Blatt fortfährt, ſei der Kraftwagen ent
ſprechend der Darſtellung über die r
Codreanus „mitten in der Nacht un
bei ſtarkem Nebel von einer

Gruppe Terroriſten mit Schüſſen
angegriffen worden. Dabei hätten die
Gefangenen aus dem Kampfesgedränge Nutzengezogen und ſeien vom Kraftwagen gerungen

üm zu entfliehen. Die Gendarmen hätten ge
mäß den erhaltenen Befehlen auf die Fliehen
den geſchoſſen und ſie auf der Stelle getötet.

Die jüdiſche Zeitung „Le Moment weiß
außerdem noch zu berichten, daß noch einige
unbekannte Mitglieder der Eiſernen Garde
verwundet worden ſeien. Anderen ſei es ge
lungen, zu entkommen, Die Toten, Verwunde
ten und Feſtgenommenen ſeien nach Klauſen
burg zurücktransportiert worden.

Beide Blätter behaupten außerdem, daß
noch mehr Anſchläge in anderen
Städten geplant geweſen ſeien. Große
Mengen Munition und revpolutionäre Flug
ſchriften ſeien gefunden worden,

Wie ſich udetenland zum Führer bekannke
Begeisterung und Ffesttogsstimmong in ollen Wahlbezirken Auch die Tschechen für das Reich

Bereits im Morgengrauen riefen in den
Städten und Dörfern die Trommeln und
Hörner, die Sprechchöre der marſchierenden und
fahrenden Formationen zur Wahl auf. Als
um 9 Uhr die bekränzten und fahnenge
ſchmückten Wahllokale ihre Tore öffneten,
waren ſie ſchon dicht umlagert.

Jn der Gauhauptſtadt Reichenberg
herrſchte ein beſonders lebhaftes Treiben.
Ueberall ſieht man lange Umzüge mit Fahnen
und Muſikkapellen. Laſtwagen mit großen
Transparenten, dicht beſetzt mit SA.Männern,
rollen durch die mit Tannengrün und Fahnen-
tuch geſchmückten Straßen. Auch die Jungen
waren wieder mit größter Begeiſterung dabei.
Die Jugend fordert euer „Ja“, ſo rief es
immer wieder von den Werbeautos des Jung
volkes. Vor den Wahlräumen drängten ſich die
frohgeſtimmten Menſchen in ihren Feiertags
gewändern, um ihr Ja in das Bekenntnisbuch
der ſudetendeutſchen Geſchichte einzutragen.

Schon um die Mittagsſtunden blinkten überall
auf den Rockaufſchlägen und Kleidern die
gold glänzenden runden Wahlabzeichen, die denFepf des Führers zeigen, mit der Jnſchrift

„Ein Volk, ein Reich, ein Führer!“
Eine Fahrt durch gemiſchtſprachiges

Gebiet zeigt, daß auch jene Tſchechen, die
durch die neue Grenzziehung unſere Mitbürger
geworden ſind, in großem Maße ihrer Wahl
pflicht als loyale Bürger des Deutſchen Reiches
nachkommen. Sie handeln nach dem Sinne
eines Wahlplakates, das irgendwo an einem
Wahllokal. angebracht iſt und lautet: „Wer
mit Ja ſtimmt, ſtimmt für den Frieden, Arbeit
und Brot und eine beſſere Zukunft.“

Die Wahlen in Stadt und Bezirk Eger
hatten den Charakter deiner einzigen großen
Freuden und Dankeskundgebung. Am Sonn-
abend beſchloß in Eger ein rieſiger
Fackelzug, an dem etwa 6000 Menſchen teil
nahmen, die Wahlkundgebungen. Die Stadt

die 5udekenwahlen im Gau
3596 Stimmen abgegeben 261 wählten mit Stimmscheinen

Halle, 4. Dezember. Jm Gau Halle
Merſeburg betrug die Geſamtzahl der von
Sudetendeutſchen abgegebenen gültigen
Stimmen 3594. Dazu kommen zwei ungültige
Stimmen. Gültige Ja-Stimmen wurden 3581
abgegeben, denen 13 gültige NeinStimmen
gegenüberſtehen. Die Zahl der Stimm-

Memel wählt am 11. Dezember
Memelcdeufsche rechnen mit gewoltigem Stimmenzuwachs

Memel, 4. Dezember. (Eig. Meld.) Obgleich
der Wahlfeldzug im Memelland völlig ruhigund geordnet vor ſich geht, macht ſich die

herrſchende politiſche Spannung um ſo mehr
bemerkbar, je näher der Wahltag rückt. Denn
von dem Ausgang der Wahlen wird diesmal
im größeren oder geringeren Umfange das zu
künftige Los des Memellandes abhängig ſein.
Ausländiſche Beobachter ſind der Anſicht, daß
der 11. Dezember den Memeldeutſchen einen

Stimmenzuwachsringen dürfte und daß ſie daraufhin weit
reichende autonome Maßnahmen von Kowno
fordern werden. Auf Plakaten kann man die
Schlagzeile leſen: „Schließt Euch dem Marſch
in die Freiheit an!“

Es iſt memelländiſcher Ordnungsdienſt ein
gerichtet worden, deſſen Mitglieder ſchwarze

Uniformen tragen. Die Juden haben ſich
veranlaßt geſehen, das Memelgebiet in
Maſſen zu verlaſſen und ſich nach dem
eigentlichen Litauen zu begeben. Von den
Memeler Banken wurden in den letzten beiden
Wochen jüdiſche Guthaben in Höhe von etwa
10 Millionen Lit abgehoben, und die Geſchäfts
und Landverkäufe der Juden haben einen
ſolchen Umfang angenommen, daß beſondere
Maßnahmen ergriffen werden mußten, um auf
dem Grundſtücksmarkt die normalen Zuſtände
aufrecht zu erhalten. Zu irgendwelchen Kund
gebungen gegen die Juden iſt es jedoch bisher
nicht gekommen, zumal prinzipiell die Ver
anſtaltung von großen Demonſtrationen ver
mieden wird, ſo daß ſich der Wahlkampf mehr
in den Vereinen und Verbänden abſpielt.

berechtigten unſeres Gaues betrug abzüglich
derer, die einen Stimmſchein erhielten, 3347.
Mit einem Stimmſchein haben im Gaubereich
261 Wähler abgeſtimmt.

Die Stimmen verteilen ſich auf die ein
zelnen Kreiſe wie folgt:
Landkreiſe:

Bitterfeld 407 Ja, 3 Nein; Delitzſch
176 Ja, 1 Nein; Eckartsberga 28 Ja,
2 Nein; Lieben werda 437 Ja, O Nein,
1 ungültig; Mansfelder Gebirgs
kreis 61 Ja, O Nein; Mansfelder See
kreis 96 Ja, O Nein; Merſeburg 203 Ja,
2 Nein; Querfurt 112 Ja, O Nein; Sagal-
kreis 167 Ja, 2 Nein; Sangerhauſen63 Ja, 2 Nein; Schweinitz: 64 Ja, O Nein;
Torgau 269 Ja, 0 Nein; Weißenfels
164 Ja, 0 Nein; Wittenberg 225 Ja,
0 Nein; Zeitz: 118 Ja, 0 Nein.
Stadtkreiſe:

Eisleben 31 Ja, 0 Nein; Halle
480 Ja, 0 Nein, 1 ungültig; Merſeburg
126 Ja, O Nein; Naumburg 48 Ja. O Nein;
Weißenfels 68 Ja, 0 Nein; Wittenberg 159 Ja, 1 Nein; Zeitz: 79 Ja, O Nein.

Für die Tauſende ſudetendeutſcher Volks
genoſſen, die im europäiſchen und überſeeiſchen
Ausland leben, war die Ergänzungswahl vom
4. Dezember der Appell auch ihrerſeits durch
Stimmabgabe oder. wo dies nicht möglich war,
durch Treuekundgebungen ihr rückhaltloſes Ein
ſtehen für Führer und Reich zum Ausdruck zu
bringen.

erſtrahlte in Feſtbeleuchtung. Marſchkolonnen
ogen durch die Straßen, immer wieder dasFreutige Bekenntnis „Wir Egerländer danken

dem Führer mit unſerem Ja!“ rufend. Aus
Lautſprecherwagen ertönten Lieder und
Märſche. Am Wahltag ſelbſt ſtellten ſich die
Abſtimmungs berechtigten ſchon lange vor Beginn
der Wahl in Feſtkleidung in langer Reihen
folge vor den Wahlurnen an. Jn Eger hatten
ſchon um die Mittagsſtunde etwa 90 v. H. aller
Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben.

Jn den Dörfern um Leitmeritz hatten
gegen Mittag zahlreiche Wahlurnen geſchloſſen
werden können, weil alle Wahlberechtigten
ihre Stimme abgegeben hatten. Jn Leit
meritz ſelbſt war die Beteiligung außer
ordentlich ſtark. n Auſſig, der ſchönſten
Jnduſtrieſtadt des ganzen Sudetengaues,
herrſchte in den Hauptſtraßen ein geradezu
lebensgefährlicher Andrang. Schon lange vor
Schluß der Wahl ſchätzte man die Beteiligung
auf 90 v. H. Jn der Doppelſtadt Tetſchen
Bodenbaäch herrſchte überall eine unbe
ſchreibliche Jubelſtimmung.

Jm ſüd mähriſchen Land begann der
4. Dezember mit der Heimholung der
Regimentsfahne des Jnfanterie Regiments
Nr. 99, in deſſen Reihen die Deutſchen Süd
mährens kämpften, nach Znaim, dem Hauptort
dieſes Landſtriches. 1918 war ſie vor dem Zu
griff der Tſchechen nach Wien gebracht worden,
heute kehrte ſie heim. Eine Abordnung ehe
maliger 99er brachte ſie in aller Frühe na
Znaim und bezog mit ihr die Ehrenwache au
dem Hauptplatz. Taufende zogen an ihr vorbei,
eine ſtille Andacht vor dem zerſchliſſenen,
kugeldurchſiebten Tuch zu halten, ehe ſie hin
gingen, ihre Stimme dem Schöpfer Groß
deutſchlands zu geben.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdvck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Cbef
Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich h
Dr. Gerhard Malbeck; Wirtſchaft: Diplom Kaufmann
Erwin Koch Kulturſchaffen und ünterbalturg-
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jus

borg Ritter lochKellner Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fris

Halle Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. Lneie
52 400 (davon Bitterfeld Pl. 14 über 6500 Znter

Naumburg P 12 über 5000; Ausgabe Weißen
Pl. i2, über 9100:7 Ausgabe Zeitz Pl. s über ng“,
Zur GauPreſſe gehört noch: „Torgauer Ze

Torgau Pl. 11, über 8000 ſo
Geſamtanflage der Gaupreſſe über
Mitteldeutſcher NattonalVerlag G. m b. H. gab (5
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchiuß nsdeug:
Factruf der Schriſtreitung: 884 14. Ko tat Seit
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausga Zeib
Weißenfels und Naumburg: „MNg“Drucker
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guftkampf über Valencia
p. Valencia, 4. Dezember. (Eig.

Meld.) Am Sonntagvormittag gegen 9 Uhr
tam es über Valencia zu einem großen
Luftkampf zwiſchen 26 FrancoBombern und
ehn Jagdflugzeugen der Bolſchewiſten. Da die
Kampfe ſich vorwiegend über dem Vorort
Razaret abſpielten, konnten ſie von Tauſenden
von Bewohnern der Jnnenſtadt beobachtet wer
den. Es gelang den Jagdflugzeugen nicht, die
Vomber abzudrängen, ſo daß dieſe im Hafen
ebiet etwa 260 Bomben abvwerfen

konnten. Nach dem erſten amtlichen Bericht
len 22 Gebäude jerſtört, jedoch nur 19 Per

ſonen getötet worden ſein.
Hie Ankündigung General Francos, daß

ſeine Luftwaffe in der nächſten Zeit eine große
Anzahl von ſtrategiſch wichtigen Plätzen an
greifen werde, iſt in den beiden letzten e
wo 14 von den 200 angegebenen Ortſchaften
mit Bomben belegt wurden, bereits zum Teil
durchgeführt worden. So erfolgten geſtern zwei
Angriffe auf Barcelona in Cervera, das
z5 Kilometer öſtlich von Lerida liegt, wurden
bei einem weiteren Angriff 40 Perſonen getötet
und 60 verletzt. Ein anderer Bericht der
Volſchewiſten meldet, daß in dem in der Nähe
der franzöſiſchen Grenze gelegenen Ort Compra
don 25 Perſonen getötet und 50 Gebäude zer
ört worden ſeien. Auch über verſchiedenen

Hörfern in der Nähe von Valencia wurden
eſtern Bomben abgeworfen. Jm Laufe des
onntags erfolgte ein weiterer Angriff auf das

Hafengebiet von Barcelona.

Kotſpanier verließ Brüſſel
Belgien ſtellt die Gründe klar

Brüſſel, 4. Dezember. (Eig. Meld.) Der
Vertreter der ſpaniſchen Bolſchewiſten in
Brüſſel hat, natürlich aus Proteſt gegen
die Anerkennung der national
n Regierung durch Belgien,rüſſel verlaſſen, und n ohne jede Ver
abſchiedung und ohne beim König ein Ab-

Neuer Streik in Frankreich
33 grobe Passogiercampfer cauber Dienst gestelſt

UP. Paris, 4. Dezember. c Meld.)
Die Streiklage in den franzöſiſchen großen
Hafenſtädten und in einigen Jnduſtriebezirken
iſt von neuem ſo weit bedrohlich geworden,
daß der Miniſterrat vorausſichtlich am Montag
neue einſchneidende Maßnahmen zur Bekämp
fung des Streiks beſchließen wird.

Beſonders in den Hafenſtädten iſt die
Lage kritiſch, ſo daß es den Anſchein hat, daß
die Dockarbeiter am Montag einen Sympathie
ſtreik mit den Seeleuten erklären werden. Die
Ozeanrieſen „Normandie“, „Jſle de France“
und „Paris“ liegen zuſammen mit 17 anderen
Schiffen aller Größen im Hafen von Le Havre
ſtill, weitere 13 in Boulogne. Auch im Gebiet
von Lille und Valenciennes haltendie Streiks an. Von den Textilfabriken Lilles
liegen 51 ſtill und 80 v. H. der Arbeiterſchaft
dieſes Jnduſtriezweiges im Liller Bezirk ſind
im Ausſtand bzw. ausgeſperrt. Das gleiche gilt
für die Liller Metallinduſtrie, wo ſämtliche
Fabriken bis auf drei ſtill liegen.

Jn Marſeille und Umgebung ſind rund
100 000 Arbeiter ausgeſperrt. Jm Gebiet von
Valenciennes hält die Spannung weiter an

und zahlreiche Dalrnngrn wurden im Laufe
des Tages vorgenommen. Allerdings hofft man,
daß am Montag eine Beruhigung in dieſem
Gebiet eintreten wird, da damit zu rechnen
iſt, daß eine Reihe von Fabriken Montag früh
den Betrieb wieder aufnehmen.

Jnzwiſchen ſuchen die Arbeitgeber die
Streiks dazu zu benutzen, um ihre Beleg
ſchaften endgültig von allen Agitatoren und
ſonſtigen Perſonen, die ſich bei der Organi
ſation der Streiks hervorgetan haben, zu
ſäubern. Sie entlaſſen zunächſt die geſamte
Belegſchaft und ſtellen nur diejenigen Arbeiter
wieder ein, die ſie für zuverläſſig halten.

Gegen die drei verantwortlichen Gewerk
ſchaftsſekretäre in Le Havre iſt
inzwiſchen Haftbefehl ergangen. Einer
konnte bereits hinter Schloß und Riegel ge
bracht werden; die anderen beiden haben es
vorgezogen, die Flucht zu ergreifen. Eine Ab
ordnung der Streikenden hat den Marine
behörden erklärt, daß die Wiederaufnahme der
Arbeit von dem Verzicht auf die gerichtliche
Verfolgung der Gewerkſchaftsſekretäre abhänge.
Der Handelsmarineminiſter hat dieſes Anſinnen
jedoch zurückgewieſen.

berufungsſchreiben zu überreichen. Die belgiſche
Regierung, die von dieſem unverſchämten Ab
gang erſt aus den Zeitungen Kenntnis erhielt,
berief daraufhin ſofort ihren eigenen Vertreter
in Barcelona ab.

Jnzwiſchen hat der Rotſpanier über die
Gründe ſeines Verſchwindens eine dreiſte Lüge
in die Welt geſetzt, die durch eine amtliche
Verlautbarung aus dem Büro des belgiſchen
Miniſterpräſidenten berichtigt werden mußte.
Die Behauptung ſo heißt es in der Ver
lautbarung daß die plötzliche Abreiſe des
ſowjetſpaniſchen „Botſchafters“ auf die ſyſte

matiſche Weigerung des belgiſchen Außen
miniſters zurückgehe, den roten Diplomaten zu
empfangen, ſei völlig unbegründet.
Der ſowjetſpaniſche Vertreter habe einige Tage
vor ſeiner Abreiſe dem Miniſter Spaak um
eine Anterredung gebeten und dabei erklärt,
daß es ſich um die Vorſtellung eines neuen
Handelsattaches handele. Der Beſuch wurde
dann nacheinander für den 28. und den
30 November feſtgeſetzt. Beide Male hat der
ſowjetſpaniſche „Botſchafter“ jedoch mitgeteilt,
daß er nicht kommen könne.

Deulſche Flieger rekten Fiſcher

aus höchſter Gefahr
Berlin, 4. Dezember. Wieder einmalkonnten fünf in Seenot befindliche Fiſcher

durch die Aufmerkſamkeit deutſcher Lufthanſa
Flieger aus höchſter Lebensgefahr gerettet
werden. Kurz nach dem Start in Bathurſtmeldete das dange „DAMAJ v. Röh“,
das etwa 100 000 Briefe aus Amerika über
Las Palmas, Liſſabon und Marſeille nach
Deutſchland bringen wollte, dem im Gambia
fluß liegenden n sſchiff „Oſtmark“der Lufthanſa, es habe ein el ltich in See

not verkehrendes Fiſcherfahrzeug geſichtet. So
gleich ſetzte ſich die „Oſtmark“ in Fahrt und
erreichte kurz nach Mittag auf 14 Grad
10 Minuten Nord und 17 Grad 11 Minuten
Weſt die Schiffbrüchigen. Es handelte ſich um
fünf Fiſcher aus Dakar, die ſich ohne Waſſer
und Lebensmittel in einem ſinkenden Segler
in höchſter Gefahr befanden und ſchon völlig
erſchöpft waren. Die Schiffbrüchigen wurden
auf Garre Jsle gelandet.

Zwei holländiſche Militär
Flugzeuge abgeſtürzt: 4 Toke

Amſterdam, 4. Dezember. (Eig. Meld.) Nachholländiſchen Blättermeldungen ind über dem

lgrlgs Andir bei Bandoeng (Niederländiſch
ndien) zwei Militärflugzeuge zuſammengeſtoßen, die beide abſtürgten.

Die Jnſaſſen, drei Offiziere und ein Sergeant,
wurden dabei getötet. Das Anglück ereignete
ſich, als die beiden Flugzeuge in etwa 50 Meter
Höhe beim Exerzierfliegen eine ne Roca
machten. Einer der Flieger verſüchte noch, ſi
durch einen Fallſchirmabſprung zu retten, was
jedoch bei der geringen Flughöhe ſcheiterte.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Chef der ſpaniſchen Nationalregierung General

ranco zum Geburtstag drahtlich ſeine
lückwünſche übermittelt.

Z.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreispropagandaleitung

Jn der Woche vom 4. bis 10. Dezember finden
folgende Lichtbildvorträge ſtatt:

Montag, 5. Dezember, 20 Uhr, Ortsgruppe Leip
ziger Turm in AltHalle, „Judenherrſchaft über
Deutſchland“, Redner Pg. Schobes.

Dienstag, 6. Dezember, 20 Uhr: Ortsgruppe
Friedrichsplatz im Neumarktſchützenhaus, „Freiheits
kampf der Sudetendeutſchen“, Redner Pg. Langert.

Donnerstag, 8. Dezember, 20 Uhr, Ortsgruppe
Leuchtturm im Landhaus, „Freiheitskampf der Su
detendeutſchen“, Redner Pg. Müller.

Freitag, 9. Dezember, 20 Uhr, Ortsgruppe
Thielenplatz im Schultheiß, „Freiheitskampf der
Eudetendeutſchen“, Redner Pg. Langert.

Hrtsgruppe Hallmarkt
Dienstag, 6. Dezember, 20.15 Uhr, Mitglieder

verſammlung im Haus an der Moritzburg. An
ſchließend Verpflichtung von Parteianwärtern.
Hrtsgruppe Waſſerturm Nord

Dienstag, 6. Dezember, 20 15 Uhr, Mitglieder
verſammlung in der Schänke Alt-Halle.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Waſſerturm Nord

Unſer Frauenſchaftsabend am 6. Dezember fällt
aus; neuer Termin: 13. Dezember.

Gemeinſchaftsabende am Montag, 5. Dezember,
20 Uhr: Ortsgruppe Glaucha im Schrebergarten
PaulRiebeckStift; Ortsgruppe Univerſität im
St. Nikolaus

Gemeinſchaftsabende am Dienstag, 6. Dezember,
Uhr: Ortsgruppe Geſundbrunnen im Schreber

garten PaulRiebeck-Stift; Ortsgruppe Lutherlinde
im Reichshof; Ortsgruppe Pfännerhöhe im Jo
hannesGemeindehaus.

Gemeinſchaftsabende am Mittwoch, 7. Dezember,
20 Uhr: Ortsgruppe Landrain in der Gaſtſtätte
Thomas; Ortsgruppe Thielenplatz in AltHalle.

Gemeinſchaftsabend am Donnerstag, 8. Dezem
ber, 20.15 Uhr: Ortsgruppe Hallmarkt im Haus an
der Moritzburg.

Gemeinſchaftsabende am Freitag, 9. Dezember,
V Uhr Ortsgruppe Giebichenſtein im Reichshof;
Ortsgruppe Leipziger Turm in AltHalle.

Gemeinſchaftsabend am Sonntag, 11. Dezember,
16 Uhr: Ortsgruppe Moritzburg Kinderſcharnach
mittag im Neumarktſchützenhaus.

9 ſraft durch Freude
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dent ſt un den täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Theaterring „KdF.“

ar arwenvorſtellung am Sonntag, dem 11. Dezember,
18.30 u Dafür Donnerstag, den 8. Dezember,Theat. ühr. „Der geſtiefelte Kater.“ Karten (nur für

erringTeilnehmer) ab 5. Dezember 1938.
Volksbildungsſtätte Halle

Vollsg tag den 5. Dezembex, 20.30 Uhr, im Saal der
leiter Adungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Gauhauptſtellen
auſ d. veins Metz „Nationalſozialiſtiſche Geſchichts

Nun Gebühr 20 Pfg., Hörer frei!Vollsbitt n rn 7. Dezember. 20.30 Uhr, im Saal der
ließ dungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Dr. med. Anne
Jdrau u nck „Geſundheitsfragen der berufstätigen

Fre Gebühr 20 Pfg., Hörer frei!
eitag, den 9. Dezember, früh 7 Uhr: Beſichtigung

Teffpun t aderei und Mühlenwerke Gebr. Schubert.
bühr e vor der Brotfabrik, Merſeburger Straße. Ge

Anm fg., Hörer frei!
und Geſcdungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente
zeit in ſang für Erwachſene und Jugend werden jeder
entgegen Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, noch

Lengenvmmen.

Menſings
gute Schuh

reparatur
Steinweg 38

Ecke Jacobſtraße

Strecken und Weiten
bis 2 Nummern.

Strümpfe
in feder Stärte
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirt be
H. échnee Kachf.

Br. Steinſtraße 84

Kückhrem
in großer Auswahl
Möbel Thomas
tlalle, Mühlweg 25

Halleſche Puppen
klinik, Hackeborn
ſtraße 3, l. Aus

führung ſämtlicher
Reparaturen, ſowie
billige neue Puppen

Antike Möbel

2

2

77
277727
2

2722
27

verkauft
Fa. Stropp Geiſtſtr. 32

Basttaschen
viele hundert zur

Auswahl

Korb- Lähr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

Seidene
Künſtler-
Tijchdecken

reizende Muſter

Max Mberk
Prinzenſtraße 18

Seurächz
Slügel

Pianohaus
Maercker
Waisenhausring 1b

Automaekt

Motorrad
Ardie 500 eem,
Baujahr 29, fahr
fertig, billig zu
verkaufen.

Hanuſchik,
Kanena b. Halle,
Bruckdorfer

Straße 44.

Feder

deutſche
Volksgenoſſe
gehört in die
AGSV.

garantiert
Gorantie- Punkt 5: „Oberzeugende fochſeſstungl“
ihre Göte wurde von Millionen erkannt, schuf ihr
Millionen freunde. Und diese Millionen ermög-
lichen den vorteilhaften Preis Pfennig
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Der „Tag der nationalen Solidaritä
S

Unsere Bilder zeigen Ausschnitte vom Verlauf des „Tages der nationalen Solidarität in Berlin. Von links nach rechts: Eine Aufnahme des Ministerpräsidenten Generalfeld-
marschall Göring beim Sammeln am Weddingplatz, im arbeiterreichen Norden Berlins Reichsminister Dr. Goebbels sammelte mit seinen Kindern vor dem Hotel „Adlon“ Unter
den Linden. Frau Emmi Göring sammelte am Alexanderplatz vor der Berolina. Der beliebte Filmschauspieler Paul Hörbiger gehörte zu den Künstlern, die den Reichspresse-
chef Dr. Dietrich bei seiner Sammelaktion mit den Hauptschriftleitern der Berliner Zeitungen auf dem Wilhelmplatz unterstützten. Er hatte dabei als Kapellmeister einer Bauern-

kapelle großen Erfolg Aufn.: Scherl
F R FESTLICHE STUNDEN Stadttheater alle

Heute Montag, 19,30 b. geg. 22.15 Uhr
Maria Stuart
Trauerſpiel v. Friedrich v. Schiller

S Dienstag, 20 bis gegen 22 Uhr
el Altersbeschwerden. Blaufuchs

In Apotheken Komödie von Franz Herezeg
22 Zahlung der fälligen Raten für die
n Tabletten Dienstag Mittwoch und Freitag
und Kapſein, Stammkarten bis 5. Dezember erbeten.
PackungssPfg.
und 2.85 Mk.,

Viele Anerkenn.

1 er
lelpzig 118

Gicht,
Gliederreißen,

Kopf, Nerven und
Erkältungsſchmerzen, Grippe

plagen in der naßkalten Jahreszeit
viele Menſchen. Nehmen Sie AMOL
Karmelitergeiſt! Aber auch innerlich,
5 Tropfen auf 1 Stück Zucker oder 10
Tropfen auf 1 Eßlöffel Waſſer eingenom

Jedem men, wirken vorzüglich bei Magen u.

F. J s Se e e e eSodbrennen uſw. iſt ein richtigess Seine Hausmittell AMOl iſt vielſeitig!
vnd allen dasGleiche, sagte sich a O L.

inge (sie kannfe sich eausl) und schenktejedem seinen Krug h
SCHLICHTE: denn
der ist s0 richtig

Metallwaren nererdeeie
Brauhausſtr.Stellen Angebote

Füngere
ab 80 Rpf. in Apotheken und Orogerien

ß BACRHTEN„noch dem K t tHerzen der e e ogtgortſtinREICHE AUSWAHI 5

Männer h AN 216ARREN perfekt in Schreibmaſchine undd 216ARETTEN re eTrinket braucht eine Brille, well es immer IN DEN BEKANNTEN h ee Bewerbungen mit handſchriftl.ihn mäßig, e Aer et HEIMZE-GESCHHFTEM Lebenslauf, Zeugnisabſchriften Montag, den 5. Dezember 1938
aber deutlich zulesen, Dann gehnslezu G. STRINSTR. 71 Puerenen nd rn mnlto Leipzix n 85 in LEIPZIGER TR. 96 c Bild erbeten unter 51238. an z gregelmäßig UNT. b 2 R 5 MNZ, Halle (Saale), Größe Wellenlänge 382wrillen Schaefer DELITZSCHER STB. ülr ichſtr. 57. 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

J 6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen (6.50) Nachrichtene 5taa l. geprüft. Opiker 2 Wetter für den Bauern. 7.00: Nachrichten. 8.00Große sSteinstraße 29a Bäcker und Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert.e neben Schauburg Konditor 9.30: Sendepauſe. 9. Waſſerſtand. 10.00: Impielzeugland. .3 etter, Programm. 10.45:s Köſtritzer Schwarzbier eine Woche koſten, geſellen ndepauſe. 11.15: Erzeugung und rer
11.35: Heute u Jahren. 11.40: Kleinſterwelcher mit allen n er ung5 5 J h ſ Helfer in Garten und Feld. 11.55: Zeit, Wetter.teinhäger Hol heißt bei Köſtritzer Schwarzbier bleiben! Arbeiten vertraut 12.00: Von D en: Mittagstongert 16.00: Zeit,

v chenke aus 5 iſt. ſtellt ſofort Nachrichten, 13.15: Von Dresden: Mittagseucher w. konzert (Fortſetzung). 14.0 Zeit, NachrichtenHolz leuchten oder ſpäter ein Börſe. Anſchli Muſik nach Tiſch. S 15.09 AusX Scholen Bäckermeiſter wahl und Au zu neuen billigen Buchreihen.O o s n Schmidt. Deſſau, h Weihnachtsvorbereitungen und el Errofteller Jomi S zählung 15.30: Muſiklaliſches Zwiſchenſpiel.t 1 J m m e e u. v. d. bereiten viel Freude Jonitzer Straße 2 15.45: Wiſſen und Fortſchritt. 16.00: Siehe e
landſend. Muſik am Nachmittag. Dazwiſch 17.00)ſorſchzun und ehr bints E t R rer Ta es Zeit, Wetter Wirlſgaft r 8 richt c DieM 3 e ruft entze meister g äd Baukunſt der Renaiſſance in rreich. 18.20:5 mä en Ludwig van Beethoven. 18.40 Flügelſchlepper.a erane KUtGASSE 4, gegründet 1850 (auch e Tagebuchblätter aus einem Seg Serlager von

jetzt Barfüßerſtraße 15 t K. Koll. 19.00: Kunterbunt a Kindermund.mädel) für ſofort 19.50: Umſchau. 20.00: Nachr 20.10. Aus
geſucht. Vorſtellen dem großen Saal des nfoniekongert.
v 22.00: 9 richte1719. Dr. Hirt, 22.00: Nachrichten, Von KölnOeffentliche Steuermahnung MNZ
Halle S Zieter Nachtmuſik und Tanz S eſch 24.00 Uhr

Jm Dezember 1938 werden 9 le-S.. enfällig: Lhnſtener und Wehr ist das amtliche Organ aller ſtraße 33. Deutſchlandſenderſteuer ahler), am 10. 12. c Wellenlsnge 1571vo 34 fit Behörden und Dienststellen 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 610.
30rvoraus Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. Dazwiſchenrporaus erochiedenes 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: SperrHauptfahresverſamm ung

J ne zeit. 940: Kleine Turnſtunde. 10.00: Hein Oibeträge auf Eheſtands- und der Teufel. 1050 Sendepauſe 11.ſ5: SeeZarleten. am t2. Zohnſtenrr und der Kleingarken Genoſſ nſchaft A. J. 1130: Dreißig bunte Minuten. Anh ehaltene Beträge über öchloß Freimfelde Halle gale) 7. 2. am ge Wetter. 12.00: Schloßkongert. Da
in die euer am 20. Dezember 1038, Anfang 20 Uhr e 25, Zeitgeichen. 13.09. Glückwünſche14.00: Allerlei von zwei bi

Markt- und Börſenberichte.
elt. 15.40: Frauen als Er

Hörbericht. Anſchl.: Programm. 16.00.
S Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe 17.00. Aus dem

18.60:

wohnten Platz
9—10 Uhr.

im Vereinsheim. Tagesordnung wird
durch Aushang und in der Verſamm-
lung bekannt gegeben.

7 Meemietunqen Der beſte Vogel ſt, dieg. Den gang gekegtenWunich 18.30: Zeitgenöſſiſche giavie unfo wir ne weite eine chöne Die 4 2 weiten Welt. 19.50: KernſprucMahr t toten tig votltrett lengarni ur zu Das paßt ihm nicht! Nachrichten, Wetter. 20.00: Einführung in die
wegen Arenptlieyns re beſitzen er üllen Lagerraum folgende Sendung 20.10: Erſtes InternationalesS Die K. ir Jhnen Li 9 ſ. i Si ſ z r Austauſchkonzert. Griechenland Deutſchland. 22.ie Finanzämter: v e ieber alter Rentner Krauſe, ſeien Sie nſeren Nähe Geiſtſtraße ne e e e e ene
Ditterfeld, Delitzſch (nur für die Städte vorteilhaften Schriftleitern bitte nicht böſe dieſer Artikel, der eſucht. Stropp. echo. 2 Seewetter. 23.00. Zum Ausklang.Filet d Lands 9 g 22 2i an S Kuttest Kelcht i e Jhnen die Läuſe über die Leber jagt, macht den Halle (S). Geiſt- Sendeſchluß
Merſeburg anmburge nur für die e I Se iagte, ſtraße 32Meer R urg/ S. nu m bi 3 5Städte Naumburg S., Bad Köſen, r S 1256.- n. übrigen Leſern gerade beſonderes Vergnügen, und
burg u. Laucha U.), Querfurt, Saal- Albrechtſtraße 37 zkreis, Sangerhauſen Torgau. Weißen Gebr. Fungblut See r da wir für eine Gemeinde von vielen Tauſenden vin hein une

fels Zeitz (Stadtkreis). ſchreiben müſſen, iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, daß Wir für et ch nhr t ſſ Wir n für unſerer leitenden Angeſtellten7 8 w Jo 939 ei derz e man es hin und wieder dem einen oder anderen um an en mere kann viel, kosleu e Her nicht immer recht machen kann! Alſo nichts für ungut! 5 bis A4-gimmerwohnung
hlaf mit allem Hvehör. Angebote erbeten anmüssen gesund und kräftig sein, sonst ist der Fehler S Mitteldeutſche Vational Zeitung führe zum ziell

nur wenig unel

h ganze Körper krank Notfalls Tersuchen Sie schnel) 2 2 Verlag s leitung e KleinEnergeticum, pei telefon ch 2 auch telefoniſch unter Nr. 27681, Klappe 22 ich bin die
e das seit Jahrzehnten bewährfe p e e maj natürliche h Bei e S aufgegebener zen anzeigevenschwäche u. Schlaflosigkelt bester Erfolg, gibt Ruhe Anzeigen hön D i p J i i 2 i e 8natürlichen, erquickenden Schlat. We gesetzl. gesch. t Die große Familienzeitung seyrien a Greve, Halle-s 2 uNachahmungen weise man zurück. Hllein echt: nen wir Reine 50 Detekte ludwig-Wucherer-Str.31 el 22144 r

Ref haus „Gesundheitsquell“, am Stadtbad 1 tlaftung über Seheime Beobachtungen u. Sn e e Au xk Un ktel Ermittlungen. Privataus ee e s nehmen künfte Gegründet 1888 J
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ayern- Torner vom Gau Mitte geschlagen
Möſſer und Krötzsch, leund, beste Einzeltorner hinter Olympidsieger t. Schvorzmann

Drahtbericht r Weimarer Mitarbeiters
Der erſte Gaukampf im Geräteturnen

zwiſchen den zwei wohl ſtärkſten deutſchen
Gauen Bayern und Mitte hatte ſeine An
giehungskraft auch nicht verfehlt. Und ſo waren
2800 Zuſchauer nach der feſtlich geſchmückten
weimarhalle gekommen, um Zeuge dieſer
wichtigen Auseinanderſetzung der beiden Gaue

u werden. Die 2800 Zuſchauer, die alle „vom
Bau“ waren, wußten mit den verantwortlichen

Männern und Turnern genau, daß es in dieſem
gampfe nicht lediglich darum ging, den Gau
Mitte oder den Gau Bayern als Sieger feſt
zuſtellen, ſondern, daß es in dieſem Treffen
inoffiziell allerdings um die Vorherrſchaft im
deutſchen Geräteturnen ging. Und in dieſem
Ringen hat unſer Mitte-Gau einen knappen,
aber ſtolzen Sieg davongetragen. Mit 757,2 zu
753,6 Punkten mußten ſich die Vertreter des
Gaues Bayern in Weimar geſchlagen bekennen.

Bayern führt nach dem erſten Gerät

Die Bayern übernahmen nach dem Turnen
am Barren die Führung mit 149,3 zu 146,8
Punkten. Dabei kam ihnen allerdings weſent
lich zuſtatten, daß der Magdeburger Schneider
für ſeine verunglückte Uebung nur 14,8 von 20
erreichbaren Punkten erhielt. Am höchſten
wurde am Barren Lt. Schwarzmann mit
20 Punkten bewertet. Es war immer wieder
erſtaunlich, wie der gebürtige Fürther,, der
jetzt das ſei als Kurioſum erwähnt in
Stendal Dienſt tut, mit Sicherheit alle
Hinderniſſe überwand, ohne dabei ſchwierige
Verbindungen zu meiden. Richt viel nach ſtand
ihm hier allerdings der Leunger Kleine,
der es auf 19,9 Punkte brachte.

Mitte geht in Führung und behauptet ſich
Die Bayern, deren Mannſchaft im allgemei-

nen recht ſicher turnte, konnten ſich aber der
am Barren erreichten Führung nicht lange er
freuen, denn ſchon am Seitpferd machten unſere
Mitte-Turner den Vorſprung nicht nur wett,
ſondern gingen ſogar an die Spitze. 151:145,9
Punkte für den Gau Mitte lautete nach dem
Turnen am Seitpferd die Wertung.

Bis zum Schluß gaben die Mitteldeutſchen
nun die Führung nicht mehr ab, obwohl die
Bayern am Reck alles noch einmal auf eine
Karte ſetzten, um den Erfolg doch noch an ihre
Fahne zu heften. Sie vernachläſſigten ſogar in
dem Beſtreben, doch noch zu gewinnen, die
Sicherheit zu ſehr, ſo daß z. B. Kindermann
nur 18,5 und Münder, der neben die Stange
griff, und vom Reck abgehen mußte, ſogar nur
16 Punkte erhielt.

Der Gau Mitte dagegen war am Reck
nur noch auf Sicherheit bedacht. So ließ ſelbſt
der Leunger Krötzſch, dem man doch ſchon
eine gewiſſe Routine zutrauen darf, als letzter
Turner ſeines Gaues, einige ſchwierige Ver
bindungen in ſeiner Uebung zu Gunſten der
Sicherheit weg, um durch völlige Sicherheit den
einmal erzielten Vorſprung zum Geſamterfolg
auszubauen.

Fünfmal gab es eine 20

Die Turner wurden. um Härten zu ver-
meiden, von vier Kampfrichtern gewertet, von
denen jeder bis zu 10 werten konnte. Die beſte
und ſchlechteſte Wertung ſchied aber bei der
Geſamtberechnung aus. Wenn nun in dieſem
Kampfe, der allerhöchſte Anforderungen vor
allem auch an die Nerven der beteiligten Tur-
ner ſtellte, fünfmal eine 20 gegeben werden
konnte, dann ſpricht das für das Können der
Turner. Lt. Schwarzmann iſt an dieſem
Segen dreimal beteiligt, und zwar am Barren,
Seitpferd und am Reck. Am Reck erhielt außer
em auch noch Stangl die Vollwertung, ein

Zeichen dafür, wie ſehr ſich die Süddeutſchen
am letzten Gerät noch einmal anſtrengten, um
den Verluſt des Kampfes abzuwenden. Als
äänziger des Gaues Mitte erhielt der Leunger
Krötzſch für ſeine ganz prächtige Freiübung,
an der aber auch nicht das geringſte auszuſetzen
war, eine S

Leutnant Schwarzmann beſter Einzelturner

An allen Geräten zeigte Leutnant
Schwarzmann vorzügliche Leiſtungen. Neben
den drei Vollwertungen, die er erhielt, wurden
ihm noch je zweimal 19,9 Punkte gegeben für
eine Uebung an den Ringen und in der Frei-
ung Hinter dem Olympiaſieger belegten
ann zwei Vertreter des Gaues Mitte in der
inzelwertung die nächſten Plätze. Der Leunger
lfred Müller wurde mit 98 Punkten

gpeiter vor Kurt Krötzſch (Leuna), der es
uf 97,9 brachte Erſt an vierter Stelle folgte
ann mit Stangl (96,9) ein Turner des Gaues
ayern.

Dreimal Bayern, zweimal Mitte
jede etgleicht man einmal die Wertung, die
ter der beiden Gaue an den einzelnen Ge
Feſt erzielte, dann muß man die überraſchende
a ellung machen, daß der Gau Bayern an
nd Geräten, am Barren, in der Freiübung

erteiche Reck die größere Anzahl der Punkte
un konnte. während unſer MitteGau
aht am Seitpferd und an den Ringen

enmäßig überlegen war. Daß unſere Mitte-
r dennoch den Kampf gewinnen konnten,
ſein begründet, daß ſie am Barren,
ar dung und am Reck nür wenig unterlegen

ren, während ſie am Seitpferd und an den

Ringen einen großen Punktvorſprung heraus
arbeiten konnten, der ſchließlich noch zum Ge
ſamterfolg ausreichte.

Unſer Gau Mitte kann zufrieden ſein

Unſer Gau Mitte kann mit dem Sieg über
aus zufrieden ſein. Die Mitte-Mannſchaft:
Kurt Krötzſch, Alfred Müller, Artur
Kleine (alle Leuna), Kurt Rödel (Greiz),

Fritz Limburg und Willy Bauer (beide Ruhla),
Kurt Schneider (Magdeburg) und Walter
Baumbach (ZellaMehlis) hat ſich den geſtell
ten Anforderungen durchaus gewachſen gezeigt.
Wenn auch Schneider mit ſeiner Barrenübung
Pech hatte und dafür nur 14,8 Punkte erhielt,
ſo hat er doch an den vier übrigen Geräten
bewieſen, daß ſeine Aufſtellung in der Gau-
mannſchaft berechtigt war.

Hamburger Turnersieg
Jn Hannover gelangte ein DreiStädte-

Kampf im Kunſtturnen zwiſchen der Ham
burger Turnerſchaft von 1816, dem Turnklub
Hannover und einer Kreismannſchaft von Wien
zum Austrag. Vor 4000 Zuſchauern gab es
ausgeglichene Leiſtungen. Lediglich die Sicher
heit und der Aufbau der Uebungen entſchieden
den Sieg für Hamburg mit 630 Punkten vor
Hannover (621,5) und Wien (612). Beſter
Einzelturner war der Hannoveraner Rüger
mit 113 Punkten. An den Schaukelringen, am
Barren und am Reck erhielt er für ſeine pracht
vollen Leiſtungen jeweils die Höchſtnote 20.
Den zweiten Platz belegte mit 109 Punkten
der Hamburger Kribic vor dem Oſtmärker
Panes mit 108 Punkten.

Der Deufsche Meisfer erneut geschlagen
Nur noch weiterhin der Miftemeister Dessou 05

Aus der Fülle wichtiger Punktkämpfe in
den Gauen ragt erneut die Niederlage des
Deutſchen Meiſters SV Hannover 96
heraus. Die Niederſachſen hatten großes Pech,
mußten von der 30. Minute ab mit nur zehn
Mann ſpielen und verloren in Braunſchweig
gegen Eintracht mit 1:0.

Aus dem Kreiſe der bisher Unbeſiegten
ſcheidet Heſſen-Bad Hersfeld, 18690 München
dagegen meldet den erſten Meiſterſchaftsſieg in
dieſer Spielzeit ausgerechnet in Fürth über
die alte Spielvereinigung. Ungeſchlagen und
ohne jeden Punktverluſt iſt weiterhin allein
der SV Deſſau 05, der Mittemeiſter. Ohne
Niederlage bleiben Hindenburg Allenſtein,
Viktoria Stolp, Hertha /BSC, Vorwärts Raſen
ſport Gleiwitz, Preußen Hindenburg, Schalke
04, FSV Frankfurt und VfR Mannheim.

Vier Binderbomben ſchlugen ein

Der Wiener Sportclub war in dem bisher
wohl ſchwerſten Meiſterſchaftskampf gegen
Rapid Wien gerade nicht vom Glück be

günſtigt. Ohne ſeinen Torwart Klimoſch und
die famoſen Flügelläufer Bavra- und Galli
hatte er von vornherein keine großen Chancen,
und als dann auch der Halbrechte Geiter ver
letzt ausſchied, war die Niederlage nicht mehr
zu verhindern. So kam Rapid, das in der
55. Minute ſeinen guten Mittelläufer Hof-
ſtädter durch Platzverweis verlor, zu einem
hohen 7:2 (2:1)-Sieg. Die 12000 Zuſchauer
ſahen von dem vorjährigen Meiſter des frühe
ren Oeſterreich ein hervorragendes Spiel. Vor
allem der Sturm mit Binder als vierfachem
Torſchützen und den famoſen Halbſtürmern
Schors und Holec konnte begeiſtern. Der
Sportclub kam durch Epp zu ſeinen beiden
Toren. Das Tabellenbild in der Oſtmark iſt
nun: 1. Wacker 15:5, 2. Admira 15:5, 3. Rapid
13:5, 4. Wiener SC 13:5 Punkte.

WKG Neumeyer führt wieder
Vier wichtige Kämpfe ſtanden in Bayern

auf dem Programm. Die Werkſportler von
Reumeyer Nürnberg eroberten ſich allerdings
in den letzten zehn Minuten einen 3:0(0:0)
Sieg über den VfB Coburg wieder die

Iazek öberlegener Ponkfsieger
Dem Sieger fehlte das Herz Docdas ein tapterer Verlierer

Die Hamburger Hanſeatenhalle ſtand am
Sonnabend im Zeichen des Boxkampfes unſeres
Europameiſters Heinz Lazek gegen den
Amerikaner Dudas, den nach fünfzehn
Runden wie wir in einem Teil unſerer
geſtrigen Ausgabe berichteten Lazek hoch
nach Punkten gewann. Die Hanfeatenhalle
wies mit knapp 10 000 Zuſchauern ſie faßt
über 17 000 große Lücken auf und die ge
ſtellten hohen Erwartungen der Zuſchauer
dürften auch nicht reſtlos erfüllt worden ſein.
Unter ihnen ſah man das Weltmeiſterpaar
Herber-Baier, ſowie Max Schmeling.

Jn einem erſtaunlichen Tempo begannen
die beiden Schwergewichtler Europameiſter
Heinz Lazek und der Amerikaner Steve
Dudas, die mit 87 Kilogramm beide das
gleiche Gewicht hatten und ſich auch körperlich
nichts nachſtanden. Lazek wurde überlegener
Punktſieger, und zwar war ſein Vorſprung ſo
groß, daß jetzt auch ſein Sieg über den
Deutſchen Meiſter Walter Neuſel durchaus
verſtändlich wird.Lazek erkannte von der erſten Runde an,
daß er bei dieſem Gegner nur zur Taktik des

Die I

Konterns greifen mußte, um Erfolg zu haben.
Schon in der dritten Ründe mußte Dudas zum
erſten Male bis zwei auf die Bretter. Sein
Mut erlahmte jedoch dadurch nicht. Auf Halb
diſtanz kämpfte er weiter, aber Lazek nutzte
geſchickt die Blößen in der Deckung ſeines
Gegners aus, ſtoppte mit der linken Graden
und konnte Dudas wiederholt erſchüttern.

Schon von der 7. Runde ab wurde der
Amerikaner ſchwächer, ſeine Schwinger wurden
ſeltener und der ſich glänzend verteidigende
Lazek konnte Dudas bis zum Schluß ſicher
ausboxen. Lazeks Punktvorſprung war in der
13. Runde bereits ſo groß, daß der Amerikaner
nur noch durch einen k. o. hätte gewinnen
können.

Lazek verſuchte, nun doch noch entſcheidender
Sieger zu werden, aber es fehlte ihm das
Herz und die Entſchloſſenheit zum Nachſetzen,
und ſo kam Dudas als tapferer Verlierer über
die volle Diſtanz von 15 Runden.

Jn den Rahmenkämpfen ſiegten: Der fran
zöſiſche Exweltmeiſter An gel mann über den
Deutſchen Bantamgewichtsmeiſter Weiß über
s Runden nach Punkten und im Treffen Cleto
Locatelli (Jtalien) gegen den deutſchen
Leichtgewichtsmeiſter Bl a h o (Wien) trennten
ſich die Gegner nach zehn Runden unentſchieden.

keine Klippe
canclenburg stegt im Siſberschiſclendspiel 3:2

Zum 13. Male wurde der Gau Bran-
denburg in der Stuttgarter Adolf-Hitler
Kampfbahn Sieger im SilberſchildWett
bewerb der Hockeyſpieler. Württembergs
tapfere Elf mußte 3:2 (2:0) die Ueberlegenheit
der Reichshauptſtädter anerkennen. Ausſchlag
gebend für den Sieg der Brandenburger war
die abgerundete gute Leiſtung der erſten Halb-
zeit. Wenn die Schwaben trotz des 0:2-Rück
ſtandes bei der Pauſe den Mut nicht aufgaben,
ſogar noch den Ausgleich erzwangen und bei
etwas mehr Glück den Sieg hätten erringen
können, ſo ſpricht das deutlich für den ſpiele
riſchen Aufſtieg der Schwaben, deren Siege
alſo durchaus keine Zufallserſcheinungen
waren.

Die Berliner zeichneten ſich wieder durch
glänzende Mannſchaftsarbeit aus, die vor
allem in der erſten Halbzeit den Torvorſprung
ſicherte. Jm Sturm bildete die linke Seite mit
MeßnerSchmalix eine äußerſt gefährliche
Waffe. Weiß als Sturmführer machte ſich
durch planvolle Ballverteilung verdient. Mittel
läufer Keller zerſtörte wirküngsvoll und auch
der rechte Läufer Gerdes war eine wertvolle
Kraft. Die Verteidigung mit Rückert Preuß
machte dagegen teilweiſe einen recht unſicheren

Eindruck, ſo daß Lichtenfeld im Tor ſchwere
Aufgaben zu löſen hatte.

Kennzeichen der ſchwäbiſchen Kampfart war
wieder ihr unermüdlicher Eifer und
ihr entſchloſſener Wille zum Siege. Jm Sturm
fielen die beiden Außen Holbein und Wei
mann faſt völlig aus und auch der Almer
Halbrechte Dempel erreichte nicht die Leiſtungen
der Vorſpiele. Ganz vorzüglich arbeitete dafür
wieder der Stuttgarter Halblinke Wenninger,
der auch die beiden Tore ſchoß. Prächtig hielt
ſich die Läuferreihe, in der Mittelläufer Mack
die treibende Kraft war, als die Württem-
berger nach dem Wechſel energiſch um den
Ausgleich kämpften. Auch die Hintermann-
ſchaft ſpielte ohne Tadel.

Von Beginn an drängten die Berliner
durch ihr zielklares Feldſpiel die Württem-
berger in die Verteidigung. Die beiden
Tore der erſten Halbzeit waren die verdienten
Früchte dieſer Ueberlegenheit. Anter den An
feuerungsrufen der 5000 Zuſchauer lief die
württembergiſche Elf zu einer glänzenden
Form auf, ſo daß Brandenburg ſtark in
die Verteidigung gedrängt wurde. Der Aus
gleich war der Erfolg. Erſt gegen Schluß er
mattete der Anſturm der Württemberger und
Weiß (Berlin) ſchoß den ſiegbringenden Treffer
ein.

ohne Ponktverlust

Tabellenſpitze, nachdem der Torwart Dennſtedk
in der 83. Minute durch Verwandlung eines
Elfmeters das „Eis“ brach. Seit längerer Zeit
hatte man von Schweinfurt 05 nicht mehr ein ſo
gutes Spiel geſehen wie am Sonntag und doch
wurde er von Bayern München mit 2:1 beſiegt.
Kupfer, Kitzinger und Rühr waren die beſten
Schweinfurter, die Bayern ſtellten in Streitle,
Goldbrunner und Bader eine unüberwindbare
Abwehrmauer. Einen großen Start hatte der
1. FC Nürnberg in Augsburg gegen den BC.
Durch Uebelein II, Spieß und Uebelein II lag
der Bayernmeiſter bei der Pauſe bereits mit
3:0 in Front, hatte aber große Mühe, ſpäter
einen 3:2Sieg zu retten. Die Tabellenſpitze:
J 8 Neumeyer 13:3, 2. Schweinfurt 05

Der übrige Süden
Jn Württemberg ſtand der Gaukampf

gegen Sachſen im Mittelpunkt, den die Schwa
ben in der Stuttgarter Adolf-Hitler-Kampf-
bahn vor 8000 Zuſchauern mit 21 gewannen,
ohne aber an die großen Leiſtungen der letzten
Kämpfe anzuknüpfen. Sachſen ſtellte eine
Reihe Nachwuchsſpieler. Badens Meiſterſchafts
anwärter VfR Mannheim begnügte ſich gegen
VfB. Mühlburg mit einem 1:0-Erfolg und
führt weiterhin mit 15:1 Punkten die Tabelle
an. Jn Südweſt war der hohe Favorit FSV
Frankfurt ſpielfrei und büßte vorübergehend
die Gauführung ein, da er mit Spielen im
Rückſtand iſt. Wormatiag Worms und Eintracht
liegen augenblicklich vor dem FSV.

Hannover 96 durch Elfmeter beſiegt

Der Großkampf in Niederſachſen war
das Zuſammentreffen von Hannover 96 und
Eintracht Braunſchweig vor 25 000 Zuſchauern
im EintrachtStadion. Der Deutſche Meiſter
verlor in der 30. Minute ſeinen Erſatzläufer
Pfingſen, der für den verletzten Männer ſpielte,
und hatte mit nur zehn Mann gegen die immer
ſtärker werdenden Braunſchweiger einen zu
ſchweren Stand. Doch erſt eine reichlich harte
Elfmeter- Entſcheidung in der 75. Minute ver
half der Eintracht zum 1:0(0:0-Erfolg, der
allerdings durch das beſſere Feldſpiel verdient
wurde. Beſter Spieler auf dem Platz war
Hannovers Halbrechter Pöhler. Die Tabellen
führung iſt nunmehr an den VfL Osnabrück
übergegangen. Das Tabellenbild: 1. Osnabrück
14:4, 2. Eintracht Braunſchweig 14:4 3. Han
nover 12:4 und Werder Bremen 12:6 Punkte

Eimsbüttels gefährliche Stürmer
Jn der Nordmark hat ſich in der Reihen

folge nichts geändert. Eimsbüttel bezwang
Komet mit 570 (3:0) und zeigte wieder ein
überaus zügiges Stürmerſpiel. Der Hamburger
SV bleibt ſeinem Erzrivalen auf den Ferſen,
da er mit 4:1 (1:0) über Raſenſport Harburg
erfolgreich war. 1854 zu 16:4 lautet der Vor
ſprung Eimsbüttels.
Der DSC ſchlägt Polizei Chemnitz

Die beiden ſächſiſchen Altmeiſter Dresdner
Sportclub und Polizei Chemnitz trafen ſich im
Oſtragehege in Dresden vor 12 000 Zuſchauern
und lieferten ſich einen ſpannenden Kampf.
Die Dresdner ſiegten mit 3:2 (2:1) durch Tore
von Hoffmann und Kapitän (2), während
Helmchen die beiden Treffer für die Poli
ziſten ſchoß.

Foßbol! am II. Dezember
Gauliga: VfL Halle 96 KricketViktoria

Magdeburg, Fortung Magdeburg Deſſau 05,
1. SV Jena Thüringen Weida, Spielver
einigung Erfurt 1. FC Lauſcha.

Bezirksklaſſe: SV 98 Halle TSB Pieſteritz,
Ammendorf 1910 Sportfreunde Halle,
Sportvereinigung Zeitz Boruſſig Halle,
SchwarzGelb Weißenfels VfL Merſeburg,
VfL Bitterfeld TSV Leung, SV Holz
weißig Sportfreunde Naundorf.

Buclapestf gewann in Paris
Faſt 35 000 Zuſchauer wohnten in der fran

zöſiſchen Hauptſtadt dem FußballStädtekampf
Paris Budapeſt bei. Während die
Ungarn in ſtärkſter Aufſtellung antraten,
mußten die Franzoſen auf die an die Länder
elf abgeſtellten guten Kräfte verzichten. Die
Budapeſter hatten es denn auch nicht allzu
ſchwer, mit 5:3 (1:0) Toren den Sieg an ihre
Fahnen zu heften. Dr. Saroſi ſchoß allein
vier Tore.
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Gaumannschaffen
im Kampf

Grakker Weſtfalenſieg über Mittelrhein

Eine Reihe deutſcher Fußball Gaumann
ſchaften trug für die am 11. Dezember an
geſetzte Vorrunde um den Reichsbundpokal
Probèeſpiele aus. Beträchtliches Aufſehen er
regte dabei der glatte 4:0 (1: 0)-Sieg der ver
jüngten Weſtfalenelf über die ſpielſtarke
Mannſchaft des Gaues Mittelrhein. Zahlen
mäßig dürfte jedoch dieſer vor 6000 Zuſchauern
in der Dortmunder Kampfbahn „Rote Erde“
erſtrittene Erfolg der Weſtfalen zu hoch aus
gefallen ſein.

Den Torreigen eröffnete der Rechtsaußen
Becker (Linden), und eine Minute nach der
Pauſe erzielte der Halblinke Schwarz (Arminia
Bielefeld) den zweiten Treffer. Zehn Minuten
vor Schluß erhöhte der Halbrechte Rudzinſki
(Bochum) auf 3:0 und der hoffnungsvolle weſt
fäliſche Stürmer brachte auch das vierte Tor an.

Württemberg ſchlug Sachſen
Württembergs ſtarke Fußballgaumannſchaft

konnte den vor 6000 Zuſchauern in der Stutt
garter Adolf-Hitler-Kampfbahn veranſtalteten
Freundſchaftskampf gegen den Gau Sachſen mit21 (1:1) Toren ſiegreich geſtalten. Den Gäſten

muß jedoch beſcheinigt werden, daß ſie ſich
wacker ſchlugen und im Felde einen gleich
wertigen Gegner abgaben. Allerdings hatte
der Angriff nur wenig Durchſchlagskraft und
lediglich der Rechtsaußen Mende (Chemnitzer
BC) bewies einen guten Zug zum gegne
riſchen Tor.

Das Glanzſtück der Schwaben war wieder
die Läuferreihe; die Stürmer kamen an ihre
Leiſtung des Bußtagsſpiels gegen die National-
mannſchaft jedoch nicht heran. Das von dem
Halblinken Tröger (Ulm) erzielte Führungs-
tor holte Sachſens Schützenkönig Weigel
(Planitz) ſchon fünf Minuten ſpäter auf.
Hierbei blieb es bis zur Pauſe; aber bald nach
Wiederbeginn konnte der Rechtsaußen Frey
(Kickers) zum zweiten Treffer einſenden. der
über Sieg und Niederlage entſchied.

Wien Berlin 2.0
35 000 Zuſchauer ſahen mäßige Leiſtungen

Jm Berliner Poſtſtadion ſiegte am Sonntag
vor 35 000 Zuſchauern Wien im 30. Städte
kampf über Berlin mit 2:0 (1:0) Toren.
Erſtaunlich war bei dem trüben und regne-
riſchen Wetter allein der ſtarke Beſuch, der
edoch durch die mäßigen Leiſtungen beider

annſchaften kaum zufrieden geſtellt wurde.

Ein Kopfball des Mittelſtürmers Durſpekt
brachte die Wiener in der 30. Minute in

ührung und in der 25. Minute nach derdanke war es abermals der Angriffsführer

der Gäſte, der hart bedrängt das zweite Tor
ſchoß. Die Wiener mit ihrem weitaus beſſeren
e ne ſpiel haben den Sieg verdient. Berlin

atte einen unmöglichen Jnnenſturm, der die
beſten ſogenannten Gelegenheiten ausließ und
dadurch nicht zum leicht möglichen Ehrentor
kam. Beſte Mannſchaftsteile auf beiden Seiten
waren Abwehr und Deckung. Sämtliche Stürmer
ließen es an Torſchüſſen fehlen.

Wien kam mit dem Angpfiff des allzu klein
lichen Schiedsrichters Broden (Duisburg) ſofort
S ins Spiel. Jmmerhin verging eine halbe

tunde bis zum erſten Tor. Käſtner hatte
einen Freiſtoß verwirkt; den von Adamek ge
flankten Ball lenkte Durſpekt mit dem Kopf
ein. Wien ſchloß die erſte Spielhälfte mit einem
Vorteil von 5:1 Ecken ab.

Nach der Pauſe drängte Wien zunächſt, aber
bald hatten die Berliner ſtarke zehn Minuten,
die ihnen jedoch nicht den gewünſchten Erfolg
brachten. Vielmehr ſchloß Wien einen plötz
lichen Vorſtoß mit einem zweiten Erfolg ab.
Durſpekt hatte einen langen Paßball aufge
nommen und brachte das Leder, obwohl von
zwei Gegnern hart bedrängt ſicher ein.

Der letzte Teil des Kampfes ſpielte ſich faſt
bei völliger Dunkelheit ab, wobei beide Tore
noch wiederholt in Gefahr kamen.

Frankreichs Fubboſſet gefſe/
Jtalien ſiegt nur 1:0 (1: 0)

Wie ſehr die franzöſiſche Ländermannſchaft
durch die Aufſtellung einiger Kolonialſpieler
an Stärke gewonnen hat, zeigte ſich im Stadion
von Neapel, als dem Weltmeiſter Jtalien
vor rund 40 000 Zuſchauern nur ein magerer
1: 0-(1: 0)-Steg gelang. Dem Kampf, der bei
ſchönſtem Sonnenwetter ausgetragen wurde,
wohnten neben den Sportführern beider Länder
auch der italieniſche Kronprinz und Muſſolinis
Söhne Bruno und Vittorio bei. Das von
dem belgiſchen Unparteiiſchen John Langenus
geleitete Treffen verlief durchaus ſpannend und
temperamentvoll.

Die Franzoſen wirkten zunächſt bei. ihren
Vorſtößen etwas nervös, ſo daß ſie einige recht
gute Torchancen nicht auswerteten. Nach einer
Viertelſtunde aber drückten die Jtaliener auf
das Tempo. Das einzige Tor fiel in der
30. Minute nach einem ſchönen Zuſammenſpiel
von Ferrari, Piola und Biavati durch letzteren,
nachdem ſich Frankreichs Torwart Llenſe allzu
weit aus dem Tor gewagt hatte.

Nach der Pauſe ſetzte ſich das ſchnelle und
in ſeinen Kombinationen gute Spiel der Fran
zoſen mehr durch, ſo daß die italieniſche Ab
wehr zeitweilig ſtark beſchäftigt war. Foni und
Rava befanden ſich aber wieder in hervor
ragender Form und verhinderten den Aus
aleich, den die Franzoſen verdient hätten.

r

Nor. ZoNolſ-Siege in der Gouſigo
99 Merseburg in Front V. Halle 96 schſägt VfB Leipzig 2.

Der Höhepunkt der erſten Runde im
Meiſterſchaftsfußball iſt erreicht. Jn der Gau
liga ſowohl als auch in der Bezirksklaſſe iſt
die Frage nach dem ſogenannten Herbſtmeiſter
geklärt und wie wir nach dem Stand der Dinge
ſchon wiederholt vorausſagten, hat es hierbei
keine Ueberraſchungen mehr gegeben. Beide
Spielklaſſen ſind jetzt zum Start in die zweite
Runde, die in der Gauliga bereits geſtern
mit drei Spielen ihren Anfang nahm, ge
gangen.

Durch einen eindeutigen ZuNullSieg unter
ſtrich Deſſau 05 erneut ſeine Spitzenſtellung
im Gau Mitte, und da dieſe Elf von allen
deutſchen Ligavereinen als einzige bisher noch
ohne Niederlage bzw. ohne Punktverluſt iſt,
haben die Deſſauer mit Recht die Aufmerkſam-
keit weiteſter Kreiſe auf ſich gelenkt. Wir
können nur wünſchen, daß die jetzige beacht
liche Spielſtärke unſeres alten Gaumeiſters ge
eignet iſt, das Anſehen des Gaues Mitte, der
mit Ausnahme des prächtigen Erfolges im
Reichsbundpokal vor einigen Jahren dann
kaum noch mit ſtolzen Zahlen aufwarten
konnte, weſentlich zu heben. Der Vorteil käme
dann nicht nur den Deſſauern, ſondern auch den
anderen Vereinen zugute. Doch laſſen wir an
ſchließend die geſtrigen Zahlen ſprechen:

99 Merſeburg FC Lauſcha 2:0
Spielvgg. Erfurt Deſſau 095 0:5
1. SV Jena Kr.-Vikt. Magdeburg 4:0
Fortung Magdeburg Steinach 08 0:2

So klar wie die Spitzenſtellung von Deſſau
05 in der Punkttabelle unterſtrichen wird,
ebenſo unzweideutig iſt aber auch am Tabellen
ende die Lage der Spielvereinigung Erfurt,
die trotz Platzvorteil den Deſſauern eine Hand
voll Tore überlaſſen mußte. Uns ſcheint. als
wenn die Erfurter das Schlußlicht der Tabelle
auch in Zukunft bilden werden. Aber nicht nur

die Deſſauer gewannen dieſen Kampf mit zu
Null, ſondern auch 1. SP Jena, Steinach 08
und was beſonders erfreulzch iſt unſer
Merſeburger Ligavertreter ſtellten geſtern die
Sieger, die kein Gegentor hinzunehmen
brauchten.

Beſonders wertvoll ſind die geſtrigen
Punkte für die Merſeburger BlauGelben, die
in ihren Bemühungen um einen guten Mittel
platz in der Tabelle einen weiteren erfolg
reichen Schritt getan haben. Etwas unerwartet
kommt die hohe Niederlage der Magdeburger
Kricketer, die bis jetzt den Beweis ihres wirk
lichen Könnens immer noch ſchuldig geblieben
ſind. Andererſeits zeigte jedoch der Ausgan
dieſes Spieles, daß die Leiſtungen des 1. S
Jena im Augenblick wieder einen hohen Stand
erreicht haben, den vielleicht Deſſau 05 im
Rückſpiel in Jena deutlich zu ſpüren bekommen
wird.

n

Der VfL Halle 96 benutzte den ſpiel
freien Sonntag zu einem Treffen mit dem
VfB Leipzig in Halle. Obwohl die Hallenſer
mit mehrfachem Erſatz den in ſtarker Mann
ſchaftsaufſtellung erſchienenen Leipziger Gäſten
gegenübertreten mußten, gelang ihnen ein be
achtlicher 2:1-Erfolg.

Punkttabelle der Gauliga

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Deſſau 05 9 9 38: 4 16: 01. SV Jena 9 7 S 2 25:18 14: 4Ste inach 08 10 7 3 27:12 14: 6Thüringen Weida 9 6 1 2 24:11 13: 5
Krick.Vikt. Magdebg. 9 3 3 3 13:16 9: 999 Merſeburg 10 4 1 5 15:19 9:11VfL Halle 96 9 3 1 5 15:17 7:11FC Lauſcha 10 3 1 6 20:37 7213Fortung Magdeburg 9 1 1 7 11:34 3:15Spielvgg Erfurt 10 10 3:29 0:20
Ein Spiel“/ ohne Höhepunkte

99 Merſeburg FC Lauſcha 2:0 (1:0)
Wenn auch die Merſeburger dieſen Punkt

kampf für ſich entſcheiden konnten, ſo blieben ſie
freilich weit hinter ihren ſonſtigen Leiſtungen

Was unsere Schwimmer melden:
Gute Zeiten von Fischer uncdk Freese

Mit einem klaren Erfolg endete das erſte
Schwimmfeſt zwiſchen dem Bremiſchen
SV und der Kopenhagener Stadtaus-
wahl. Die Dänen wurden in Kopenhagen
mit 37:23 Punkten beſiegt. Sehr gute
Leiſtungen erzielten Helmut Fiſcher mit
59,6 Sekunden über 100 Meter Kraul, Hans
Freeſe mit 19:51,6 Min. über 1500 Meter
Kraul und Joachim Balke mit 2:41,1 Min.
über 200 Meter Bruſt. Auch die Zeit des
Bremiſchen SP für die 4200-Meter-Kraul-
ſtaffel iſt mit 9:24,5 Min. ganz ausgezeichnet,
doch muß man bei all dieſen Leiſtungen berück
ſichtigen, daß ſie auf einer 25-Meter-Bahn
erzielt wurden.

Ergebniſſe: 100 Meter Kraul: 1. Fiſcher
59,6 Sek., 2. Peterſen 1:00,9 Min., 3. Heibel
1:01 Min; 1500 Meter: 1. Freeſe 19:51,6 Min.,
2. Jakobſen 21:28,9 Min. 200 Meter Bruſt:
1. Balke 2:41,1 Min., 2. Askamp 2:545 Min.,
4200 Meter Kraul: 1. Bremiſcher SV 9:24,5
Minuten, 2. Kopenhagen 9:48,7 Min.

Hellas siegte in Dort tmuncò
Die Favoritenſtellung von Hellas Magde-

burg war im internationalen Klub Dreikampf
gegen Weſtfalen Dortmund und SCUF Paris
in Dortmund nie erſchüttert. Die Hellenen
ſiegten mit 55 Punkten vor den Weſtfalen (49)
und den franzöſiſchen Studenten (24), die be
reits am Vortage in Wuppertal geſtartet
waren.

Heinz Arendt verfehlte Rekorcl
Beim Schwimmfeſt in Brandenburg (Havel)

unternahm Heinz Arendt einen Angriff auf
den deutſchen 500-Meter-Kraul-Rekord. Mit
6:19,9 Minuten blieb er jedoch hinter der Beſt
leiſtung von Seifert um neun Zehntelſekunden
zurück. Vorher hatte Arendt ein 200-Meter
Kraulſchwimmen in 2:20 gegen von Ecken
brecher in 2:20,5 Minuten gewonnen.

Deufsche Dauerfahrer in Anfwerpen
Ein dritter Länderkampf für Steher aus

Belgien, Deutſchland und Frank
reich ſtand am Wochenende in Antwerpen
als Hauptereignis auf der Karte. Die deutſchen

vertraten Meiſter Lohmann und Adolf
chön, von denen Lohmann den zweiten Lauf

in großem Stil gewaänn. Jm Geſamt mußte
ſich der Bochumer hinter Meuleman und
Salmnre mit dem dritten Platz begnügen. Jm

mnium zeigte ſich der ſtarke Holländer
Schulte dem Belgier Lonke überlegen,

Geſamtergebnis: 1. Meuleman 99,755
Kilometer, 2. Paillard 99,725 Kilometer,
3. Lohmann 99,710 Kilometer, 4. Ronſſe 99,540
Kilometer, 5. Schön 99,180 Kilometer,
6. Gabard 99,060 Kilometer,

Golclenes Rad von Stuttgart
Jm Mittelpunkt der Stuttgarter Rad

rennen, die mit 5000 Beſuchern beſſeren An
klang gefunden hatten als die letzte Veranſtal

tung der Steherkämpfe, ſtand der Kampf um
das „Goldene Rad“. Der Berliner Stach
gewann die beiden erſten Läufe und hatte da
mit den Geſamtſieg gegen Heymann und
Merkens bereits ſicher. Jn dem Amateur-
rennen war der Deutſche Meiſter Schorn der
überlegene Mann. Er gewann ſämtliche drei
Läufe des Omniums und zum Schluß an der
Seite von Kimmig auch noch das Mannſchafts
rennen.

Geſamtergebnis: „Goldenes Rad von Stutt-
gart“: 1. Stach 8 Punkte, 2. Heymann 6 Punkte,
3. Merkens 4 Punkte; 50Kilometer- Mann
ſchaftsrennen: 1. SchornKimmig 41 Punkte,
1:34,28 Std.

Foußbol! in Zahlen
Auswahlſpiele: Berlin: Städteſpiel Berlin

gegen Wien 0:2 (0:1); Breslau: Schleſien gegen
Warſchau 2:0 (0:0); Dortmund: Weſtfalen Mittel
rhein 4:0 (1:0; Stuttgart: Württemberg Sachſen
2:1 (1:1).

Oſtpreußen Raſenſp. Preußen Königsberg
gegen Hindenburg Allenſtein 2:2, Polizei Danzig
gegen Pruſſig Samland Königsberg 3:1, Maſovia
Lyck Yorck Jnſterburg 1:3, MSV v. d. Goltz
Tilſit Gedania Danzig 1:4.

Pommern: Polizei-SV Stettin Viktoria
Stolp 3:4, Stettiner SC Greifswalder SC 6:1,
LSV Pütnitz Preußen Boruſſia Stettin 2:1,
Pfeil Lauenburg Nordring Stettin 4:0.

Sachſen: Dresdner SC Polizei Chemnitz
3:2, TuR 99 Leipzig BC Hartha 2:6, Konkordia
Plaiten Minerva 93 Berlin (GS) 2:3.

Nordmark: Komet Hamburg Eimsbüttel 0:5,
FC St. Pauli Vikkorig Hamburg 0:3, Raſen
ſport Harburg Hamburger SV 1:4, Polizei
Lübeck Schweriner SV 3:0, Holſtein Kiel gegen
Boruſſia Harburg 0:0.

Niederſachſen: Eintracht Braunſchweig SV
Hannover 96 1:0, Werder Bremen Arminia Han
nover 1:0, AſSV Blumenthal Jäger 07 Bückeburg
4:0. Algermiſſen 1911 VfL Osnabrück 0:1, MSV
Lüneburg Berliner SV 92 (GS) 2:3.

Niederrhein: Eſſen-Weſt 81 FC 04 Schalke
(GS) 1:3, SVV Wuppertal Fortunga Düſſeldorf
3:.4, Duisburg 48/99 SchwarzWeiß Eſſen 0:3,
Turu Düſſeldorf Hamborn 07 2:2.

Mittelrhein: Spielvg. Köln-Sülz 07 SP 08
BonnBeuel 4:1, Tura Bonn Rhenaniag Wür
ſelen 1:1.

Heſſen: Heſſen Bad Hersfeld SC (3 Kaſſel
2:8, Spielverein Kaſſel Kewa Wachenbuchen 3:0,
FC 93 Hanau VfB Großauheim 6:0, VfB Fried
berg Kurheſſen Kaſſel 2:1.

Südweſt: Offenbacher Kickers SP Wiesbaden
0:1, Reichsbahn Frankfurt Eintracht Frankfurt
0:2, FV Saarbrücken Wormatig Worms 3:4,
FC 03 Pirmaſens Boruſſia Neunkirchen 3:4.

Baden: VfB Mühlburg VfR Mannheim 0:1,
Spielvg. Sandhofen Freiburger FC 1:3.

Württemberg: Stuttgarter Kickers Spvg.
Vaihingen (GS) 6:0, VfB Stuttgart Spvg.
Untertürkheim (GS) 2:1.

Bayern: BC Augsburg 1. FC Nürnberg 2:8,
Bayern München 1. FC 05 Schweinfurt 2:1,
WKG Neumeyer Nürnberg VfB Kodurg 3:0,
Spielvg. Fürth TSV 60 München 1:3.

Oſtmark: Rapid Wiener Sportklub 7:2,
Wacker Neuſtadt Grazer AC 3:1, Amateure
Steyr Amateure Fiat 2:6, Berndorf Wiener
Stadtelf (WHW.Spiel) 2:5.

zurück, und da nun auch Lauſcha nicht viel
zeigte, war es ein verkrampftes Spiel, dem diHbhepunkte fehlten. Nur der linke Verteidiger

der 99er, Bach, erntete für ſeine elegante
Spielweiſe Beifall. Man vermißzte auf beiden
Seiten das Kombinationsſpiel, denn größten
teils wurde ſchlecht abgeſpielt, wodurch die
beiden Stürmerreihen ſich nie richtig entfalten
konnten.

Bei 99 fehlten Kubacca und Röſi erim Angriff, wodurch die Merſeburger igte
reihe viel an Durchſchlagskraft einbüßke u
allem Ueberfluß hatte man den ſtärkſten Mann
der Blaugelben auf den RechtsaußenPoſten
geſtellt. Reinmann verſuchte ſich anf dieſem
neuen Poſten recht und ſchlecht einzuſpielen. in
Außenſtürmer känn aber nur dann zur Ent
wicklung kommen, wenn er genügend frei
geſpielt und mit guten Vorlagen bedient wir
und Zangenberg verſtand es geſtern nicht
Reinmann erfolgreich einzuſeßen. Hinzu
kam noch, daß der linke Läuferpoſten der
Lauſchauer mit Kirchner ganz glänzend be
ſetzt war. Ueberhaupt war Kirchner der beſte
Spieler ſeiner Mannſchaft, der in der Abwehr
und im Aufbau mit guten Leiſtungen aufwartete. Die beiden anderen Läufer, We gner

und Köhler, ſtarteten wohl gut, aber bauten
nicht ſo auf, wie Kirchner. Von den Ver
teidigern war der rechte, Managottera
der Beweglichſte, der den linken Flügel der
99er meiſtens zum Stehen brachte.

Der Merſeburger Angriff wartete erſt mit
beſſeren Leiſtungen auf, als ein Platztauſch
zwiſchen Reinmann und Zangenberg vor
genommen wurde. Das Spiel bekam nun etwas
mehr Linie, und es war nur ſchade, daß dieſer
Austauſch erſt in der letzten Viertelſtunde vor
genommen wurde. Bei einer früheren Korrek-
tur in der Aufſtellung der Stürmerreihe, wäre
das Reſultat ſicherlich höher ausgefallen. Die
Merſeburger Läuferreihe behauptete faſt
immer das Mittelfeld.

Nach einem ſchnellen Vorſtoß guf dem
rechten Flügel flankte Reinmann zu Dehne,
der dem Torhüter Söllner mit ſeinem Schudas Nachſehen gab. Einen weiteren Lenet

machte der Torſteher der Gäſte zunichte. Bevot
die 99er durch Reinmann auf Vorlage von
Zangenberg auf 2:0 erhöhten, waren die
Lauſchaer Stürmer verſchiedentlich recht ge
fährlich durchgeſtoßen, aber es fehlte ihnen die
Ueberſicht vor dem Tor und der genaue Schuß
um zum Ehrentor zu kommen.

Aus der Verteidigung heraus gewonnen

VfL 96 Halle VfB Leipzig 2:1 (2:1)
Jn angekündigter Aufſtellung, alſo mit allen

ſeinen Repräſentativen, ſtellte ſich geſtern der
VfB Leipzig auf dem Sportplatz am Zoo
in Halle vor, während 96 noch eine Aenderung
der Mannſchaft vorgenommen hatte. So ſpielte
Heiſe auf dem rechten Läuferpoſten, Kam
merl rückte nach links und der Sturm ſpielte
in der Aufſtellung: Fritzſche, Handwerk,
Große, Riedheimer und Jlski, So
ſtand die Mannſchaft auf dem Papier; in Wirk
lichkeit dagegen bildeten die Verteidiger mit
den Außenläufern eine Abwehrkette von vier
Mann, Gabbert und Große ſorgten für
den Aufbau im Mittelfeld und waren
gegebenenfalls auch in der Abwehr tätig und
vorn ſollten nun vier Stürmer den Abwehr
block der Leipziger, die konſequent in W-Forma
tion ſpielten, berennen.

Anfangs ſah es ſo aus, als ob dieſe Maß
nahme gar nicht glücklich wäre, denn der V
erſpielte ſich eine drückende Feldüberlegenheit,
die Gäſteſpieler zeigten ein erſtaunliches Reper
toire von techniſchen Tricks, waren immer
ſchneller am Ball und das in der elften Minute
von dem Halbrechten Schön erzielte Tor war
nur ein gerechter Ausdruck des Spielgeſchehens.
Mag ſein, daß die Leipziger nun in Anbetracht
ihrer körperlichen und techniſchen Ueberlegen
heit das Spiel auf die leichte Schulter nahmen
und beſonders die Hintermannſchaft etwas
läſſig arbeitete. Jedenfalls führte ein Durch
bruch der 96er, wobei JIski wunderſchön frei
geſpielt wurde, aus ſpitzem Winkel aufs Tor
ſchoß und Hand werk vollendete, in der
24. Minute zum Ausgleich. Und ſchon zwei
Minuten ſpäter ſchlug es zum zweiten Male
im Leipziger Tor ein, als wiederum Jlski
von Große eine Maßflanke erhielt, noch ein
paar Schritte lief und dann ſelbſt einſchoß. Un
es hätte ſogar zur Halbzeit 3:1 ſtehen können,
wenn nicht Fritzſche völlig freiſtehend n
nächſter Nähe auf den Torwart geſchoſſen hätte.

Wenn man nun geglaubt hatte, daß W
VfB nach Halhbzeit aufdrehen würde, ſo b
man ſich doch etwas getäuſcht, denn die
ziger Stürmer beſaßen nicht genug r
ſchlagskraft, um die Abwehrkette der 96er, n
der vor allem Geißler, Müller Hy
Wieſchollek glänzten, zu durchbrechen
Spiel wurde nun offen und Große, ber
hert und Kammer vauten gut auf, an
der Sturm, in dem Fritzſche und n
wer ziemlich ausfielen, war zu ſchwad n
das Ergebnis zu ändern. Alle Beinühuneß
ſcheiterten an den Hintermannſchaften der
letzten Endes an den Torwächtern, ſo d ger
VfB mit einer Niederlage vom Pla
mußte, die er zwar nicht verdient,
dem Unvermögen ſeiner Stürmer zuzuſch lende
iſt. Für die mit vielfachem Erſaßs hin
9ser Elf iſt jedoch der Sieg ein Achtung nen
Mit ſolchem Einſatz möchten wir die Blau

immer ſpielen ſehen.
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V Bifterſeld Herbstmeistfer
Formonstieg von Wacker Halle häſt on Die Pechsttähne von Borussio Hoſſe gerissen

In der Bezirksklaſſe wurde die erſte Spiel
runde mit einer ſolchen Genauigkeit in eſſen

die zu erledigenden Spiele abgeſchloſ en,
daß entgegen vergangener Jahre erfreulicher
weiſe ein einziger „Ladenhüter“ zurück
ebtleben iſt. Aus dieſem Grunde bietet die
unkttabelle des erſten Meiſterſchaftsdurch
anges ein klares Bild. Vergleicht man aller

dings den geringen Punktunterſchied, der die
Mannſchaften voneinander trennt,

dann iſt noch nicht alles klar und manches
Rätſel, vor allem hinſichtlich der Abſtiegsfrage,
hleibt noch zu löſen übrig.

Jn der Frage nach dem Be irksmeiſter hat
der VfL Bitterfeld den erſten Gang zu ſeinen
Gunſten entſchieden. Er hatte es zwar nicht
leicht, in ſeinem letzten Punkttreffen zu den
ur Tabellenführung notwendigen Punkten zuPumen, aber man darf ſagen, daß die Rolle
des Spitzenreiters zunächſt an keinen Un
würdigen vergeben wurde. Freilich auf der
Lauer ſtehen die halliſchen Sportfreunde mit
nur einem Punkt Abſtand und es iſt nicht
daran zu zweifeln, daß dieſes Duell mit im
Mittelpunkt der zweiten Runde ſtehen wird.
Der geſtrige Zahlenſpiegel hat folgendes Aus
ſehen:

Wacker Halle TSVB Pieſteritz 4:0

Poruſſia Halle Schw.Gelb Weißenfels 4:0
TSV Leuna VfL Merſeburg 1:4
VfL Bitterfeld Sportfr. Naundorf 2:0
Dieſe Torziffern ergeben eine faſt genaue

Uebereinſtimmung mit den Ergebniſſen der Gau
liga lediglich in Leung langte es für den
Unterlegenen zum Ehrentor, d. h. in den beiden
Spitzenklaſſen erzielten am geſtrigen Sonntag
die Sieger insgeſamt 27 Tote und die unter
legenen Mannſchaften im ganzen nur einen
einzigen Treffer! Wir können uns nicht ent
ſinnen, jemals über ein ähnliches Geſamt
ergebnis berichtet zu haben.

Recht vorteilhaft brachten ſich geſtern die
beiden halliſchen Vereine Wacker und Boruſſia
ur Geltung. Die Boruſſen unterbrachen damite Serie ihrer Niederlagen, und die Form

der Wackeraner dürfte bei anhaltender Dauer
den beiden Meiſterſchaftsanwärtern noch
einiges Kopfzerbrechen verurſachen. Zu be
achten iſt ferner auch der VfL. Merſeburg,
deſſen Sieg auf des Gegners Platz beſonders
gewürdigt zu werden verdient. Jm ganzen ge
nommen iſt die augenblicklich Lage in der
Bezirksklaſſe geeignet, die Spannung in den
kommenden Spielen noch weiter zu ſteigern.

BezirksklaſſenPunkttabelle

itz

Schw.G. Weißenf. 12
Sportfr. Naundorf 12

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Bitterfeld 12 8 3 1Sportfreunde Halle 12 8 2 2
SV 98 Halle 12 6 2 4Wacker Halle 12 6 2 4VfL 12 5 3 412 4 4 412 4 3 512 5 2 512 5 1 6ſolzw 12 5 7SB Pieſteri 12 4 2 63 3 62 0

Tor wart Große wurde geehrt

Wacker Halle TSVB Pieſteritz 4:0 (2:0)

Jn dieſem Spiele ſtand Große zum
600. Male im Fußballtor. Wacker Halle ehrte
ihn hierfür vor dem Spiel durch ein Er
innerungsgeſchenk, das ihm durch den Vereins
führer Fell mann für die geleiſtete Pionier
arbeit übergeben wurde.

Jn dieſer Begegnung ſtellten die Wackeraner
ihre Formverbeſſerung eindeutig unter Beweis.
Vom Anſtoß weg ſorgten ſie für Tempo und
Spannung. Bei dem wohldurchdachten Auf
bauſpiel der Hinterreihe, in der Kanitz durch
ſeine leichte und ſchnelle Ballführung auffiel,
häuften ſich die Angriffe, ſo daß ſich die tapfer
wehrende Pieſteritzer Deckung durch den wen

igen und entſchloſſenen Sturm der Gaſtgeber
oft aus dem Konzept gebracht wurde.

Mit ſchnellem, ſicherem und vielſeitigem Zu
ſammenſpiel wurden viele klare Gelegenheiten
erzwungen. Wenn die vielen Schüſſe auch nicht
immer ins Schwarze trafen, ſo hinterließ doch
die Tatſache, daß beherzt geſchoſſen wurde, bei
n Zuſchauern den nachhaltigſten Eindruck.

kupin, im Tor der Gäſte, mußte häufig
„harte Brocken* abwehren. Er entledigte ſich

Aufgabe mit viel Geſchick und etwas

Bei den Gäſten war zweifellos der rechteVerteidiger H. Schulz der beſte Mann. Er
trug hinten die Hauptlaſt. Der Sturm der

ieſteritzer ſpielte ſehr unglücklich, ließ ſich zu
Ehr abdecken und verlor ſchließlich die Ueber
ſicht. Sicherlich geigten der Linksaußen Grö
ger und ebenſo der Mittelſtürmer Trenkel be
achtenswerte Leiſtungen, ſie rannten ſich aber
mmer wieder in dem harten Block der Wacke
zaner, den Schulz immer zur rechten Zeit
ünterſtützte, feſt

v Jn der Geſamtleiſtung boten die Platz
eſther ohne Zweifel ein abgerundetes und
pielieriſch beſſeres Können. Bereits in der

inute waren ſie durch Neubert, der
eine Flanke von links verwandelte, zum erſten
get erfolgreich. Bei vorzüglichem Anſatz des
turmes wobei Kanitz in unauffällig feiner

d weiſt die taktiſchen Fäden führte, behielten
e Platzbeſitzer weiterhin die Oberhand. Jhr
hrgeiziges und kluges Spiel wurde noch vor

der Pauſe durch einen zweiten Treffer belohnt
den Gola placiert einſchoß.

Nach dem Wechſel ſpielten die Gäſte zwar
beſſer, hatten auch einige zwingende Gelegen
heiten, niemand wollte jedoch die Schußver
antwortung übernehmen. Anders die Wacke
raner. Jn der 55. Minute war wiederum
Gola frei, der eine gut vorgelegte Flanke von
Schlag entſchloſſen zum dritten Treffer aus
wertete. Pabſt erhöhte kurz vor Schluß durch
prächtigen Alleingang auf 4:0.

Die Deckung War zu offen
Boruſſia Halle Schw.-G. Weißenfels 4:0 (1:0)

Die Gelegenheit, im wichtigen Spiel gegen
den punktgleichen Tabellennachbarn aus
Weißenfels zu wertvollen Gewinnpunkten

zu kommen, haben die halliſchen Boruſſen
gründlich wahrgenommen. Sie bereiteten den
Weißenfelſer Gäſten, von denen man ſich aller
dings etwas mehr verſprochen hatte, eine nach
dem Stand der Dinge unerwartet glatte
Niederlage, die gemeſſen an der Zahl der
vorhandenen Tormöglichkeiten noch nicht
einmal zu hoch ausgefallen iſt.

Die Boruſſen hatten im geſtrigen Spiel den
Verteidiger Patan in die Angriffsmitte
genommen. Wenn auch dieſer Spieler ſich nicht
als Angriffsführer von beſonderen Qualitäten
erwies, ſo brachte er doch durch ſeinen kämp
feriſchen Einſatz den in den vergangenen
Spielen vermißten Druck in den Sturm, der
ſich geſtern durch ſchnelles Abſpiel und uner-
müdliches Nachſetzen beſonders auszeichnete.
Hierauf und auf das allzu offenſive Spiel der

Endspielgegner um den Wehrmacht-Hancdbollpokal:

MSV Weißenfels MTSA Leipzig
Hincenburg Minden von Weißenfels 7.6 geschlagen

Drahtbericht unseres ständigen E.-Mitärbeiters
Nachdem ſich der Deutſche Handballmeiſter

MTSA Leipzig ſchon in Breslau im
erſten Vorſchlußrundenkampf um den Wehr-
machtHandballpokal durch einen Erfolg über
den MSV Boruſſia die Teilnahmeberech
tigung an der Endrunde geſichert hatte,
ſtanden ſich am Sonntag in Minden im zwei-
ten Vorſchlußrundentreffen die Mannſchaften
des MSV Hindenburg Minden undunſeres Gaumeiſters MSV Weißenfels
gegenüber. Das Spiel lief mit 6:7 (3:3) etwas
knapp, aber nicht ganz unverdient, für die
Mannſchaft des MSV Weißenfels aus.

5000 Zuſchauer hatten ſich in Minden ein
gefunden, um der wichtigen Entſcheidung bei-
zuwohnen. Sie wurden nicht enttäuſcht, denn
der Kampf verlief überaus intereſſant. Die
Weſtdeutſchen legten ſich ſofort mächtig ins
Zeug, kombinierten gut und bald ſchon
war durch Hellingrath und Roß II eine
2:0-Führung erreicht, die Klingler aber auf
2:1 verkürzte. Den alten Abſtand ſtellte dann
Röttger wieder her, der bis zur Pauſe für die
Mindener den dritten Treffer erzielte. Kling-
ler und Sieler ließen aber nicht locker, und

t. zum Seitentauſch der Ausgleich er
reicht.

Gleich nach der Pauſe gingen die Gäſte zu
nächſt mit 4:3 und kurz darauf durch Klingler
5:3 in Führung. Jetzt aber zeigte es ſich, daß
auch die Mindener Soldaten nicht gewillt
waren, ſich den Sieg ſo leicht entreißen zu
en Durch zähe Arbeit kamen die Plach
beſitzer auf 4:5 heran und kurz danach hieß es
ſogar 5:5.

Nun entbrannte ein heißer Endkampf, den
die Mitteldeutſchen für ſich entſcheiden konnten.
Durch Laqua ging Weißenfels 6:5 in Front.
Dieſen Führungstreffer glich der wendige
Roß II aus. Der Sieg ſtand nun auf des
Meſſers Schneide. Siehler war der glück
liche Torſchütze des letzten Treffers der Mittel
deutſchen, die ſich durch dieſen Erfolg die Be
rechtigung erworben haben, gegen den
Deutſchen Meiſter, MTSA Leipzig, an
zutreten.

Das Endſpiel um den WehrmachtsHandballpokal bringt alſo eine Neuauflage des
Endſpieles um die Deutſche Handball-
meiſterſchaft.

Wijecler ein leunder Erfolg
per geschſogen-Spieſausfäſſe in clet Bezi ksklasse

Jn der Handball Gauliga gab es geſtern
nur zwei Spiele aus denen die Vertreter des
heimiſchen Bezirks als Sieger hervorgingen.
Sicherer als im Vorſpiel (86) konnte der
MSV Naumburg hierbei die Turnerſchaft
Gera-Zwötzen mit 11:3 abfertigen. Die
Geraer lieferten den Naumburgern eine voll
kommen offene Partie, waren allerdings im
Sturm zu ſchwach, um dieſes zählbar zum Aus
druck zu bringen. Während die Turnerſchaft
GeraZwötzen weiter auf dem vorletzten Platz
bleibt, rückt der TSV Leuna durch ſeinen
3:2Sieg über den PSV Magdeburg in der
Tabelle zwei Plätze nach oben und dadurch in
das Mittelfeld. Die Ergebniſſe:

TSV Leuna PSV Magdeburg 3:2 (0:1)
MSV Naumburg GeraZwötzen 11:3 (4:2)
Jn der Bezirksklaſſe gab es geſtern einige

Spielausfälle. Wegen ſchlechter Bodenverhält-
niſſe kam die Begegnung Wacker Halle
gegen TV Unterröblingen nicht zurDurchführung. Während die TSG Bad
Dürrenberg gegen den VfL 96 nicht an
trat, ſo daß die Hallenſer kampflos zu den
Punkten kamen. Da die übrigen Spiele den
erwarteten Ausgang nahmen, bleibt in der
Tabelle die Marſchordnung weiter beſtehen.

TSV Leung PSVP Magdeburg 3:2 (0:1)
Auch die ſchlechten Bodenverhältniſſe können

nicht das zerfahrene Spiel beider Mannſchaften
entſchuldigen. Die Magdeburger die ſchon am
Vorſonntag gegen MSV Weißenfels nicht
überzeugen konnten, ließen auch geſtern wieder
viele Wünſche offen. Schon das magere Tor-
ergebnis zeugt von wenig Wurfkraft beider
Angriffsreihen, mögen die Torhüter auch noch
ſo gut geweſen ſein. Die Magdeburger hatten
in der erſten Halbzeit, in der ſie durch Hell
mann zur 1:0-Führung kamen, zwar etwas
mehr vom Spiel, aber die Hintermannſchaft
der Leunger ließ keine weiteren zählbaren
Erfolge zu. Vor allem deckte Geißler den
Magdeburger Thielicke ſehr gut ab, ſo daß
dieſer nicht gefährlich wurde. Der Sturmführer
der Magdeburger, Böttcher, war unermüd-
lich und überall tätig, fehlte allerdings manch
mal in entſcheidenden Augenblicken auf ſeinem
Poſten. Bald nach der Pauſe übernahm Leuna
die Führung. Richter verwandelte zwei
Freiwürfe. Noch einmal glichen die Magde
burger durch Hell m'ann aus, aber mit
einem dritten Tor ſtellten die Leunger den
Sieg ſicher.
Boruſſia Halle TV. Frankleben 13:3 (6:2)

Jm Feldſpiel lieferten die Gäſte den
Boruſſen zwar eine vollkommen offene Partie,
aber im Sturm ſpielten- ſie viel zu engmaſchig,

um ſich bei der Boruſſen Hintermannſchaft
durchzuſetzen. Auch mit ihren Fernwürfen
hatten ſie kein Glück. Bei den Boruſſen, bei
denen es anfangs auch nicht ſo recht klappen
wollte, war dann der Sturm nicht mehr zu
halten und ſtellte durch gut placierte Würfe
den hohen Sieg ſicher.

PSV Halle VfR Wörmlitz 9:4 (3:3)
Erſtaunlich war der Eifer, mit dem die

Wörmlitzer dieſen Kampf durchſtanden. Die
PSVer, die wohl techniſch ein Plus hatten,
mußten ſich daher ſtrecken, um zu dieſem Siege
zu kommen. Ständig wogte der Kampf auf
und ab, wobei auf beiden Seiten in der Hitze
des Gefechts ſichere Torgelegenheiten aus
gelaſſen wurden. Beide Torwächter zeigten
gute Leiſtungen. Erſt nachdem die Wörmlitzer
etwas nachließen, konnte der PSV ſeine
größere taktiſche Reife zur Geltung bringen
ünd auch die nötigen Erfolge erzielen.

TV Dieskau BSG Weiſe Halle 6:5 (1:3)
Die Dieskauer, die ſich in der erſten Spiel-

hälfte nicht zuſammenfanden. mußten Weiſe
beim Wechſel die Führung überlaſſen. Auch
nach der Pauſe hatten die Dieskauer ſchwer
mit der ſtarken Hintermannſchaft von Weiſe
zu kämpfen, doch ihr Spiel wurde jetzt flüſſiger,
ſo daß ſie mit 6:5 Sieg und Punkte retteten.

Erſte Kreisklaſſe Staffel B. TV Bruckdorf gegen
TV Diemitz 8:7 (4:5), TSV Nauendorf KTV 8:8
(4:3), Reichsbahn-TeV Halle TV Kanena
6:3 (3:2).

Zweite Kreisklaſſe: TV Büſchdorf TV Lochau
12:5 (6:2), TSV Reinsdorf TV Zwintſchöna
2:17 (1:8), TV Gutenberg DTV Reideburg 5:8
(3:2), TV Queis TV Kröllwitz 5:8 (2:3).
Zweite Mannſchaften: TSV Nauendorf KTVP
8:7 (1:4).

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

MSV Naumburg 11 8 1 2 128:80 171 5
MSV Weißenfels 7 82847 14: 9TE Staßfurt 8 3 1 4 99060 7: 9SC Fermersleben 9 3 1 78:92 17411TSV Leung 9 3 1 z 68 27111PSVP Magdeburg 6 3 3 39:37 6: 6
Spgem. 98 Deſſau 6 8 3 49:43 6: 6GeraZwötzen 6 e 2 4 97 :55 2:10Jahn Magdeburg 6 1 a 5 25:68 2:10

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew, unent. verl. Tore Punkte

VfL 96 Halle 11 10 1 109:61 21: 1Boruſſia Halle 12 9 8 133:86 18: 6Wacker Halle 12 8 c 4 110:89 16: 8
PSV Halle 9 7 2 79:58 14: 4TV Frankleben 11 6 5 93105 12:10TV Dieskau 11 5 6 102:93 10:1eVfN Wörmlitz 13 9 109:138 8:16TV Unterröblingen 11 3 1 7 772197 7:15BSG Weiſe Halle 11 2 S 9 64:78 418
TSG Dürrenberg 11 1 10 668:110 920

ie verhältnismäßig hohe Torquote zurückzu
führen.

Die Gäſte gefielen durch ihre gute Ball
behandlung, durch die ſie in der Lage waren,
oftmals gute Kombinationszüge zu bieten. Jn
Tornähe reichte freilich das Können nicht aus,
um die vornehmlich vom linken Läufer
Blanke vortrefflich unterſtützte Schlußdeckung
der Hallenſer mit Kapſer, Schneider und
Merten ernſtlich in Gefahr zu bringen. Die
beſten Spieler der Weißenfelſer waren Mittel
läufer Föhre, rechter Läufer Harre ſowie Dett
mar im Sturm, während man vom linken
Verteidiger Koch und Halbrechten Dornbluth
ſchon weit beſſere Leiſtungen geſehen hat.

Schon bald nach Beginn holte der Links
außen Schubert, nachdem er vorher gute
Chancen ausgelaſſen hatte, den Führungs
treffer für die Hallenſer heraus, indem er eine
Steilvorlage von Mertin verwertete. Bei
völlig offenen Feldſpiel hielten ſich dann beide
Partner bis zur Pauſe die Waage, erſt un
mittelbar nach Seitenwechſel machte ſich die
erhöhte Durchſchlagskraft der halliſchen Stür
mer bemerkbar.

Nach etwa zehn Minuten erhöhte Schubert
nach Flanke von Jmhof mit Kopfball auf 2:0
und ſo in derſelben Minute ſorgte Sonntag
mit ſcharfem Schrägſchuß für das dritte Tor.
Nachdem Jmhof das Endergebnis hergeſtellt
hatte, verpaßte Patan durch Auslaſfen eines
Elfmeters die Gelegenheit, das Torreſultat
noch zu erhöhen.

n Deckung iſt auch im weſentlichen

Vfl Merseburg in guter Spiellaune
TSV Leuna VfL Merſeburg 1:4 (1:2)
Wie wir ſchon in unſerer Vorſchau an

deuteten, ſollte die letzte Niederlage der Merſe
burger beim Tabellenletzten in Naundorf nicht
den Anſchein erwecken, als ob die VfLer an
ſpieleriſchem Können eingebüßt hätten. Jm
Gegenteil, die Spieler um Brödel waren indieſen Kampf in einer guten Spiellaune, ſo
daß ſie ſich in Leung einen verdienten Sieg
ſichern konnten. Die Merſeburger beherrſchten
bis auf das letzte Drittel der erſten und
zweiten Spielhälfte jederzeit die Lage. Vor
allem die gute Läuferreihe mit Knoche,
Brödel und Sander riegelte die Angriffe
der Leunger ab und ſpielte eine Ueberlegenheit heraus, die eben zwangsläufig zu So
erfolgen führen mußte. Jm Angriff der Merſe
burger war Bieda der weitaus beſte Mann,
der es immer wieder verſtand, ſeine Mit
ſpieler mit brauchbaren Vorlagen zu bedienen.
Der Leunger Elf fehlte noch immer das
ſchwungvolle Spiel und das Verſtändnis der
Spieler untereinander.

Die VfLer lagen ſchon durch zwei Tore von
Gaumütz und Pfeifer im Vorteil, als der
Gaſtgeber ſich das Ehrentor, bei dem die Gäſte
)erteidigung etwas nachhalf, erkämpfte. Wie
bei den beiden erſten, ſo auch bei den weiteren
von Schnabel und Pfeifer erzielten
Treffern, erwies ſich der Leunger Torhüter
Haushälter als äußerſt ſchwach, der den
früheren Schlußmann Jakob nicht ausreichend
erſetzen konnte. Aus einem Feldſpieler läßt
ſich eben nicht ſo ſchnell ein guter Torwächter
machen. Nach einem ſehr guten Start hat die
Leunger Elf trotz aller Verſtärkungen noch
nicht die Kampfkraft, die man ihr auf Grund
ihres Spielermaterials zutrauen müßte.

Noch der Pause mubte der V kämpfen
VfL Bitterfeld Sportfr. Naundorf 2:0 (2:0)

Ein wenig eindrucksvolles Spiel, zumindeſt
nach Seitenwechſel, lieferte der Tabellenführer
VfL Bitterfeld im Verhältnis zu ſeinen bis
herigen Leiſtungen auf eigenem Platz gegen
den Tabellenletzten, Sportfreunde Naundorf.
Nach Anpfiff legte ſich die VfL- Mannſchaft
mächtig ins Zeug und die Vorderreihe trug
Angriff auf Angriff vor das Tor der Gäſteelf.
Durch einen wunderbaren 20-Meter-Schuß
kamen die Platzbeſitzer in der 15. Minute durch
den Rechtsaußen Pannier in Führung. Ein
weiteres Tor durch den Linksaußen Lebbin
brachte die Bitterfelder noch vor der Pauſe zur
2:0 Führung.

Jn der zweiten Halbzeit kamen die Hieſigen
überhaupt nicht mehr in Schwung. Es wollte
in der Angriffsreihe nicht mehr klappen. Da
die Gäſte nun ihre letzten Reſerven voll ein
ſetzen, war die Läuferreihe überlaſtet und
konnte ſi kaum mehr dem Aufbauſpiel
widmen. Jn dieſer Zeit war es dem klugen
Deckungsſpiel der Bitterfelder Hintermannſchaft,
in der diesmal nur Rohmer etwas unter
ſeiner ſonſtigen Form ſpielte, zu danken, daß
es den Gäſteſtürmern nicht gelang, aus den
vielen vorhandenen Torgelegenheiten auch den
nötigen Nutzen zu ziehen. Jn den letzten zehn
Minuten war der Kampf wieder vollkommen
ausgeglichen, wobei die BVitterfelder einige
ausgezeichnete Chancen hatten, die Stürmer
aber mit ihren gutgemeinten Schüſſen nicht
das richtige Glück hatten.

Die Bitterfelder blieben alſo auch in ihrem
letzten Spiel der erſten Serie auf eigenem
Fele ungeſchlagen und ſind durch dieſen
Vunktgewinn nun endgültig Herbſtmeiſter im
Bezirk Halle Merſeburg geworden.

J

Die anderen Bezirke melden
Magdeburg-Anhalt: Germania Wernigerode

gegen Wacker Bernburg 3:0, Saxonia Tanger
münde VfL 1860 Vikt. Neuſtadt 3:2, FC
Mildenſee Germania Halberſtadt 0:4, Staß
furt 09 SC Preußen Magdeburg 2:4.

Erfurt-Thüringen: FC 04 Sonneberg gegen

VfB Apolda 2:2, FSV Roſitz VfB
Sömmerda 1:1, Spvg. 04 Breitungen SC
Erfurt 1:3, SC Apolda SC Oberlind 4:0.
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Unsere Freistiltinger siegten
Belgien verlor in Dortmund ſämtliche Kämpfe

Jn der ausverkauften Eintracht Halle in
Dortmund trafen ſich vor 1000 Zuſchauern
die Freiſtilringer Staffeln von Deutſch
land und Belgien in ihrem erſten Länder-
kampf. Die Belgier erlitten eine ſchwere
Schlappe und wurden überlegen 7:0 ab
gefertigt. Die deutſche Mannſchaft, in der vier
Peſtfalen, zwei Ludwigshafener und der

Kölner Europameiſter Nettesheim kämpften,
konnte dabei ſogar vier Treffen vor der Zeit
ſiegreich beenden, lediglich in den drei leichten
Gewichtsklaſſen gab es deutſche Punktſiege. Jm
Mittelgewicht konnte Europameiſter Schäfer
Ludwigshafen für ſeine umſtrittene Punkt-
niederlage in Belgien diesmal an ſeinem
einſtigen Bezwinger Vanderveeken Revanche
nehmen und zehn Sekunden vor Ablauf der
Zeit durch Eindrücken der Brücke ſiegen.

Ergebniſſe: Bantamgewicht: AntonieHörde beſiegt
de Wilde-Gent 3:0. Federgewicht: Biſchoff-Dortmund be
ſiegt Janſſens--Antwerpen 3:0. Leichtgewicht: Weikart
Hörde beſiegt Lallemand- Brüſſel 3:0. Weltergewicht:
NettesheimKöln beſiegt CulotBrüſſel in 8:45 Min. ent
ſcheidend durch Eindrücken der Brücke. Mittelgewicht:
SchäferLudwigshafen beſiegt Vanderveeken-Brüſſel in
14:50 entſcheidend durch Eindrücken der Brücke. Halb
ſchwergewicht: Ehret-Ludwigshafen beſtegt van Puym-
broek Brüſſel in 5:30 durch Armhebel mit verkehrtem
Ueberſtürzler. Schwergewicht: LiebernDortmund beſiegt
BongetsBrüſſel in 1:30 durch Doppelzug.

Monnschoffsringen
Germania-Felſenfeſt Kroton Ramſin 4:3

Jm Punktkampf um die Bezirksmeiſterſchaft
im Mannſchaftsringen traf die halliſche
Schwerathletikvereinigung Germania-Felſenfeſt
in Ramſin auf einen ihrer ſtärkſten Wider
ſacher. Die Krotoner leiſteten den Germanen
heftigſten Widerſtand und überließen dieſen
einen nur knappen 4:3-Sieg. Den einzigen
Schulterſieg errang Hedel-Halle, der Hennecke
Holzweißig ſchon in 1,25 Minuten bezwungen

atte.

Ergebniſſe (Halle zuerſt genannt): Bantamgewicht:
Schlichting gegen Richter; Punktſieger Richter

Federgewicht: Hedel gegen Hennecke; Sieger Hedel
in 1,25 Minuten durch Armzug und Eindrücken der
Brücke.

Leichtgewicht: Bauer gegen Viehweg II; Sieger
Bauer nach Punkten.

Weltergewicht: Schübel gegen Viehweg I; Sieger
Viehweg I nach Punkten.

Mittelgewicht: Max Hauſik gegen Schröder; Sieger
Hauſik nach Punkten.

Halbſchwergewicht: Kopp gegen Anton; Sieger Kopp
nach Punkten.

Schwergewicht: Lehmann gegen Grote; Sieger Grote
nach Punkten.

Jm. Jugendkampf Kroton Ramſin gegen
BG Weiſe Halle ſetzten ſich die Hallenſer nicht
durch und unterlagen mit 2:5 Punkten.

KSV Leuna SV Holzweißig 7:0
Der Mannſchafts-Ringkampf in Leun a

zwiſchen dem dortigen Kraftſportverein und
dem Sportverein Holzweißig endete mit einem
überlegenen 7:0Sieg der Leunger.

Ergebniſſe (Leung zuerſt genannt): Bantam
gewicht. Ball ſiegte in zwei Minuten über Naumburg.
Federgewicht: Fiſcher wird Punktſieger über Myrek. Jm
Leichtgewicht ſiegte Jrmiſch ſchon in einer Minute über
Gorge. Jm VWeltergewicht wurde Kamphauſen Punkt
ſieger über Kirſt. Jn 654 Minuten ſiegte im Mittel
gewicht Paul Kobling über frum. Punktſieger wurde
im Halbſchwergewicht Alfred Kobling über Krüger Zu

litzſieg kam im Schwergewicht Gaumeiſter Falk
über Kreſſe ſchon nach 25 Sekunden.

Vorher ſtanden ſich die Jugendmannſchaften
beider Vereine gegenüber. Sie trennten ſich
3:3 unentſchieden.

Hockey
ATC Germania Jahn Magdeburg 1:3 (1:1)

Die Gäſte kamen mit einer ſtark verjüngten
Beſetzung. Für Halle war die Chance groß,
endlich vom Tabellenende wegzukommen. Hin
ſichtlich des techniſchen Könnens haben ſie dieſen
Platz auch nicht verdient. Bezüglich der tak
tiſchen Belange iſt aber die Uebernahme des
Schlußlichtes völlig gerecht. Auch geſtern mußte
man ſich über dieſes unkluge Spiel wundern.
Man verſtand die große Ueberlegenheit nicht
auszunutzen. Germania Jahn war faſt mit der
geſamten Elf im eigenen Schußkreis.

Anſtatt nun dieſe verſtärkte Deckung aus
einanderzuziehen, drückte die Läuferreihe und
Verteidigung gleichfalls nach vorn und ver
ſtärkte ſo das Gewühl im Germania-Kreis. Die
Deckung wurde dadurch entblößt. wodurch dem
ſchnellen geaneriſchen Angriff gefährliche Durch
bruchsmöglichkeiten gegeben wurden. Auf dieſe
Weiſe kam auch der Magdeburger Führungs
treffer zuſtande. Nach einer Reihe Ecken zog
Halle endlich durch energiſches Nachſetzen des
Rechtsaußen Weiſe gleich. Eigentlich ſollte
man durch den Treffer Jahn s gewarnt ge
weſen ſein. Dem war jedoch nicht ſo.

Auch in der zweiten Halbzeit verſtand man
die Ueberlegenheit nicht zahlenmäßig auszu
werten. Man ſpielte nahezu 25 Minuten reich
lich unbekümmert. Wenigſtens vom ATC aus.
Der Erfolg war dann auch eine 3:1- Führung
der Auswärtigen. Obwohl man nun olles auf
eine Karte ſetzte, konnte man die Punktnieder
lage nicht mehr abwénden, wodurch ſich nun
du Lage für den ATC weſentlich verſchärft

at.

Eine kombinierte Elf der ATCer ſpielte
am Vormittag gegen Leunga. Hier blieben die
Platzbeſitzer mit 3:0 ſiegreich, nachdem ſie ſchon
in der erſten Halbzeit mit 1:0 führten. Die
Tore erzieltn Kretzſchmer und Simon.

dem zweiten HockeyGauligaſpiel, das
in Jena den VfB und den Deſſauer
H C zuſammenführen ſollte, trat die Deſſauer
Mannſchaft nicht an.

Iuſtwaffe Halle gewinnt 8:2
Fovotit und SV Neumork weiter klar in Föhrong

Von den geſtern durchgeführten Meiſterſchafts
kämpfen um die Fußballmeiſterſchaft im Jahnkreis
brachten zwei kaum erwartet hohe Siege. So fer
tigte Luftwaffe ſeinen Gaſtgeber Halle 1910 am
Heiderand klar 8:2 ab und SV Neumark kam in
Braunsdorf verdient zu einem 6:0Sieg. Die übri-
gen Ergebniſſe entſprechen den Erwartungen. Da
bei hat aber Favorit in Reideburg Glück gehabt
mit ſeinem 2:1-Sieg.

Obwohl ſich am Tabellenſtand nicht viel ändert,
wird doch der Abſtand von Favorit und SV Neu
mark den anderen Mannſchaften gegenüber immer
größer. Es ſpielten:

Halle 1910 Luftwaffe Halle 2:8 (0:3)
VfR Reideburg Favorit 1:2 (1:0)
Braunsdorf SV Neumark 0:6 (0:2)
Beuna Kayna 1:0 (1:0)
Bad Dürrenberg Preußen Merſeburg 1:1 (1:1).

Im Spiel Halle 1910 gegen Luftwaffe Halle 2:8
hatte die Luftwaffe ihre ſtärkſte Elf zur Stelle, aber
1910 mußte mit zwei Mann Erſatz ſpielen. Dies
ſchmälert jedoch nicht die große Leiſtung, welche die
Soldaten diesmal vollbrachten. Die Läuferreihe
der Luftwaffe war in großer Form, ſie fütterte
den Sturm reichlich mit Bällen. Jm Sturm klappte
es diesmal recht gut, weil Neugart und Schimmel
immer wieder Generalangriffe einleiteten. Die
beiden Tore für Halle 1910 fielen durch zwei ver
wandelte Elfmeter. Die Schiedsrichterleiſtung war
ſchwach.

Mit etwas Glück entſchied Favorit das Spiel
VfR. Reideburg gegen Favorit 2:1 zu ſeinen
Gunſten. Beim Seitenwechſel führte Reideburg 1:0.
Dann erhielt Favorit einen Elfmeter (eine etwas
harte Entſcheidung) zugeſprochen. der Favorit den
Ausgleich durch Kuhnert verſchaffte. und ein Frei
ſtoß von der Außenlinie brachte ſchließlich das 2:1
und damit den Sieg. Beide Mannſchaften warteten
mit keinen überzeugenden Leiſtungen auf.

Eigennütziges Spiel einiger Spieler brachte
Braunsdorf gegen SV Neumark eine derbe 9:6-
Abfuhr ein. Dabei ſpielte Braunsdorf in ſtärkſter
Aufſtellung. SV Neumark vollbrachte eine gute ge
ſchloſſene Mannſchaftsleiſtung. Zehn Minuten nach
Spielbeginn führte Neumark 1:0, ein weiteres Tor

D. allerdings aus Abſeitsſtellung brachte das
2:0Halbzeitergebnis. Nachdem Neumark nach der
Pauſe auf 3:0 erhöhte, fiel Braunsdorf immer
mehr auseinander.

Fair und flott ſpielten Beung und Kayng.
Beide Mannſchaften waren ſich in allen Belangen
gleichwertig. Die ſtärkſten Waffen waren die enge
ren Hintermannſchaften, die jeden noch ſo gut ge
meinten Angriff abſtoppten. Lediglich Denk von
Beuna gelang durch Kopfball ein ſchönes Tor, das
das einzige in dieſem Spiel bleiben ſollte, ſo daß
Beuna 1:0 gewann.

Gerecht 121 endete das Spiel Bad Dürrenberg
gegen Preußen Merſeburg, obwohl Bad Dürrenberg
die Möglichkeit zu einem Siege gehabt hätte. Die
Mannſchaft ließ nämlich einen Elfmeterball aus.
Zehn Minuten nach Spielbeginn kam Preußen zur
Führung, aber nach weiteren zehn Minuten wurde

durch Schallert das 121 hergeſtellt, an dem ſich dann
bis zum Schluß nichts mehr änderte.

2. Kreisklasse
Bis auf einige wenige Ergebniſſe verliefen die

Spiele in dieſer Klaſſe alle erwartungsgemäß. Von
HollebenDelitz allerdings hätten wir daheim mehr
als ein 3:3 gegen Brachwitz erwartet. Weniger
überraſcht dagegen das 2:2 von Eintracht gegen
Giebichenſtein-Sportbrüder. VfL Dölau übernahm
in Abteilung S wieder die Führung. Zöſchen ge
wann gegen Mücheln 1:0 und iſt damit noch
immer ungeſchlagen auf dem beſten Wege zur
Meiſterſchaft der Abteilung E. An Abteilung F

werden Tollwitz und Lützen ſtark von Schladebach
bedroht. Es ſpielten:

Abteilung A: Kröllwitz Olympia 6:8 und
GiebichenſteinSportbrüder Eintracht 2:2.

Abteilung B: Wehlitz Gleſien 5:4.
Abteilung HollebenDelitz Brachwitz 3:3,

Bennſtedt Zſcherben 2:3, Schiepzig Salzmünde
egen VfL Dölau 1:3, SV Nietleben FortunaJahrendurf 2:1.

Abteilung D. Nehlitz Gerbſtedt 12:1, Kön
nern Morl (ausgefallen), Wettin Rothen
burg 4:1.

Abteilung F: Spergau Günthersdorf 3:0,
Meuſchau Wallendorf 5:2, Sportring Mücheln
gegen Zöſchen 0:1.

Abteilung F: Tollwitz Goddula 10:0, Groß
lehna Schladebach 2:5, Altranſtädt Lützen 0:4.

Freundſchaftsſpiele: Poſt Schotterey 8:0,
Poſt 2. Schotterey 2. 7:.1, BSG Weiſe 99
Merſeburg 2. 4:2, Favorit 2. VfL 96 3. 6:1,
Giebichenſtein-Sportbrüder 2. Eintracht 2. 6:2,
HollebenDelitz 2. Brachwitz 2, 6:0, Beuna 2.
gegen Kayna 2. 7:2, Bad Dürrenberg 2. Preußen
Merſeburg 2. 2:0 und Bad Dürrenberg 3. Reichs
bahn Merſeburg 1. 1:4.

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Favorit Halle 11 9 2 18: 4SV Neumark 11 5 4 1 16: 6Großkayna 11 6 1 4 13: 9Preußen Merſeburg 11 4 4 3 12:10
Beung 12 5 2 5 12:12Bad Dürrenberg 12 5 1 6 11:13Braunsdorf 11 4 1 6 9:13SV Lettin 11 4 1 6 9:Halle 1910 12 3 2 7 8Luftwaffe Halle 7 3 1 3 7:7VfR Reideburg 11 2 1 8 5:17

Die H. sSpfelte
Fußball: Reichsbahn A 1. Wacker A 2. 1:3,

99 Merſeburg A 98 Halle A 2:3, Poſt A gegen
Schotterey A 3:3, Reideburg A Favorit 2:4,
Braunsdorf A. Ammendorf 1910 8:0, Preußen
Merſeburg A Kayna 8:1, Bad Dürrenberg A 1.
gegen Lützen 3:1, Weiſe B. Beeſenlaublingen 3:0,
Nietleben A. Lettin 3:3, Dölau A Nietleben
4:1, Mücheln A Neumark A 9:2.

Handball: Dieskau A Seeben 8:1 (4:1).

Aus anderen Krefsklassen
Kyffhäuſerkreis: BSC Sangerhauſen gegen

VfB Oberröblingen 3:3. BSV Sondershauſen
gegen SV Greußen 6:0, SC Frankenhauſen
gegen VfB Sangerhauſen 5:0, Preußen Nord
hauſen SC Benneckenſtein 2:3, Tvgg. Salza
gegen Svgg. Schlotheim 6:1.

Jahnkreis, Staffel B (Unterkreis
Mansfeld): Oberröblingen Helfta 3:3,
Kreisfeld Wolferode 1:3, Hergisdorf gegen
Blankenheim 1:4, Ahlsdorf Siebigerode 4:1,
Burgörner-Altdorf Merkur Volkſtedt 5:2,
Kloſtermansfeld VfB Eisleben 3:3, Wacker
Helbra Wansleben 6:2.

Kurſachſenkreis: Union Sandersdorf RB
Eilenburg 5:1; RotWeiß Bitterfeld VfB
Zahna 3:0; Preußen Greppin SP Wolfen
0:2; Concordia Delitzſch VfB Zſcherndorf
3:1; Spog Eilenburg Pfeil Zſchortau 12:0;
TV Brehna Reipowa Bitterfeld 3:3; VfL
Ramſin Zſchornewitz 1:2; SV Roitzſch gegen
RVB Delitzſch 4:1.

Woldlſäofer sfarfeten im Regen
Krumpe (PSV) siegte im Houptlauf

Ein feuchtkalter Morgen war es, als wir
uns auf den Weg zum halliſchen Stadtwald be
gaben. Ein wenig verheißungsvolles Wetter
für einen Leichtathleten doch ſie kamen alle,
denn gern war man der Einladung der Nach-
richtenLehr- und Verſuchsabteilung und des
VfL Halle 96 gefolgt. Die Organiſation auf
der etwa zwei Kilometer langen Rundſtrecke:
Harzklubſtieg Hallweg Schwedenweg
Sandbergweg zum Ziel am „Waldkater“ war
vorbildlich, ſo daß ein Verlaufen diesmal un
möglich war. Drei Sprechſtellen hatte die
Nachrichten-Lehr- und Verſuchsabteilung auf
der Strecke eingerichtet die den Zuſchauern am
Ziel laufend Bericht über den Stand der ein
zelnen Rennen gab Doch der Wettergott nahm
wenig Rückſicht auf die Arbeit des Veranſtal
ters, denn als man den erſken Start vorberei
tete. begann es gar zu regnen. und ſo blieb es
während der ganzen Veranſtaltung.

Den Hauptlauf über ſechs Kilometer ſah
diesmal den PSVer Krumpe in Front. Zu
nächſt lagen Hampe (Nachrichten-Lehr- und
Verſuchsabteilung 96) und Lehmann (LSV
Merſeburg) die erſten beiden Runden gemein
ſam in Führung, dicht gefolgt von Krumpe
(PSV), während das übrige Feld in dem
Bernhardt (TuSV Leunag) ſtark enttäuſchte
weit auseinandergezogen folgte.

Jn der dritten und letzten Runde bekam der
Kreismeiſter Hampe einen Schwächeanfall und
mußte eine kurze Wegſtrecke im Schritt gehen.
Dies nutzte Krumpe der diesmal ein taktiſch
gutes Rennen lief geſchickt aus und ſpurtete
an dem Merſeburger Lehmann vorbei. Der
Poliziſt vergrößerte nun ſeinen Vorſprung bis
ins Ziel hinein auf etwa 50 Meter. Mit
Schaden und Leichtmüller gewann der PSV
Halle auch den Mannſchaftslauf.

Offen bis kurz vor dem Ziel war der Aus
gang des VierKilometer-Laufes, den Schmie
ding (Reichsbahn) knapp vor Böckelmann (TV
Döllnitz) und Baumgärtel (LSV Merſebürg)
ewann, während der KTV diesmal mit
ehrmann, Zipprich, Gehrke den Mann

ſchaftsſieg vom Herbſtwaldlauf vor LSV
Merſeburg und BSG Siebel wiederholte.

Bei den Anfängern gelang es Ackermann
Gieb. TV) den einarmigen Bollmann (SV 98

Halle) erſt kurz vor dem Ziel auf den zweiten
Platz zu verweiſen. Jn den leider nicht ſtark
beſetzten Läufen der Hitler-Jugend kam der
Veranſtalter durch Bickel und Lehmann zu zwei
Siegen, während SV 98 Halle Mannſchafts
ſieger wurde.

Ergebniſſe:

Männer: Klaſſe A, etwa 6 km:
Halle) Min.; 2. Lehmann
26:41,8 Min. ampe (Nachrichten-Lehr
Abtlg. 96) :05,5 Min. Mannſchaften: 1. PSV Halle
(Krumpe, Schaden Leichtmüller) 8 Punkte; 2. LSV

etwa 4 km: 1. Schmieding
2. Böckelmann TV
el (LSV Merſeburg)

lle (Lehrmann,
derſeburg 22 Pkt.;

iebel 23 Punkte.
Klaſſe C, etwa 2 km: 1. Ackermann (Gieb.

9:11,8 Min. 2.

Heder, Taube) 6 Punkte
Aeltere (bis 50 Jahre), etwa 2 km: 1. Albrecht

(TV Cröllwitz) 9:35 Min.; 2. el (PSV Halle)
9:41,4 Min. 3. Steuding (BSG Siebel) 9:57,4 Min.

Aeltere (über 50 Jahre), etwa 2 km: 1. Meißner
(ReichsbahnTuSV Halle).

Hitler-Jugend, etwa 2 Kkm: Jahrgang 19/21: 1. Bickel
(VfL Halle 96) 8:31 Min. 2. Kirchner (TV Nietleben)
9:08,2 Min. 3. Silber (SV 98 Halle) 9:10,8 Min.

Jahrgang 23: 1. Lehmann (VfL Halle 96) 8:36,2
Min. 2. Skowronſki (SV 98 Halle) 9:02,3 Min.
3. Möller (SV 98 Halle) 9:22,4 Min. Mannſchaften
t. SV 98 Halle (Skowronſki, Möller, Günther) 9 Punkte;
2. VfL. Halle 96 12 Punkte

Jtaliens Rugbyverband hat jetzt den Aus
tragungsort für den bevorſtehenden Länder
kampf gegen Deutſchland feſtgelegt. Das Spiel
findet am 12. Februar in Padua ſtatt. Jtalien
bereitet ſich ſehr ſorgfältig auf dieſen dampf
vor. Neben verſchiedenen Auswahlſpielen
gegen franzöſiſche Mannſchaften werden die
beſten Spieler zu einem dreitägigen Turnier
zuſammengezogen und dort beſonders geſchult.
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Turn- und Sportgemeinschaff
Schkopau gegröncdlet

Um auch in Schkopau die Sache er
Leibesübungen zu fördern, wurde jetzt dort im
Beiſein des ſtellvertretenden Kreisführers
Geier und anderer führender Männer des
Jahnkreifes ein Sportverein ins Leben ge
rufen. Schon einige Wochen lang wurde ein
regelmäßiger Turnbetrieb durchgeführt, um
den ſich beſonders die Kameraden Juli
Baldauf, Harms und Nieſe verdient
gemacht haben, ſo daß die Gründung nun
zwangsläufig erfolgte. Des weiteren hakte ſich
auch die HJ. ſtark für die Leibesübungen eine
geſetzt. Stützpunktleiter Bähr begrüßte die
Gründung des Vereins, der in enger Zu
ſammenarbeit mit der Partei ſeine Aufgabe
erfüllen ſoll.

Der Führerring des Vereins ſetzt ſich wie
folgt zuſammen: Vereinsführer Harms
(zugleich Dietwart und Turnwart), Stellver-
treter Sickel, Kaſſierer Klaus, Gerätewart
Gerber und Jugendwart O. Hagas.

Merseburger Hancdclball!

Der geſtrige Sonntag brachte inſofern eine
große Ueberraſchung. als ſich die ſieggewohnten
MTVer gegen ATV/1885 glatt geſchlagen
geben mußten. Die Turneriſche Vereinigung
ſetzte dagegen ihren Siegeszug fort.

ATV/1885 Merſeburg MTV Merſeburg
10:4. Das hatte niemand gedacht. Ganz be
ſonders nicht, als der Boden durch den an
haltenden Regen völlig aufgeweicht war und ſo
den leichten und ſchnellen MTVern nur ein
Bundesgenoſſe ſein konnte. Es kam aber anders
Die Platzbeſitzer zeigten wieder einmal ein aus
gezeichnetes Spiel und verſtanden den ſonſt ſo
gefürchteten Sturm der Schwarz-Grünen lahm
zulegen.

Turneriſche Vereinigung TV Neumark
9:5 (2:3). Es ſah in der erſten Hälfte nicht
nach einem glatten Sieg der Merſeburger aus,
die den Kampf mit vier Erſatzleuten beſtreiten
mußten. Neumark fand ſich anfangs viel beſſer
mit den ſchlechten Bodenverhältniſſen ab und
konnte ſich bis Halbzeit eine verdiente Führung
erkämpfen. Dann aber hatten ſich die Merſe
burger gefunden und berannten nun in ſchnei
digen Angriffen das Tor der Gäſte. Neumark
war ganz in ſeine Hälfte zurückgedrängt und be
ſchränkte ſich auf einzelne Durchbrüche, ſo daß
das Endergebnis doch noch recht günſtig für
Neumark wurde.

Turneriſche Vereinigung 2. MTV Merſe
burg 2. 7:6 (2:3). Recht knapp fiel diesmal der
Sieg der ſeit Monaten ungeſchlagenen „Turne
riſchen“ aus. Allerdings ſtellt MTV zur Zeit
eine ſehr gute Mannſchaft dar. Zudem mußte
die „Turneriſche“ auf fünf Stammſpieler ver
zichten, was auch den knappen Sieg bedeutungs
voller werden läßt.

Hollischer Rugbysieg
SV Halle 98 Thalyſia Leipzig 8:6

Der SV Halle 98 feierte einen knappen,
aber verdienten 8:6-Sieg über Thalyſta im
fälligen RugbyPunktkampf. Wie zu erwarten,
gab es auf dem 9ser-Platz einen harten
Kampf, den die Hallenſer in erſter Linie dank
ihrer beſſeren Dreiviertelreihe für ſich ent
ſchieden. Seit langem boten die Hallenſer
wieder einmal eine geſchloſſenere Mannſchafts
leiſtung und damit ein gefälliges Spiel. Wenn
auch der Sachſenmeiſter in der erſten Hälfte
noch tonangebend war, änderte ſich das Bild
auf Grund des beſſeren Stehvermögens der
Hallenſer mit Eingang in die zweite Halbzeit.
Die Erfolge für Halle erzielten Dolland und
Pein, während Denſchel einen Verſuch erhöhte.
Für Leipzig waren Argo und Spangenberg
erfolgreich.

Honclbol! in Zahlen
Auswahlſpiel in Göppingen: Gau Württemberg gegen

Gau Sachſen 3:14.
Vorſchlußrunde um Den

burg Minden MSVP
T machtPokal: Hinden

s 6:7.
neiſter Marien

nhurg Biſchofs

Keith Stargard
Pütnitz or. Stettin gegenRichthofen Anklam Reichsbahn

Stettin 15:7.
Brandenburg:

ATV SV Elektra 3:4;
2:5; Po i Berli

Schleſien:

er

Ohlewieſen 6:5;
knitz 7:11.

eralſter Hamburg
TV Haſſee Vrg 6:10; Lübecker 9

ipig Neumünſter gese

Poſt

26:4; Po
Kiel 1
gegen Fle
Flensburger Tbd. 10:7

Niederſachſen: Poſt Hannover MTV Braunſchweig
V 87 HannoveJ.-R. 73 Hannover T17:4; Tura Gröpelingen Arminia Hannover 10:5

Germania Liſt 28 Lüneburg 2:12. nWeſtfalen: Tuſs Holſterhauſen terte
Dortmund 4:6; Einigkeit Jöllenbeck Sportfrberg 10:7; Schalke 04 Weſtfalig Somborn en
tracht Dortmund MSV Münſter (Geſ.Sp.) 13 7:0

Niederrhein: Sterkrade 06/07 V Mürveir wig
Tura Bergheim Tura Düfſſeldorf TV 70 Zupfer-
gegen Turg Wuppertal 2.72 V 88 Solingen Zink
hütte Duisburg 6:4; Rot-Weiß Mülheim S
fort 4:7.

Sport Vereinsnochrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Alle o

glieder treffen ſich am Dienstag, 6. Desgem ber nſtunde
laustag“ im Anſchluß an die Stadthabſewerhattuns
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das volksdeutſche Weihnachkslicht

S

Das volksdeutſche blaue
VD A iſt ſchon ſeit Jahren in die deutſchen
Familien zum Weihnachtsfeſt eingezogen. Es
iſt Sinnbild der treuen Verbundenheit aller

Licht des

Reichsdeutſchen zu den auslandsdeutſchen
Brüdern und Schweſtern. Alle Schulen,
Gruppen und Fachgruppen ſind bis zum Weih
nachtsfeſt mit Eifer dabei, für das volksdeutſche
Weihnachtslicht und die in volksdeutſchen
Notſtandsgebieten geſchmackvoll hergeſtellten
Kerzenhalter zu werben. Zu vielen Tauſenden
gehen die Beſtellungen ein. Es iſt ein ſchönes
Zeichen deutſcher Kameradſchaftlichkeit zu den
vielen Millionen deutſcher Menſchen draußen
in aller Welt. Durch die großen Taten unſeres
Führers kehrten zehn Millionen volksdeutſcher
Menſchen zum Mutterlande zurück; ſie feiern
das Weihnachtsfeſt zum erſten Male in unſerer
Volksgemeinſchaft. Nach dem Willen des
Führers ſoll die deutſche Weihnacht 1938 das
wirkliche Feſt des Friedens, als die erfüllte
Sehnſucht des deutſchen Volkes werden. Durch
das blaue Licht denken wir in Dankharkeit in
jeder deutſchen Familie an das Volkstum
draußen für ihr bewährtes Einſtehen und ihr
Bekenntnis für Deutſchlands Ehre und
Geltung.

An die deutſche Haus tan!
Appell der Reichsfrauenführerin

Die Reichsfrauenführerin, Gertrud Scholtz
Klink, richtet an die deutſchen Hausfrauen
folgenden Appell:

„Deutſche Hausfrauen! Jch richte an Euch
den Appell, mit Euren Weihnachtseinkäufen
nicht bis zur letzten Woche oder gar bis zu
den letzten Tagen zu warten, ſondern die
Vorweihnachtszeit zum rechtzeitigen
Einkauf zu nutzen. Der Kaufmann und
ſeine Gefolgſchaft haben dann die Möglichkeit,
Euch gut zu beraten, und Jhr ſelbſt ſpart Euch
viel Zeit. Denkt an die Berufstätigen, die
nur an den offenen Sonntagen und in den
Abendſtunden Gelegenheit zum Einkauf haben.
Nutzt Jhr deshalb die ruhigen Vormittags
ſtunden und macht damit Euch und allen an
deren das Einkaufen leichter.“

Mädel und Jungmädel laden ein
Vom 6. bis 8. Dezember veranſtalten die

Mädel und Jungmädel des Untergaues Halle
eine Schau im Stadthaus (Neues Rathaus),
die an dieſen drei Tagen von 11 bis 20 Uhr
geöffnet iſt. Alle die WHW.-Arbeiten, an
gefangen von dem bunteſten Spielzeug bis zur
vollſtändigen Kinderkleidung, die in fleißigem

chaffen an den Heimnachmittagen und Heim-
abenden angefertigt wurden, werden den Eltern
und überhaupt der geſamten Oeffentlichkeit
eigen, mit wieviel Freude und Liebe die
Nädel gearbeitet haben. Am Mittwoch, um

20.30 Uhr, werden die WHW. Arbeiten im
ahmen einer Feierſtunde der NSV. übergeben

werden.

die Gauſtadt Halle

„Dem ewigen Deutschland. gehört unser leben

2. Beiblatt, Nr. 336

der Gauleiter übergab 173 Ehrenbücher an Kinderreiche
Der Leiter des Kaſſenpolitiſchen Amkes, Keichsamksleiter Profeſſor Dr. Groß, hielt die Weiherede

Jn Anweſenheit des Leiters des Raſſen
politiſchen Amtes, Reichsamtsleiter Profeſſor
Dr. Groß, und einer großen Anzahl Ehren
äſte nahm geſtern vormittag in einer einn Feierſtunde des Landesverbandes

Halle Merſeburg im Reichsverband der Kinder
reichen im halliſchen Stadtſchützenhaus Gau
leiter Staatsrat Eggeling die Erſt
verleihung des Ehrenbuches für kinderreiche
Familien unſeres Gaues vor. Jnsgeſamt
wurden 173 Ehrenbücher vom Gauleiter aus
ehändigt, davon 51 für halliſche kinderreiche
amilien. Unſer Gau zählt bis heute rund

6300 Kinderreiche.
Zahlreiche Volksgenoſſen hatten ſich zu dieſer

Feierſtunde eingefunden. Der mit friſchem
Grün geſchmückte Saal zeigte die Fahnen des
Dritten Reiches, das der Familie und vor
allem der kinderreichen Familie zu ihrer Aner
kennung, die ſie verdient, verholfen hat.
Landesleiter Bäch ler begrüßte nach dem Ein
marſch der Fahnen unter den Ehrengäſten
Gauleiter taatsrat Eggeling, ferner
Vertreter der Reichsbundesleitung und des
Raſſenpolitiſchen Amtes, Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen, der Wehrmacht, der
Polizei, des Reichsarbeitsdienſtes, der Staats
und Kommunalbehörden und der Univerſität.
Er begrüßte aber auch die vielen Mütter und
Väter, denen das Ehrenbuch verliehen werden
ſollte, und ſchloß mit dem Appell an alle Leiter
der Behörden und Parteidienſtſtellen, alle erb
geſunden kinderreichen Familien zu melden,
damit auch ihnen die verdiente Ehrung über
reicht werden kann.

Nachdem dann das Landesorcheſter unter
Leitung von Gerhard Hüneke die Egmont-
Ouvertüre von Beethoven in meiſterhafter
Form. zu Gehör gebracht hatte, wandte ſich
Gauleiter Staatsrat Eggeling nicht nur
an alle Anweſenden, ſondern auch an das Heer
der Jugend, das heute wieder Sinn und
Jnhalt unſeres Lebens iſt. Um der Jugend
willen wird unſere ganze Arbeit und unſer
Kampf geleiſtet Jn ſeiner großen Reichen-
berger Rede hat der Führer das Volkstum und
den Nationalismus als die beiden Jdeale
herausgeſtellt, die in der NSDAP. zu einem
Begriff zuſammengeſchweißt wurden. Sie waren
die beiden Jdeale, die das Volk immer bewegt
haben. Blut und Raſſe, Gerechtigkeit und
Sozialismus bilden auch die Grundlagen des
Familienlebens. Denn aus ihnen er
wächſt der Begriff des Volkes.

Als erſte haben es die kind erreichen
Familien erlebt und gefühlt, daß das

Gauleiter Eggeling überreicht Stadtrat Leistikow das Ehrenbuch. Links vom Gauleiter sehen
wir Landesleiter Bächlen

Familie wieder zur Anerkennung gelangte.
Vor 120 Jahren war die kinderreiche Familie
eine Selbſtverſtändlichkeit, heute gehört ſie zu
den Seltenheiten. Darum muß ſie vermehrt
herausgeſtellt werden. Die geſunde Erbmaäſſe
ſeiner Kinder iſt für ein Volk wertvoller als
alle materiellen Werte, die nichts beſagen,
wenn ſie nicht durch dieſe untermauert ſind.
Alle Dinge laſſen ſich wieder aufbauen, aber
nichts, was an Blut zerronnen iſt. Die Grund
lage feder Volksgemeinſchaft liegt zunächſt ein
mal in der Familie, der wahre Nationalſozia
liſt fängt daher erſt einmal in ſeiner Familie
an. Darum iſt es ein Bedürfnis, denjenigen
für ihren Jdealismus zu danken, die ihn
unſerem Volke vorgelebt haben.

Jn einer Zeit, als es unmodern war, Kinder
zu haben, ſo führte der Gauleiter weiter aus,
haben die kinderreichen Familien den Mut be
wieſen, dieſem Jdeal zu leben. Auf viele Er
rungenſchaften der Vergnügungsinduſtrie ver
zichteten ſie um dieſes Jdeales willen, ſie haben
aber den Kampf aufgenommen für das Leben

Eifrig wird das Ehrenbuch von den Ausgezeichneten studiert

20. Jahrhundert nicht ſo ſehr das Jahrhundert
der Technik als vielmehr das Zeitalter der
Erkenntnis der Lebensgeſetze iſt
und ſein muß. Es ſtellt einen Wendepunkt in
unſerem Volksleben dar, daß die kinderreiche

Von 650 abgegebenen waren 647 Ja- Stimmen
Ueberwältigendes Bekenninis der Sudekendentſchen von Halle und Saalkreis

Die in Halle und dem Saalkreis anſäſſigen
Sudetendeutſchen legten geſtern bei der ſudeten
deutſchen Ergänzungswahl zum Großdeutſchen

eichstag ein überwältigendes Bekenntnis zu
Adolf Hitler, dem Vefreier des Sudetenlandes,
ab. Von 650 im großen Sitzungsſaal des halli
wen Stadthauſes abgegebenen Stimmen laute
en 647 mit Ja. Jn der Stadt Halle wurde

Ane 100prozentige Wahlbeteiligung feſtgeſtellt.
reiviertel aller Wähler hatten bereits im
aufe des Vormittags ihre Stimme abgegeben.

nen Zah der in der Stimmliſte eingetrage
g Stimmberechtigten abzüglich der, die eigene

ganmſcheine erhalten hatten, belief ſich in
Gauſtadt auf 452. im Saalkreis 169.

be rnnd von Stimmſcheinen wurden ab
ſanm z „„Halle 29 und Saalkreis 2. zu

men alſo Halle 481 und Saalkreis 171.

Die Geſamtzahl der abgegebenen
Stimmen belief ſich für Halle auf 481, für den
Saalkreis auf 171. Davon lauteten aus Halle
480 und aus dem Saalkreis 169 auf Ja. Jn
Halle wurde keine einzige NeinStimme abge
geben. Eine Stimme war ungültig. Zwei
Stimmen aus dem Saalkreis lauteten auf
Nein.

Jn dieſen faſt hundertprozentigen Ja
Stimmen der in Halle und im Saalkreis an
ſäſſigen Sudetendeutſchen, kommt die Freude
dieſer Volksgenoſſen zum Ausdruck, die ſie
darüber empfinden, daß der Sudetengau nach
langen, bitteren Jahren der Knechtung endlich
durch den Führer heimfinden konnte. Sie
konnten ihren Dank nicht beſſer erſtatten, als
dadurch, daß ſie faſt einmütig ihr Bekenntnis
zu Führer und Reich in der ſudetendeutſchen
Ergänzungswahl zum Großdeutſchen Reich ab
legten

der Nation. Ebenſowenig wie man von Helden
taten, Kameradſchaft und Treue reden darf,
ohne die Kämpfe des Nationalſozialismus zu
erwähnen, ebenſowenig wird man von Jdealis-
mus ſprechen dürfen, ohne den Jdealismus der
Kinderreichen zu erwähnen.

Nach dieſer Anſprache nahmen die kinder
reichen Väter und Mütter aus der Hand des
Gauleiters die Ehrenbücher in Empfang. Der
Gauleiter fügte dieſer Ehrung eine beſondexe
Anerkennung bei, indem er jedem Elternpaar
noch ſein Bild überreichte. Außerdem über
reichten BDM. und Jungmädel noch im Auf
trage. des Oberbürgermeiſters jeder
Mutter einen Strauß von duftenden Mai-
blumen.

Nach der Verleihung der Ehrengaben ſprach
der Gauleiter noch die Hoffnung aus, daß in
drei Generationen die Ehrung nicht mehr in
den Gauen ſtattfindet, ſondern daß ſie dann
in den Kreiſen und in den Ortſchaften
möglich ſein ſoll.

Reichsamtsleiter Profeſſor Dr. Groß
ſtellte an den Anfang ſeiner Weiherede, daß
es in der ganzen Welt nichts Großartigeres
gibt, als das Zurückfinden des deutſchen
Volkes zu den Werten ſeines Blutes. Wenn
ſich vorher jemand eine Familie oder gar eine
größere Familie gründete. dann war das nach
der Meinung der offiziellen Stellen ſeine
Privatangelegenheit. Darum kümmerte ſich

Aufn. MN8ZvBilderdienſt

auch niemand um ihn oder half, wenn die
Familie im Unglück war oder wehrte die ſie
zerſtörenden Kräfte ab. Heute ſteht unter dem
Schutz von Partei und Staat, was man früher
am Rand des Verderbens liegen ließ.

Von großer geſchichtlicher Bedeutung iſt das
Umdenken von Einzelmenſchen der Vergangen-
heit zur heutigen Hervorhebung der Fa
milie und des Blutmäßigen. Lange Zeit
hatte das deutſche Volk vergeſſen, daß jeder
einzelne das Kind ſeiner Eltern und Ahnen
und ſelbſt der Vater kommender Geſchlechter iſt.
Die Quelle des deutſchen Geſchlechtes iſt immer
die Familie geweſen. Hätte man vor 50 Jahren
nicht ſo gedacht, dann gäbe es heute kaum noch
ein deutſches Volk. Die Geſchichte beſteht nicht
aus einzelnen, ſondern aus den Blutſtrömen
der Geſchlechter, die neue Werte ſchaffen. Jede
Leiſtung des einzelnen iſt nur das Regen der
Anlagen ſeines Geſchlechtes. Er vollbringt ſie
mit der raſſiſchen Kraft ſeiner Ahnen, mit den
Anlagen, die er geſchenkt bekommen hat, die er
aber zu Leiſtungen ausbilden und pflegen und
über ſich ſelbſt hinaus weitergeben muß. Sonſt

gehen ſie für ſein Volk verloren. Erſt der aber
iſt ein Menſch, der ſeine Aufgaben ſeinew
Volke gegenüber erfüllt hat.

Es würde kein deutſches Volk geben, wenn
nicht viele Tauſende ſtill und beſcheiden ihre
Pflicht erfüllten. Ein Volk und ein Staat, die
ſich bewußt ſind, daß ihr Beſtehen von ihren
Familien abhängt, ſtellen auch dieſe Unge
annten in den Vordergrund. Früher witzelte
und ſpottete man über dieſe Familien; einem
Volk aber, das die Quellen ſeiner Zukunft
verſpotten läßt, iſt bald ein weiteres Beſtehen
verſagt. Heute iſt die Familie wieder in den
Schutz des deutſchen Volkes aufgenommen
worden.

Planvoll hat der nationalſozialiſtiſche
Staat den Willen zum Kind gelehrt und ge
fördert. Er kann auf den in der Welt einzig
artigen Erfolg hinweiſen, in zwölf Monaten
ſeiner Regierung die Geburtenzahl um 23 v. H.
geſteigert zu haben. Aber der frühere Verluſt
iſt ſo groß, daß dieſe 23 v. H. Geburten
ſteigerung noch nicht genügen. Die Be
völkerungspolitik hat daher immer noch ihre
Aufgaben.

Mit aller Eindringlichkeit wies der Redner
darauf hin, daß die Schwierigkeiten, den
Willen zum Kind in die Tat umzuſetzen. be
ſeitigt werden müſſen. Alles muß weggeräumt
werden. was an Hinderniſſen der Familie
gegenüber noch aus der vergangenen Syſtem
zeit vorhanden iſt. Wenn die Frauen und
Mütter, das Kind und die Familie das Wich
tigſte im Leben eines Volkes darſtellen, dann
ſoll man dies auch anerkennen.

Deutſchland dankt denen, die durch die ver
gangene Zeit hindurch das Gedenken an die
Zukunft des Volkes erhalten haben. Deutſch
land kennt alle Entbehrungen, die in der ver
gangenen Zeit die kinderreichen Familien auf
ſich genommen haben. Deutſchland dankt
dieſen Vätern und vor allem dieſen Müttern,
indem es ihr Vorbild in Zukunft zur Selbſt
verſtändlichkeit werden läßt. Unſeren Kindern
muß eine große Zukunft beſchert ſein. Ein
Volk, das zur Einheit wurde, geht einen Weg
und eine Zukunft, die groß und erhaben iſt.

Wir reichen weiter, was uns an Erbgut
überliefert wurde, und dienen damit unſerem
Volke, damit das wahr wird, was über unſe-
rem ganzen Schaffen ſteht: „Das ewige Deutſch
land, dem unſer Leben gehört“.

Nachdem dann das Mitteldeutſche Landes
orcheſter den zweiten Satz der V. Sinfonie von
Beethoven geſpielt hatte und Landesleiter
Bächler allen denen, die ſich um die Aner
kennung der kinderreichen Familie verdient
gemacht haben, gedankt hatte, erfolgte der
feierliche Fahnenausmarſch.

Anſchließend nahmen die Kinderreichen als
Gäſte der Stadt Halle ein gemeinſames Mit
tageſſen ein.
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Schießpreisverkeilung

beim N. Reichskriegerbund

Der NS.Reichskriegerbund Kreis Halle
Saalkreis des Gaues Elbe tagte geſtern nach
mittag im „Reichshof“ unter der Leitung des
Kreisſchießwarts Kam. Geithe. Nach dem
Einzug der Fahnen und einigen flotten Mär
ſchen, vorgekragen von der Verbandskapelle
Görlach, eröffnete Kamerad Geithe die Tagung.
Er begrüßte beſonders Stadtrat Tießler,
den Führerſtab des NS.-Reichskriegerbundes,
ſowie die neu aufgenommenen Kamerad
ſchaften.

Nachdem der Stellvertreter des Kreis
führers Kamerad Heinze, die Grüße des
Kreisführers Cundius überbracht hatte, rief
Stadtrat Tießler die üblen Parteizwiſtigkeiten
der Syſtemzeit ins Gedächtnis zurück, von
denen ſich heute ſo überzeugend der Gedanke
und das Bekenntnis zur Volksgemein-
ſchaft abhebt. Nur eine geſchloſſene Einheit
vermag etwas zu erreichen, und ſo iſt es auch
den feſtgeſetzten Richtlinien zu verdanken,
wenn auch im Schießſport etwas Einheit-
liches geleiſtet wird. Daß unſer Volk wieder
die Gemeinſchaft fühlt, zeigte gerade der Tag
der nationalen Solidarität, an dem wohl
keiner ſeine Gabe dem Winterhilfswerk ver
wehrte. Wer ſich bewußt iſt, vor welchen un
geheuren Opfern der Führer uns durch ſeine
Umſicht und ſeinen Weitblick gerade in dieſem
Jahre bewahrt hat, dem kann niemals ein
Opfer ſchwerfallen. Jeder muß daran denken,
wie er als einzelner dem Vaterlande am
beſten dienen kann; jede Arbeit iſt wichtig
und notwendig, auch die geringſte, und des
halb wollen wir ſtets im Volksgenoſſen, gleich
welchen Berufes, den deutſchen Bruder ſehen.

Danach kam der Kreisſchießwart zu dem
Bericht über das Ergebnis des Schieß
jahres 1938 und zur Verteilung der Schieß
preiſe. Aus 2500 Schützen, die am Schießſport
teilnahmen, gingen 300 Wettkampfſieger auf
Grund der erſchoſſenen Ringzahlen während des
ganzen Jahres hervor; ſie wurden mit wert
vollen und praktiſchen Preiſen bedacht. Die
Kameraden blieben noch länger in geſelliger
Unterhaltung und bei flotter Marſchmuſik zu
ſammen.

Die Ergebniſſe im Schießjahr 1938:
Meiſtermannſchaft der Klaſſe A: Krieger

kameradſchaft ehem. 93er Halle mit 417 Ringen
Hermann Röhr 97, Franz Radecke 102, Her
mann Lange 106 und Alfred Voigt 112 Ringe.

Meiſtermannſchaft der Klaſſe B. Krieger
kameradſchaft ehem. 93er Halle mit 393 Ringen
Andr. Jahn 96, Rudolf Fiſcher 97, Ed. Haaſe
97 und Emil Schütze 103 Ringe.

Meiſterſchütze 1938 wurde Karl Heller,
ehem. 165er, Halle, mit 116 Ringen.

BDM.-Mädel liefen 1000 Meter
Als Vorübung für die Sportwettkämpfe

innerhalb des Reichsberufswettkampfes fand
für die Mädel des BDM.Untergaues Halle
geſtern vormittag ein 1000-Meter-Lauf in der
Heide ſtatt. Trotz des ungünſtigen Wetters
waren Antrittsſtärke und Leiſtung gut. Faſt
alle erreichten innerhalb ſechs Minuten das
Ziel. Als beſte Leiſtungen konnten 4:9, 4:12
und 4:35 Minuten feſtgeſtellt werden.

Plahkarken zu Weihnachten früher
Für den zu erwartenden ſtarken Feſtverkehr

wird das Mitteleuropäiſche Reiſebüro Platz
karten ausnahmsweiſe ſchon neun Tage vor der
Abreiſe abgeben. Jeder Reiſende, der am
21. Dezember verreiſen will, kann und ſoll ſich
alſo möglichſt ſeine Platzkarte ſchon am 12. De
zember beſchaffen. Ab 4. Januar tritt die üb
liche Regelung der Ausgabe von Platzkarten,
nämlich drei Tage vor der Abreiſe, wieder ein.

Hallenſer fuhren in die Unkerwelt
Gewikker und Sturm im Stadttheater Eine belehrende Beſichtigung

Mit den ſich in größeren Abſtänden wieder
holenden Führungen durch das Bühnen-
haus unſeres Stadttheaters erfüllt
das Städtiſche Amt für Vortragsweſen, wie
auch die ſtarke Beteiligung an der geſtrigen
Beſichtigung erwies, den brennenden Wunſch
vieler Theaterbeſucher, doch einmal „hinter die
Kuliſſen“ blicken zu können und eine Er
klärung für ſo manches ſzeniſche und techniſche
Wunder zu erhalten. Man braucht da keine
Angſt zu haben, daß die Jlluſion nach dem
Kennenlernen der Hilfsmittel und der Einrich
tungen verlorengehe. Am nächſten Theater
abend läßt man ſich wieder willig ein ſchweres
Gewitter vortäuſchen und erſchrickt ebenſo über
den Blitz wie über den gewaltigen Donner,
obwohl man nun den Beleuchtungsmeiſter ſah,
der die Blitze ſendet, oder von den im Holz-
ſchacht herunterpolternden Kegelkugeln Kennt-
nis nahm, die eben das Donnerwetter unheim-
lich echt krachend und plautzend nachahmen.

Wohl keiner der vielen Teilnehmer an
dieſer Führung, die nach den begrüßenden
Worten des Ausſtattungsleiters und Bühnen-
bildners L. Zuckermandel vom techniſchen
Leiter und erſten Bühnenmeiſter Run o w
durchgeführt wurde, hatte geglaubt, daß da
ein Bühnenhaus von 25 Meter Höhe ſteht, das
in vielen Gängen Aufenthalts-, Garderobe-
und Probenräume enthält und ſo eine Welt
für ſich darſtellt.

Das Staunen begann mit der ſpielend
leichten und geräuſchloſen Betätigung der Züge
mit den Vorhängen, dem Herablaſſen des
Rundhorizontes; bald erſchienen auf dieſem
Beleuchtungseffekte, Wolken jagten im Sturm

vorüber und das erwähnte Gewitter ſetzte ein.
Dann fuhren einige Mutige auf der Ver
ſenkung in die Unterwelt, ſie wurden darauf
hin zum Ausgleich auf die Hüttenhöhe im
zweiten Akt von „Schön iſt die Welt“ gehoben.
Und nach eingehender Beſichtigung der Kuliſſen
und ſonſtigen Requiſiten ging es zwei Stock
tief in die Keller, die die elektriſche Umformer-
ſtation und auch die ganze Maſchinerie be
herbergen; treppauf und treppab ſtieg man
durch die Stockwerke, ſah den Ballettſaal, die
Ateliers, blickte aus 15 Meter Höhe auf die
Bühne und ſtaunte über die vielen Dinge, die
da eigentlich zu einem Theater gehören. Und
all das wird während der Vorſtellung einge
ſetzt, alle Kräfte müſſen planmäßig zuſammen
arbeiten, wenn nicht die Aufführung gefährdet
werden ſoll.

Ganz zum Schluß beſuchten wir privat
noch den Beleuchter auf ſeiner Brücke mit
den vielen Schaltern und Hebeln und ent-
deckten ſo ganz nebenbei im Nebenraum eine
kleine Weihnachtsſzenerie, die ſich die
Lichtkünſtler mit einfachen Mitteln aufgebaut
hatten und ſo im Theater ihren Stimmungs-
zauber für ſich allein machen. Wenn aller
dings die Vorſtellung läuft, dann iſt hierfür
keine Zeit: dann ſind ſie, wie alle die unſicht
baren Helfer, hinter dem Vorhang, bis zum
letzten angeſpannt im Dienſt der die äußerſte
Konzentration jedes einzelnen erfordert. Das
wiſſen nun die Beſucher der Führung durch
das Bühnenhaus unſeres Statdttheaters. Sie
werden nun die Geſamtleiſtung einer guten
Aufführung zweiffellos noch höher werten
können, als ſie es bisher ſchon getan haben.

Konzerk von „Sang und Klang
Die große Zahl von Gäſten, die ſich zum

Winterkonzert des Männerchores „Sang
und Klang am Sonnabendabend im großen
Feſtſaal des Stadtſchützenhauſes eingefunden
hatte, iſt wohl der beſte Beweis, welch großer
Wertſchätzung ſich der Verein in den langen
Jahren ſeines Wirkens ſowohl in ſeiner künſt
leriſchen Arbeit, als auch in der geſelligen
Form erfreuen darf. Der verdienſtvolle
muſikaliſche Leiter, Kapellmeiſter Hanns
Roeſſert, hatte wieder eine anſpruchsvolle
und umfangreiche Vortragsfolge aufgeſtellt, die
hohe Anforderungen an die Sänger ſtellte und
z Zuhörern einige genußreiche Stunden be
reitete.

Eingeleitet wurde das Konzert durch drei
Lieder aus dem 15. Jahrhundert. Jn glück
licher Ergänzung folgten drei Lieder im Volks
ton. Den Höhepunkt des Konzerts bildete die
Suite Von deutſcher Art“ für Männerchor
nach volkstümlichen Gedichten des einzigärtigen
rheiniſchen Dichters Franz Peter Kürten.
Dieſe klangfarbige, intereſſante Kompoſition
von Heinrich Kaſpar Schmidt in den fünf
Sätzen „Tanzruf“, „Das Kartenſpiel“, Vor
ſprüch“, „Aus Herzensgrund“, Den Jung-
geſellen“ und „Luſtige Hochzeit“ wurde von
dem Chor mit herzlicher Jnnigkeit und großer
Sicherheit bewältigt. Kapellmeiſter Roeſſert
brachte durch geſchickt verteilte Steigerungen
und eindringliche muſikaliſche Führung dasWerk zum vollen Gelingen. Dr. Hans Gaartz

begleitete die Geſänge mit Einfühlung und
großer Kunſt am Flügel.

Eine wertvolle Bereicherung erfuhr die Vor
tragsfolge durch die Soliſtin Erna Diet rich
Leipzig, beſtens bekannt als Rundfunkſängerin

vom Reichsſender Leipzig. Die ſympathiſche
Sängerin ſang im erſten Teil mit ihrer außer
ordentlich hohen, klangvollen Sopranſtimme
zwei Lieder von Hanns Roeſſert „Zeit
bringt Roſen“ und „Wiegenlied“, ferner Lieder
von Robert Franz, W. A. Mozart und Chr. W.
Gluck, und im zweiten Teil die beiden Lieder
„Die ſchwarze Laute“ und „Gansleis“ von
Hanns Roeſſert, „Begegnung“ und das „Ritor
nell* von Wolfg. Sachſe, „Zuneigung“ und
„Heimliche Aufforderung“ von Rich. Strauß.
Jhre vielſeitige Vortragskunſt löſte ſtürmiſchen
Beifall aus, durch den ſie gezwungen war, noch
zwei „Zugaben“ zu ſingen. Hanns Roeſſert
begleitete ſehr ſicher die Sängerin. Dem Chor
und ſeinem muſikaliſchen Leiter wurde von
dem vollbeſetzten Hauſe lebhafter Beifall ge
ſpendet. Den Abſchluß des Abends bildete das
geſellige Beiſammenſein mit Tanz.

Bei der Halleſchen Volksliederkafel
Für das Konzert der Halleſchen Volkslieder

tafel von 1847 am Sonnabendabend im
„Stadtſchützenhaus“ hatte der muſikaliſche
Leiter der Liedertafel, Konzertmeiſter Max
Knoch, wieder eine recht anſpruchsvolle Vor
tragsfolge herausgeſtellt. Aus unſerem reichen
Liederſchatz wurden abwechſelnd vom Männer
und Gemiſchten Chor eine große Zahl ſchöner
Lieder geſungen. Der ſtimmlich gut beſetzte
Männerchor erzielte mit der Vaterländiſchen
Hymne von Otto Juchum beſonderen Erfolg.
Der Gemiſchte Chor begeiſterte u. a. mit einem
von Max Knoch ſelbſt bearbeiteten Lied. Zum
Schluß ſang der Männerchor noch drei heitere
Lieder. Beide Chöre waren ernſtlich beſtrebt,
unter der bewährten Leitung ihres Lieder
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Ein froher Nachmittag

Auch der letzte der frohen Sonntagng
mittage in dieſem Jahre, den die NS.Gemein,
ſchaft Kraft durch Freude allmonatht
veranſtaltet, reihte ſich ſeinen Vorgänger
würdig an. Die Kapelle Heiz Fuchs begann i
mit dem Egerländer Marſch, die Anweſende
gedachten dadurch der Brüder im Sudetenlan
die ins Reich heimgekehrt ſind. Colin Senden
vom Stadttheater Halle ſagte in ihrer bekannte
launigen Art an und wurde immer wieder
vom vollbeſetzten Hauſe mit großem Beifall
empfangen und belohnt, beſonders als ſie ſelbſt
durch den Vortrag heiterer Tierfabeln zur
Unterhaltung beitrug. Luſtige Lieder ürLaute von Gerti Dellwihk ſchufen ne
fröhliche Stimmung. Wahre Lachſtürme ent
feſſelte der Ballettmeiſter unſeres Stadt
theaters, Hans Heinz Steinbach in einem
Tanz, bei dem er ſelbſt gleichzeitig ſeine
Partnerin darſtellte. Nachher trat er noch ein
mal mit einer „richtigen“ auf, da war der
Beifall noch größer. Aſtori zeigte in ſeiner
Akrobatik wahre Wunder von Kraftleiſtungen.
Ganz ſchwindelig wurde man, als Grieg
Com p verwegene Künſte an allen möglichen
Sorten von Fahrrädern zeigte.

Der zweite Teil des umfangreichen Pro
gramms ſtand an Großartigkeit dem erſteren
in nichts nach. Tanzdarbietungen, heitere Vor
träge wechſelten mit ſolchen muſikaliſcher Art
ab. Eine Meiſterleiſtung von Akrobatik brachten
die Zwei Tantons mit ihrer wirklich ver
wegenen Luftſenſation. Einen wirkungsvollen
Abſchluß bildete Ferdi mit ſeinen komiſchen
Einfällen auf dem Rad.

So erfüllte die Veranſtaltung voll und
ganz ihren Zweck, für wenig Geld mehrere
Stunden froher Unterhaltung und Entſpannung
und damit neue Kraft für den Wochentag zu
vermitteln.

Herbſtfreiwillige 1939 melden ſich jeht

Die Annahmefriſt für den freiwilligen Ein
tritt in die Wehrmacht im Herbſt 1939 endet
am 5. Januar 1939. Die Zahl der einzuſtellen
den Freiwilligen iſt bei einer Anzahl von
Truppenteilen bereits erreicht. Bewerber, die
jetzt noch im Herbſt 1939 vorzeitig eingeſtellt
werden wollen, haben ihr Geſuch nicht an den
gewünſchten Truppenteil einzureichen, ſondern
an das für ihren Wohnſitz zuſtändige Wehr
bezirkskommando.

Zum Kuſtos ernannt. Der wiſſenſchaftliche
Aſſiſtent am Zoologiſchen Jnſtitut der Uni
verſität Halle, Dr. phil. habil. Wilhelm Lud
wig, iſt zum Kuſtos ernannt worden. 1901
in Aſch in Böhmen geboren, abſolvierte er das
Studium der Zoologie in Leipzig, Kiel und
Freiburg und promovierte an letztgenannter
Univerſität 1925 zum Dr. phil. 1930 habilitierte
ſich Dr. Ludwig in Halle für Zoologie und
würde planmäßiger Aſſiſtent am Zoologiſchen
Jnſtitut der dortigen Univerſität.

meiſters gute Leiſtungen zu vollbringen, was
ihnen auch durchaus gelang.

Vereinsführer Brendel begrüßte die
zahlreich erſchienenen Zuhörer, unter denen ſich
auch der ſtellvertretende Kreisſängerführer,
Otto Sterz, der Ehrenvorſitzende Pfautſch
ſen. und eine Anzahl Vertreter halliſcher
und auswärtiger Brudervereine befanden,
mit herzlichen Worten. Dem 78 Jahre
alten Sängerkamerad Wilhelm Spiegel
wurde vom Vereinsführer für ſeine aktive
30jährige treue Sängertätigkeit mit Worten
herzlichen Dankes die ſilberne Bundesnadel
überreicht.

Nach dem Konzert blieb man noch einige
Stunden in froher Geſelligkeit zuſammen.
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Das neue Buch

Scholz mit bunker Fuhre
Der Verlag Scholz in Mainz zieht in

dieſem Jahr einen bunten, luſtigen Karren mit
allerhand gemaltem Bilderbuchglück auf den
Weihnachtsmarkt. Das ſcheint auch nicht ver
wunderlich. 1938 hat uns Großdeutſchland ge
bracht. Ein Verlag wie Scholz, der ſeit ſeinem
Beſtehen immer den volksdeutſchen Gedanken,
auch noch im kleinſten Bilderbuche pflegte,
ſieht nun ſeinen Wirkungskreis wachſen. And
das iſt richtig ſo und ſehr begrüßenswert.
Scholz iſt das Kennwort für das rein deutſche
Bilderbuch. Was er diesmal bringt, das ſind
kleine, große und billige Bilderbücher, die ſo
fort die Kraft haben, das ganze Weſen des
Kindes mit Freude zu durchſtrahlen. Das
Märchendeutſchland und das Deutſchland von
heute iſt darin. Vom Struwelpeter bis zur
Reichsautobahn reicht die große, wunderſame
Linie. Es gibt da Tier, Landſchafts- und
Menſchenbüchlein, die auf eine luſtige, offen
herzige Art das Kinderherz necken, bereichern
und ihre Wunder darin aufſtellen. Bilderbuch
und Kind ſehen einander mit großen,
lächenden Augen an. Und dabei bläſt Scholz
eifrig eine Seifenblaſe guter und ſchöner Ein
fälle nach der andern. Er bringt ein Klein
bilderbuch, das in loſe Bildtafeln zerlegt wird
und dann, nachdem es das Kindergemüt ent
zückt hat, ſich wieder zuſammenlegt. Oder ein
feſtliches Weihnachtsbüchlein, das wie ein
Fenſterlein anmutet, in dem blau durch die
Eisblumen die flackernden Weihnachtsſterne
blinken. Bilderbücher, die rein äußerlich ſchon
ſeltſame Ueberraſchungen bieten. Dabei muß
auch wieder betont werden, daß manche Bilder-
bücher und Bilderſpiele gleichſam wie bunte
Paradiesbäume anmuten, darauf der Kinder
verſtand herumklettert. Derjenige, der ſich die
Kinderſchuhe ſchon längſt abgelagufen hat, weiß
natürlich, daß dieſe Paradiesbäume auch

Bildungsbäume ſind. Und das iſt eben wieder
ſo ein Einfall des Bilderbuch-Scholz. Und
prächtige, ſpannende Spiele bringt er: Zeppe
lin und Flieger auf einer Wettfahrt. Sogar
die Oſtmark hat er vor. Soldaten ſind da,
Arbeitsdienſtmänner, Auto und ein ganzer
Tierpark. Eine große Fuhre, die aus dem
Märchenlichte kommt, durch deutſches Land
fährt und ſich plötzlich als wirkliches Flugzeug
in den Weihnachtsglanz hebt.

Max Jungnickel.

Aus der Oſtmark
„Zwiſchen Nacht und Tag.“ Von Sepp

Keller. Eugen Diederichs Verlag, Jena.
Geb. 3,80 RM. broſch. 2,80 RM.

„Deutſch zu Deutſch.“ Von Edith Gräfin
Salburg. Verlag Koehler und Amelang,
Leipzig.

Jn der Geſchichte des deutſchen Volkes wird
der heldenmütige Kampf der Nationalſozia
liſten der Oſtmark nimmer untergehen. Aus
dieſer ſchweren Kampfzeit berichtet das Buch

Zwiſchen Nacht und Tag“ des jungen Steirer
Schriftſtellers Sepp Keller. der ſelbſt nach dem
Juliaufſtand im Jahre 1934 aus der geliebten
Heimat flüchten mußte. Kernige und furchtloſe
Geſtalten ragen hier aus der Dumpfheit der
Not heraus, die erſt mit dem Siege und dem
Anſchluß an das Reich ihr Ende fand, markante
Träger der Jdee des Führers. Die Aufzeich
nungen Kellers ſind beſte Erlebnisdichtung
eines kampferprobten Menſchen aus einer Zeit,
die wir niemals vergeſſen dürfen wollen wir
die Größe unſerer Gegenwart recht begreifen

Die Oſtmarkdichterin Gräfin Salburg, die
am 14. Oktober ihren 70. Geburtstag beging,
gilt mit Recht als hervorragende Schrift

ſtellerin. Jhr Verdienſt wird vor allem die
dichteriſche Geſtaltung von Romanen bleiben,
die eindeutig gegen Judentum und Demokratie
gerichtet ſind und die eine lebenswarme
Atmoſphäre des Volkes in ſich bergen, das
einen langen Weg bis zu ſeiner Erlöſung zu
gehen hatte.

Der Roman „Deutſch zu Deutſch“, der die
Schickſale zweier alter Geſchlechter diesſeits
und jenſeits der alten Grenze zwiſchen Oeſter
reich und Altreich die Zeitſpanne von 1860 bis
1933 widerſpiegelt, iſt bereits 1933 heraus-
gekommen. Die RNeuauflage iſt lediglich um
ein Kapitel erweitert, das den Ausklang von
1938 in einer Huldigung an den Führer zu
ſammenfaßt, der ſelbſt die verdienſtvolle Dich
terin beſonders geehrt hat. Der gedanken
gefüllte Roman, in dem alle Hoffnungen eines
Volkes gleichen Blutes ausgeſagt ſind, die nun
ſich erfüllen konnten, wird ſicherlich noch viele
Freunde finden. Dr. Wilhelm Hambach.

Der Panzerkreuzer
Der Frontkämpfer Franz Schauwecker,

der uns mit ſeinem „Aufbruch der Nation“ eins
der beſten aller Kriegsbücher geſchenkt hat, er
weiſt ſich auf einem ihm fern liegenden Gebiet,
dem Seekrieg, als gleich mitreißender Dichter
und Geſtalter. Eine Reiſe auf einem Kreuzer
der heutigen deutſchen Kriegsmarine ließ die
Jdee reifen, den Kampf eines Panzerkreuzers
in einer Seeſchlacht des Weltkrieges darzu
ſtellen auf Grund von tatſächlichen Vorgängen.
(„Der Panzerkreuzer“, Verlag Albert
Nauck u. Co., Berlin W. 8, Preis geb. 4,50 RM.
Es wird nicht Kampf und Untergang eines
beſtimmten Schiffes geſchildert, aber, wie der
Verfaſſer ſelbſt ſagt, es iſt kaum ein Vorgang,
der in Kampf und Ende eines anderen Schiffes
der Kaiſerlichen Marine nicht ſein Beiſpiel
hätte, mag es ſich um die Kreuzer „Köln“,
„Leipzig“, „Seydlitz“ oder „Blücher“ handeln.

as in einem Geleitwort von Vizeadmiral
a. D. von Mantey feſtgeſtellt wird, „ein Dichter
hat Moſaikſteine zu einem großen dramatiſchen
Gemälde vereinigt und in lebendiger Phan

taſie und mit Einfühlung in das Leben eines
Seemannes“, findet der Leſer faſt Seite auf
Seite beſtätigt. Dem Heldentum deutſcher
Seemänner wird ein wahrhaft monumentales
Denkmal geſetzt. Beſatzung und Schiff, Offi
ziere und Mannſchaften ſind eins, ihr Helden
tum iſt ſchlicht und darum echt. Und es will
etwas heißen, wenn der Frontſoldat Schau
wecker in einem Nachwort feſtſtellt: „Hier iſt
jeder auf den anderen mehr angewieſen als
irgendwo ſonſt. Hier iſt Schlacht, Kamerad
ſchaft, Opfer, Krieg in der härteſten, unerbitt
lichſten und ſchrecklichſten, aber auch in dex
herrlichſten und großartigſten Art enthalten.

Kurt Hainke.

Schwäbiſche Bauern
machen Geſchichte

„J. K. Weiſer, Vater und Sohn“, Schwäbiſche
Bauern machen Geſchichte in Nordamerika Von
Eugen Schopf. Verlag von J. F. Steinkopf
in Stuttgart.

Ein Buch von ſchwäbiſchen Bauern, die in
Nordamerika Geſchichte machen. Von den beiden
Weiſer, Vater und Sohn erzählt es, die unter
den im Jahre 1710 nach Amerika aus
gewanderten 3000 Schwaben und Pfälzern
die von 14 000, die ihre Heimat verließen, au
hinüberkamen, eine führende Rolle einnahmen
Wir erleben das Schickſal dieſer beiden Männer
mit. Die Not in der Heimat, die Schwierig
keiten und Nöte der Ueberfahrt. Das Lage
bei London, erfahren, wie die Not der deutſchen

Auswanderer für die Engländer ein gu ſt
Geſchäft wird, erleben die lange Seereiſe m
und die Ankunft auf fremdem Boden Und nd
mit dabei, wie nun alles ſich abſpielt, bis r
lich die große Not überwunden iſt und piſche
die Tatkraft vor allem der Weiſers, ſchwä hen
Anſiedler eine neue Heimat gefunden hen
Es iſt ſchon ſo, wie es am Schluß des hübſch
Buches heißt: „Die Geſchichte der n
das hohe Lied der deutſchen Auswanderung.

Bernhard rhümmel.
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gandvolk und Winkerhilfswerk
Dieſes Jahr hat uns eine gute Ernte ge

hracht, die nun trotz aller Schwierigkeiten, die
das Wetter und die Knappheit an Arbeits
kräften verurſachten, in Scheune und Speicher
ruht. So wenig aber zäher Bauernfleiß, frucht
barer Boden, reichliche Düngung beſtes und

ebeiztes HochzuchtSaatgut, ſorgfältigſte Boden
Kearbeitung und die peinlichſte Pflege der
Saaten unter Einſatz der beſten Maſchinen und
Geräte allein ſchon eine gute Ernte zu ſichern
vermögen, ebenſowenig reichen auch Arbeits
freude und Arbeitswille immer aus, um ſich
ein auskömmliches Daſein zu ſchaffen. Es iſt
noch nicht lange her, da war ein großer Teil
des deutſchen Volkes erwerbslos trotz
llem Arbeitswillen heute haben ſogar die

meiſten Arbeitsloſen der Oſtmark ſchon ein
halbes Jahr nach der Machtübernahme Arbeit
und Verdienſt.

Sollon Rundfunk od. Nähmaschine, Fahrrad od. Schreſbmaschine,
Weschmaschins od. Staubsauger Sle
und hre Uleben erfreuen Unser
Kundendſenst bietet lhnen bewährten

n

Rat und angenehmes Entgegenkommen
in der Zahlwels e

Nepeahllehe Geſchenke h rophefe

Rannlsche Str.

Es gibt aber und es wird ſie immer
geben noch hilfsbedürftige Volksgenoſſen, die
ünverſchüldet in Not geraten ſind
und ſich und ihren Familien nicht jenes aus
kömmliche Daſein zu ſchaffen vermögen, das
der arbeitswillige Menſch beanſpruchen kann.
Wer alt und krank iſt, kann nicht mehr an der
Werkbank arbeiten; wen viele Jahre der Not
zermürbt haben, der vermag keinen auf
reibenden Dienſt mehr zu machen wer durch
die Geldentwertung der Syſtemzeiten um ſein
Vermögen geprellt wurde, iſt oftmals noch
heute zum Darben verurteilt wen fremd
hlütige Wucherer um Haus und Hof brachten,
der trägt oft heute noch ſchwer an dieſem An
recht, das nur die Hilfsbereitſchaft der Volks
gemeinſchaft zu lindern vermag. Es gibt junge
und alte Volksgenoſſen, vor allem kinderreiche

amilien, die wohl nicht hungern, die ihr Dach
über dem Kopf haben, aber dennoch ein Daſein
führen, das die Volksgemeinſchaft ver
beſſern und verſchönern kann.

Und in vorderſter Front aller Hilfsmaß-
nahmen ſteht nun die ſoziale Aufbauarbeit in
Oeſterreich und die Beſeitigung der dringendſten
Rot in Sudetenland. Hier mitzuhelfen, daß es
den zum Reich heimgekehrten Volksgenoſſen
nicht am Notwendigſten fehlt. iſt nicht nur
Aufgabe des nationalſozialiſtiſchen Staates,
ſondern eine Selbſtverſtändlichkeit und ſchöne
Verpflichtung je des Volksgenoſſen im Alt
reich.

Der Führer hat zu dieſem Zweck das größte
ſoziale Hilfswerk, das je die Welt ſah, ge
ſchaffen, das Winterhilfswerk. Gibt es eine
echtere Nächſtenliebe als die der Tat und der
praktiſchen Hilfe? Wer dieſe Hilfe annimmt,
iſt kein Almoſenempfänger; denn der national
nriſtice Staat räumt jedem Deutſchen,
er unverſchuldet in Not lebt, denſelben An

ſpruch auf ein anſtändiges Daſein ein, wie all
den Millionen, die ihrer Arbeit ein ausreichen
des Einkommen danken. Der Bauer erlebt
ſtändig im Kampf mit der Natur und der Erdedie Rotwendigteit gegenſeitiger Hilfsbereit
ſchaft. Darum wird auch der Bauer das Winter
hilfswerk unterſtützen, wo und wie er kann. Er
weiß, daß die künſtliche Kluft zwiſchen Stadt
und Land für immer geſchloſſen iſt. Es iſt alte
Bauernart, keinen, der es verdient, ohne Hilfe
zu laſſen. Dieſe Art wollen wir weiterpflegen
in unſerem Gau, in dem einer zum anderen
ſtehen muß, wenn alle beſtehen wollen.

Amkliches Bahnhofsverzeichnis
Jm Selbſtverlag der Deutſchen Reichsbahn

iſt das Amtliche Bahnhofverzeichnis 1938 er
ſchienen. Der Preis des in Halbleinen ge
bundenen, 946 Seiten ſtarken Verzeichniſſes be
trägt nur 1,50 RM. (ohne Porto). Das Bahn-
hofverzeichnis enthält: die Bahnhöfe der
Deutſchen Reichsbahn einſchl. der ehemaligen
Heſterreichiſchen Bundesbahnen, der deutſchen

rivatbahnen ausſchl. Oeſterreich und die
Vahnhöfe der deutſchen Kleinbahnen ausſchl.
Oeſterreich. Dem Verzeichnis der Bahnhöfe
e ein genaues Anſchriftenverzeichnis der

deichsbahndirektionen, der Reichsbahnbau-direktionen, der geſchäftsführenden Reichsbahn
direktionen für das Werkſtättenweſen, der
keichsbahnZentralämter und der Direk-

tionen der Privat und Kleinbahnen voran.
Das neue Bahnhofverzeichnis wird allen

Verkehrstreibenden als zu verläſſiges
achſchlagebuch um ſo mehr willkommen

ſein als es zum erſten Male auch die öſter
reichiſchen Bahnhöfe enthält. Das Werk kann
e allen Abfertigungsſtellen der Deutſchen

eichsbahn beſtellt werden.

ge ehlau. (Heimatſchriftſtel ler
De Nach kurzem Krankenlager imeſſauer Krankenhauſe verſchied 62 Jahre alt
Vaeg e matſchriftftetler und Lehrer F. Panl

e.

Mitteldeutſches Land

den Schwiegervaker erſchlagen
Familienſtreitigkeiten waren der Grund Der Täker verhaftet

Halberſtadt. Der Einwohner Wilhelm
Nothnagel hat nachts ſeinen Schwieger
vater, den Grubenarbeiter Franz Meyer, mit
dem er im gleichen Hauſe wohnt, er
ſchlagen. Der Grund ſoll in Familien
ſtreitigkeiten zu ſuchen ſein.

Die Familie Meyer war vor Jahren von
Froſe nach Nachterſtedt zugezogen. Die einzige
Tochter verheiratete ſich mit dem Schloſſer
Wilhelm Nothnagel von hier. Beide Familien
lehten in guter Gemeinſchaft im gleichen Hauſe.
Jm Frühjahr 1938 ſtarb die Ehefrau Meyers.
Jn der letzten L ſoll nun Meyer wiederholt
ſeiner eigenen Tochter, Frau Nothnagel, 329
geſtellt und ihr unſittliche Anträge gemacht
haben. Frau Nothnagel unterbreitete diesihrem Manne, der ine Schwiegervater
wiederholt Vorhaltungen machte. Dabei ſoll
der Schwiegervater einmal ausgeſprochen
haben, daß er das Haus in Flammen aufgehen
laſſen werde. Jm weiteren Verlauf dieſer
Auseinanderſetzungen kündigte Meyer ſeinem
Schwiegerſohn die Wohnung und verlangte
auch ab ſofort Miete.

Am ſpäten Abend des Freitags, als ſich die
Nothnagel angeblich ſchon zur Ruhe

egeben hatte, gewahrte ſie Meyer auf dem
Hausboden. Jn der Meinung, daß er ſeinen
ſchon einmal getanen Ausſpruch, das Haus inFlammen auſ zu laſſen, wahrmachen
werde, ging Nothnagel ihm nach. Auf der
Bodentreppe gerieten beide in einen Wort-
wechſel. Dabei griff Meyer zu einem armdicken
Knüppel, mit dem er nach Nothnagel ſchlug
und ihn auch an Kopf und Schulter traf.

Nach ſeinen weiteren Ausſagen holte Noth
nagel dann ein Beil und ſchlug auf ſeinen
Schwiegervater ein, der alsbald zuſammen
brach. Nothnagel ging dann zur Polizei und
von dort zur Schweſternſtation, um den Arzt
zu rufen, weil er den Schwiegervater noch zu
retten glaubte. Der Arzt ſtellte aber nur noch
den Tod feſt.

Der Täter wurde nach Erwirkung des Haft
befehls der Oberſtaatsanwaltſchaft Halberſtadt
zugeführt. Der Täter iſt 1900 in Oſterwieck
eboren und hat zwei noch ſchulpflichtige
inder. Der Schwiegervater iſt 1887 in Froſe

geboren.

Müll iſt hochwertiger Dünger
Bodenverbeſſerung durch Müll bringt gewaltige Erkragsſteigerung

ſerr Weiterführung der Erzeugungsſchlacht
müſſen alle Möglichkeiten ausgeſchöpft werden,
die geeignet ſind, die Erträge aus unſerem
Boden noch mehr als bisher zu ſteigern. Jn
langjährigen praktiſchen Verſuchen iſt feſtge
ſtellt worden, daß der ſtäd tiſche Müll ein
ſolches Mittel iſt, das bei richtiger Verwendung
zu ungeahnten Erfolgen führen kann.

Jn gemeinſamer Arbeit des Reichskommiſ-
ſariats für Altmaterialverwertung, des Deut
ſchen Gemeindetages und des Reichsnähr
ſtandes ſind jetzt an verſchiedenen Stellen des
Reiches Großverſuche eingeleitet worden, um
die Wege für den praktiſchen Großeinſatz des
Mülls in der Landwirtſchaft zu klären. Zehn
Millionen Tonnen Müll fallen alljährlich in
Deutſchlands Städten an, ſie wurden bisher
überwiegend durch Verbrennung vernichtet
oder zur Aufſchüttung von Bodentiefen ver
wendet. Erſt im Zeichen des Vierjahresplanes
wurde der Müll als Rohſtoffquelle in
ſtärkerem Maße erfaßt, ſo daß bereits heute
große Mengen an Schrott, Zinn und anderen
Rohſtoffen aus dem Müll zurückgewonnen,
ferner Steine und Bauplatten aus Müll her
geſtellt werden.

Die Ausſortierung des Mülls iſtgegenwärtig für 150 Gemeinden zwingen d
vorgeſchrieben, ſie wird ſchon in nächſter
Zeit auf al le Gemeinden bis zu 10000 Ein
wohner herunter und ſomit auf insgeſamt 600
deutſche Gemeinden ausgedehnt werden. Jetzt
ſoll nun in großem Amfange die landwirt-
ſchaftliche Verwertung des Mülls hinzu
kommen. Der Müll hat ſich als hervorragen

des Meliorationsmittel für leichte
und moorige Böden erwieſen, in der Ver
wertung als Müllerde als ein hochwerti
ger Dünger. Angeſichts der Tatſache, daß
noch ein bedeutender Teil des deutſchen
Kulturbodens verbeſſerungsbedürftig iſt, kann
die Zukunft der landwirtſchaftlichen Müll-
verwertung, die hauptſächlich ein Trans
portproblem iſt, gar nicht unterſchätzt
werden.

Der Müll enthält nach den Feſtſtellungen
der Wiſſenſchaft wichtige Grundnährſtoffe, er
iſt reich an zerſetzlichen Stoffen und fördert die
Humusbildung. Die praktiſchen Verſuche, die
ſchon ſeit vielen Jahren beſonders im Havel
land gemacht worden ſind. bei denen Tauſende
von Morgen mit einer Müllſchicht von 20 bis
25 Zentimeter bedeckt worden ſind, haben er-
ſtaunliche Ergebniſſe gezeitigt. Die Ertrags
ſteigerung nahm geradezu rieſenhafte
Ausmaße an. Die jetzt laufenden Groß
verſuche ſollen die Möglichkeit einer allge
meinen land wirtſchaftlichen Müllverwertung
weiter klären. Die endgültige Löſung des
Problems, an der nicht zu zweifeln iſt, würde
dann ein generelles Müllvernichtungs-
verbot zur Folge haben, da wir es uns nicht
leiſten können, ſo bedeutende Werte der volks
wirtſchaftlichen Nutzung zu entziehen.

Jn Zuſammenarbeit des Reichskommiſſa
riats für Altmaterialverwertung und des
Deutſchen Gemeindetages ſind Richtlinien
für die landwirtſchaftliche Müllverwertung in
Vorbereitung.

Ein Händler überfallen
Der Täter feſtgenommen

Jeſſen (Elſter). Geſtern gegen 8 Uhr wurde
die Gendarmerie von einem älteren Händler,
der im Gaſthof „Zum Adler“ in Jeſſen wohnt
und öfters das hieſige Gebiet aufſucht, um Ge
flügel anzukaufen, verſtändigt, daß er am
Abend vorher hinter Gerbisbach ange
fallen worden war. Er hatte in Lebien
eſchäftlich zu tun gehabt und war dann in
erbisbach eingekehrt. Hier ſaß man an einem

Tiſch mit anderen Gäſten zuſammen, unter
denen ſich auch ein Mann aus Lebien befand,
dem die „dicke Brieftaſche“ des Händlers auf
gefallen war.

Nach 21 Uhr machte ſich der Händler auf
den Weg nach Jeſſen. Da Nebel herrſchte,
führte er ſein Fahrrad. Der Lebiener erbot
ſich, ihn ein Skück zu begleiten, verſchwand
aber, als es zum Dorf hinausging. Einige
hundert Meter weiter erhielt der Händler von
hinten einige Schläge über den Kopf und brach
ohnmächtig zuſammen. Als er wieder zu ſich
kam, ſtellte er feſt, daß ihm ſein Geld geraubt
war. Der Lebiener, der der Tat verdächtig iſt,
wurde feſtgenommen und dem Unterſuchungs
gefängnis Wittenberg zugeführt.

Unfälle guf der Reichsaukobahn
Haltende Laſtzüge die Urſache

Bitterfeld. Auf der Reichsautobahn n
neten ſich dicht bei Zſchepkau zwei Unfälle
Ein Laſtzug prallte auf einen haltenden Laſt
wagen auf, wobei nur geringer Sachſchadenentſtand wei Stunden Petet ſtieß ein Laſt
zug auf einen haltenden auf, deſſen Fahrer

ſich gerade ablöſten. Der angefahrene An
hänger wurde zertrümmert und inein
andergedrückt, ſo daß er kaum noch etwas über
einen Meter lang war. Bei dem letzteren Un
fall gab es auch zwei Verletzte. Am gleichen
Tage wurde ein Hirſch angefahren und
ſchwer verwundet.

Kraftwagen vom Zug erfaßt
Schwarzheide. An dem durch Anfälle be

kannten Uebergang der Straße nach Senften
berg über die Reichsbahn Ruhland--Lauch-
hammer wurde von dem gegen 19 Uhr nach
Lauchhammer fahrenden Triebwagen ein
Kraftwagen erfaßt. Der Wagen wurde gegen
das Holzgeländer gedrückt und ſtürzte dann die
Böſchung hinunter. Die Karoſſerie wurde faſt
vollkommen abgeriſſen, und es iſt kaum zu
verſtehen. wie der Fahrer ohne Verletzung
davongekommen iſt.

Landeskulturamtk komm nach Halberſtadt

Halberſtadt. Das an der Ecke Lindenweg-—
Bismarckſtraße gelegene große Grundſtück in
dem ſich früher die Geſchäftsräume der Kohle
A.G. Magdeburg befunden haben, iſt in das
Eigentum der Stadt Halberſtadt übergegangen.
Das Grundſtück ſoll die Verwaltungsräume
des Landeskulturamts beherbergen, das mit
dem 1. April 1939 von Merſeburg nach
Halberſtadt verlegt werden wird.

Magdeburg. (Der Dank an den
Führer.) Bei der Wahl der Sudeten
deutſchen zum Reichstag wurden in Magde-
burg 1127 JaStimmen, 2 NeinStimmen und
4 ungültige Stimmen abgegeben.

Nr. 356

Waldbanlehrgang
erbſt. Ortsbauernführer, Bürgermeiſter,

Waldbeſitzer und zahlreiche Volksgenoſſen der

S Jnduſtrie aus dem ganzenande Anhalt nahmen an einem Waldbaulehr-
S teil, der von der Landesbauernſchaftachſen- Anhalt im Revier des Grafen vom

a en in Möckern durchgeführt wurde. Die
ehrwanderung erfolgte unter Führung von

Oberforſtmeiſter Gericke. Zunächſt wurde die
Holzausnutzung zu den vielfältigſten Zwecken
ezeigt, ſerner wurden Motorſägen ver
chiedener Art vorgeführt, und ſchließ

lich wurde der Geräteeinſatz und die
Arbeitseinteilung neuer Art erläutert. Zu
dieſen Gebieten hielten Oberforſtmeiſter Ge
ricke und Forſtmeiſter Löſener erläuternde
Vorträge. Jm Anſchluß an den praktiſchen
Lehrgang trafen ſich die Teilnehmer zu einem
kurzen Frühſtück im Schützenhausſaal in
Möckern, wo der Oberforſtmeiſter noch über
er Verordnungen in der Forſtwirtſchaft
prach.

Zuchtviehverſteigerung in Skendal
Der Rindviehzuchtverband SachſenAnhalt,

Abteilung Il Schwarzbuntes Tieflandrind, in
Halle, wollte am 8. Dezember ſeine bedeutendſte
und umfangreichſte Veranſtaltung des ganzen
Jahres, die große Elite-Zuchtviehverſteigerung
in Stendal, durchführen. Die Vorbereitun

n hierzu waren faſt abgeſchloſſen, als in
etzter Minute wegen des Umfanges der Seuche

die Genehmigung zur Abhaltung verſagt wer
den mußte.

Der Verband wird nichts unverſucht laſſen,
dieſe Veranſtaltung zu einem ſpäteren Zeit
punkt im vollen Umfange nachzuholen.

Nachterſtedt. Beide Beine abge
fahren.) Auf der Braunkohlengrube „Con
cordia“ fiel ein aus Hoym ſtammender
Grubenarbeiter von einem Wagen der Gruben
bahn und ſtürzte ſo unglücklich, auf dieSchienen des Tagebaues, daß ihm beide Beine

abgefahren wurden. Der Verunglückte wurde
dem Knappſchaftskrankenhaus Halle zugeführt.

Camburg. (Mühlenbeſitzer, Vor
ſicht Ein, Verſicherungsbetrüger, der ele
gant und weltgewandt auftritt, trat in letzter
Zeit in der Umgebung auf. Er zeigt einen
Lichtbildausweis mit dem Namen Leutnant

Ritter vor und gibt an, Beamter des
„Verſicherungsdienſtes Hannover“ zu ſein. Der
„Reviſor“ beſucht die Mühlenbeſitzer und läßt
ſich die Verſicherungsſcheine vorlegen, nach
deren Durchſicht er erklärt. daß die Verſicherung
zu hoch ſei und eine Rückzahlung erfolgen
werde. Als Unkoſtenvorſchuß ließ er ſich von
zwei Mühlenbeſitzern der Umgebung je 40 RM.
für ſeine Bemühungen auszahlen. Die Polizei
hat feſtgeſtellt. daß der „Verſicherungsdienſt“
überhaupt nicht beſteht.

Schützberg, Kreis Schweinitz. tet
ſchluß Dur Diphtherie.) egen
ren Ausbreitung der Diphtherie wurde

ie hieſige Schule bis auf weiteres geſchloſſen.

Steuern ſind fällig: Die Finanzämter
Bitterfeld, Delitzſch (nur für die Städte De
litzſch, Eilenburg und Landsberg), Halle-Stadt,
Hettſtedt, Kölleda. Merſeburg. Naumburg (nur
für die Städte Raumburg, Köſen, Freyburg,
Laucha), Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen,
Torgau, Weißenfels, Zeitz (Stadtkreis) er
laſſen im amtlichen Teil eine Reichsſteuer
mahnung über alle im Dezember fällig werden
den und gewordenen Reichsſteuern und Til-
gungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

Woachstuche, neuestfe
Muster, Freude der Hausfrau

Etwas milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet am Sonntagabend:
Die am Sonnabend über der Nordſee gelegene

i rung lag am Sonntag früh über Polen
und führte auf ihrer Rückſeite ſehr feuchte
Luftmaſſen von der Oſtſee nach Mitteldeutſch
land. An der Kette der Mittelgebirge ſtauten
ſich die kühlen Luftmaſſen und brachten eine
tiefe geſchloſſene Wolkendecke mit Sprübregen,
der in den Hochlagen des Thüringer Waldes
in Schnee überging. Mit der weiteren Ver
lagerung der Störung nach Oſten kommen wir
wieder in den Bereich des JslandTiefs. Damit
wird etwas milderes und weniger regneriſches,
wenn auch bewölktes Wetter einſetzen.

Ausſichten bis Dienskag abend:

lachland: Montag Bewölkung wiederaufheiternd, keine Niederlage mehr, Winde

über Weſt auf Süd drehend und Temperaturen
nach leichtem Nachtfroſt erneut ſteigend.

Gebirge: Kammlage etwas frei werdend,
nur vereinzelt noch Niederſchläge, Tempera
turen über den Gefrierpunkt ſteigend. nbei ſüdweſtlichen Winden wechlelnd bewölkt,

nur vereinzelt leicher Regen, mild.

Efasit-Fußpflege
Warum quälen Sie sich mit müden, wunden, eschwollenen, brennenden

Efasit-Fußbad re
Füße, Efasit- Fu

und schwitzenden Füßen? Befreien Sie sich davon durch Efasit!
die Blutzirkulation an, Efasit-Fußcreme heilt wunde

puder beseitigt übermäßige Schweißabsonderung,
Efasit- Tinktur befreit rasch und schmerzlos von Hühneraugen usw.
Machen Sie noch heute einen Versuch mit Efasit, Ihre Füße werden es
ihnen danken. Erhältlich in Apotheken, Drogerien u. sonstigen Fachge-
schäften. Ausreichende Versuchsmuster kostenlos u. unverbindlich von
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31. Fortſetzung

Aufatmend ließ er ſich auf ein Ruhelager
fallen und ſchloß die Augen. Regungslos wie
u Tode erſchöpft blieb er liegen. Erſt nachPinnten brachte er die Hände langſam zu

ſeinem Geſicht und preßte ſie gegen ſeinen
Kopf, als ob er peinigende Gedanken verjagen
wolle. Doch immer kamen ſie wieder, dieſe
Gedanken, die ihn vorhin überfallen hatten,
als er Eiſenlohr die praktiſche Durchführung
ſeiner Erfindung entwickelte.

Blitzartig war's ihm da durch den Kopf ge
gangen: Wozu ſprichſt du, wozu erzählſt du das
alles? Du wirſt es ja doch nie ausführen
können. Dein Leben iſt verpfuſcht, alle
Chancen haſt du verſpielt Mit einer ver
zweifelten Anſtrengung hatte er bei Tiſch die
Schwäche überwunden, die ihn bei dieſer Er
kenntnis überfiel, hatte eine leidlich gute
Haltung bewahrt, bis Eiſenlohr die Tafel auf
hob. Jetzt brauchte er ſich nicht länger Gewalt
anzutun und ließ die Gedankenflut wider
ſtandslos auf ſich eindringen.

Jn wechſelnden Bildern zogen die letzten
echs Monate ſeines Lebens an ihm vorbei

laſtiſch deutlich ſah er auch mit geſchloſſenen
Augen einzelne Szenen daraus Der
Streit mit dem Chef im Laboratorium von
Schenektady um eine Kleinigkeit war er
entſtanden, durch Zufälligkeiten verſchärft,
immer heftiger geworden, bis er ſelber plötz-
lich er wußte nicht mehr ganz genau, wie
es dahin gekommen war ſeine ſofortige Ent
laſſung forderte. Mit einem Achſelzucken hatteProfeſſol Hartford ſie ihm bewilligt

Die dunkle Stunde danach im Labora-
torium. Der Scheck, den er bekam, war nur
klein ungewiß, wo und wann er wieder
eine neue Stellung finden würde Wie in
einem ſinnloſen Taumel, wie in einem böſen
Rauſch hatte er ein paar der ſchwerſten
Platinſchalen zu ſich geſteckt, bevor er die
Stätte einer jahrelangen ehrlichen Arbeit ver
ließ Das Leben verpfuſcht! flog's ihm
wieder durch den Sinn, als er jetzt daran
dachte.

Schon auf der Fahrt von Schenektady nach
New York hatte ihn die Tat gereut. Mit der
Abſicht, die Schalen ſofort zurückzuſenden, war
er dort angekommen; er hatte es aufgeſchoben,
bis es zu ſpät war. Teuer war das Pflaſter
in der Hudſon-Metropole. Schnell waren die
letzten Dollars verbraucht. Eins nach dem
anderen wanderten die koſtbaren Gefäße zu
Altmetallhändlern, während die Hoffnung,
einen neuen Job zu finden, immer tiefer ſank

bis dann ein Zufall war's ein übler,
war's ein guter? ihn in einem Lunching-
room an den gleichen Tiſch führte, an dem
Bigot ſaß. Ein kurzes Alltagsgeſpräch, in dem
er ſeine vergebliche Suche nach einem Job er
wähnte. Schnell hatte der geriſſene Franzoſe
in ihm einen Fachgenoſſen entdeckt und weiter
erkannt, daß er hier einen geeigneten Helfers
helfer für ſeine zweifelhaften Pläne werben

von Hans Dominik
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könne, hatte ihm eine roſige Zukunft aus
gemalt.

Er ſelber, hoffnungslos, durch ſeine Tat in
USA. gefährdet, hatte das Anerbieten Bigots,
mit ihm nach Europa zu gehen, wie eine Be
freiung empfunden, hatte bedingungslos ein
gewilligt, ohne zu ahnen, in was für Hände
er damit geriet.

Klein und verächtlich hatte er ſich ſeinem
neuen Brotgeber gegenüber gefühlt, während
der Ueberfahrt und auch noch wochenlang in
Paris, bis der allmählich die Maske fallen
ließ. Unvollkommenes Stückwerk waren die
großen Erfindungen noch, mit denen der Fran
zoſe ſich vor ihm gebrüſtet hatte. Durch Lug
und Trug ſuchte Bigot ſich in Paris neue
Helfer zu verſchaffen. Durch Taſchenſpieler
kunſtſtücke galt es, vertrauensſelige Kapita
liſten zu täuſchen und einzufangen

Als er es erkannte, hatte Hartford ſich da
gegen zur Wehr geſetzt, doch zu viel wußte der
andere bereits von ihm; mit einem viel
ſagenden Blick erwähnte Bigot nur eine
Platinſchale, die er bereits während der Ueber
fahrt in Hartfords Gepäck geſehen hatte, und
machte ihn dadurch gefügig.

Lange Wochen hindurch war dann das
Gaukelſpiel gegangen, in dem der frühere
Laborant in der Rolle ſeines Chefs auftreten
mußte. Denn auch dafür hatte Bigot vor
geſorgt. Noch in New Vork hatte er ſich jenes
falſche Diplom verſchafft, das Percy Hartford
zum Profeſſor machte. Nur ein kleiner Fehler
war ihm dabei unterlaufen: Nicht auf den
Namen James, ſondern auf Percy lautete dies
ſonſt ſo prunkvolle Dokument, ein Verſehen,
das ſich folgenſchwer auswirken ſollte.

Mit einem Seufzer ſetzte Hartford ſich auf
recht, als könne er dadurch der quälenden Er
innerungen beſſer Herr werden, doch auch ſo
verließen ſie ihn nicht. War er denn wirklich
ein Verbrecher von Geburt und Anlage?
Hatte er nicht ſchließlich die unehrlichen Ma
növer. zu denen ſeine Partnerſchaft mit Bigot
ihn nötigte, mit einer gewiſſen Luſt ausgeführt
und aus eigenem neue, noch raffiniertere hin-
zuerfunden? Hatte es ihm nicht gerade Freude
gemacht den Geſetzen ein Schnippchen zu
ſchlagen und mit der Gefahr zu ſpielen
Bis jener Ueberfall auf Bigot ihn den Ab
grund erkennen ließ, an deſſen Rände er
wandelte. Er hatte die Gelegenheit benutzt,
ſich von Bigot zu trennen, als der zerſchunden
und zerſchlagen darniederlag aber war ſeine
eigene Lage dadurch beſſer geworden? Saß er
nicht auch hier auf einem Vulkan? Mußte er
nicht jeden Augenblick eine Entlarvung
fürchten zur Flucht bereit ſein, ſowie
einer von ihnen kam, die er kannte, ſein alter
Chef oder Mr. Spranger? Waren ſie nicht
vielleicht ſchon auf dem Wege hierher?

Er durfte keine Zeit verlieren. Koſtbar
waren die Stunden, vielleicht ſogar die
Minuten für ihn.

Er erhob ſich, ſtand eine Weile wie be
nommen, verſuchte, ſich zu faſſen, zu ge
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ſammeltem Denken zu zwingen. Was war das
wichtigſte, das Nächſtliegende? Mit Bruck
mußte er unter vier Augen ſprechen, ihn bis
zum letzten aushorchen und dabei doch immer
auch gegenüber dem in der Rolle des Pro
feſſors aus Schenektady bleiben. Keine leichte
Aufgabe, aber es mußte verſucht werden.

Das Zimmer Brucks lag unmittelbar neben
dem Raum, der Hartford angewieſen war; das
hatte er noch erſpäht, als der alte Diener
Eiſenlohrs ihn hier herauf führte. Ein Geräuſch
von nebenan verriet ihm, daß dort jemand
war vielleicht Bruck. Er beſchloß, den
Verſuch zu wagen, ging hin und klopfte

„Herein!“ antwortete drinnen die Stimme
Brucks. Hartford trat ein. Er fand Bruck an
einem Tiſch ſitzend, über Berechnungen und
Formeln gebeugt, die ihm von ſeiner Tätig
keit bei Bigot her nicht unbekannt waren.

Jmmer noch jagte Bruck in jeder freien
Minute dem Phantom der Metallumwandlung
nach. Jmmer noch träumte er von Millionen,
die Bigot ihm vorgeſpiegelt hatte. Praktiſch
konnte er zur Zeit nicht daran arbeiten, weil
ihm die Apparatur fehlte, aber wenigſtens
theoretiſch verſuchte er es unentwegt, eine
Löſung des Problems zu finden.

Jm erſten Augenblick ſchien Bruck unwillig
über die Störung zu ſein. doch als er den
Amerikaner erblickte, den Mann, von dem er
für ſich eine neue beſſere Zukunft erhoffte, be
grüßte er ihn mit offenſichtlicher Freude.

„Jch ſehe. Herr Kollege“, ſagte Hartford
mit einem Blick auf die Formeln. „daß Sie ſich
für die Metallumwandluüng intereſſieren, ob
wohl Herr Eiſenlohr nicht viel damit im Sinn
zu haben ſcheint.“

„Leider, Herr Profeſſor iſt es ſo“, meinte
Bruck mit einem leichten Seufzer. „Der Chef
geht ſchon wieder ganz anderen Dingen nach
und hält vieles vor ſeinen älteſten Mit-
arbeitern geheim Es iſt kein rechtes Vertrauen
mehr da. Von ſeinen Plänen mit dem ſtrahlen-
den Pulver erfuhr ich zum erſtenmal heut bei
Tiſch etwas.“

„Oh, das iſt bedauerlich!“ ſagte Hartford,
ganz in der Rolle eines wohlwollenden Chefs.
„Jch halte das in Schenektady grundſätzlich
anders, ich weiß. daß Geheimniskrämerei und
erſprießliche Zuſammenarbeit ſich nicht ver
tragen. Uebrigens, im Vertrauen geſagt, Herr
Doktor, teile ich die Anſicht Jhres Chefs über
die Metallumwandlung nicht. Jch halte das
Problem im Gegenteil für recht ausſichtsreich
und“ Hartford machte eine kurze Pauſe, be
vor er weiterſprach „unter gewiſſen Um
ſtänden auch recht lohnend für den, der es löſt.“

Dr. Bruck hatte bei den Worten des Ameri-
kaners ein Gefühl, als ob ihm ein elektriſcher
Schlag durch die Glieder ginge. Dieſer Profeſſor
aus Schenektady war doch ein anderer Mann
als Eiſenlohr. Der hielt eine Löſung für mög
lich, und der ſah auch die rieſenhaften Ge
winnmöglichkeiten, die in ihr lagen. Wie an
genehm mußte es ſich mit ihm arbeiten laſſen!

Als ob Hartford die Gedanken Brucks er
raten hätte, ſprach er weiter: „Wir werden
nach meiner Abreiſe in Verbindung bleiben,
Herr Kollege. Nach Jhren Arbeiten hier“, er
deutete auf die Berechnungen und Formeln
auf dem Tiſch, „möchte ich Sie unter allen
Umſtänden für Schenektady gewinnen, aber
Sie begreifen wohl, daß die Angelegenheit
diskret geführt werden muß. Jch werde poſt
lagernd Jhlefeld mit Jhnen korreſpondieren.“

Bruck gab ſeiner Freude über das Angebot
Hartfords unumwunden Ausdruck. Er ſah ſich
bereits in einer angenehmen, gut dotierten
Stellung im National-Laboratorium von
Schenektady. Auch Hartford war mit der Ent
wicklung der Dinge zufrieden. Er glaubte
Bruck jetzt ſicher genug an ſich gefeſſelt zu
haben, um ihn bis aufs letzte ausholen zu
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können. Eben wollte er damit beginnen
ihm Bruck noch einmal mit etwas anderem e

„Verzeihung, Herr Profeſſor“, fragte an
Erinnerung an die Wechſel Bigots di in
noch immer in ſeiner Taſche trug Sie z
wähnten bei Tiſch einen franzöſiſchen Ph i
namens Bigot. Wiſſen Sie zufällig n
Näheres über ihn?“ PasHartfords Miene wurde abvweiſend
weiß nur, Herr Doktor, daß er ein groSchwindler vor dem Herrn iſt. So d
wenigſtens ähnlich ſo ſoll Miſter Kelre
einem Brief ſich ausgedrückt haben.“ 9 in

Bruck ſah im Geiſte die Millionen d
Firma Kelly and Company, von denen er a
lange getr im hatte, zerflattern. e

„Die ermögensverhältniſſe des Her
Bigot ſind wohl nicht ſehr gut?“ 3n fragte er„Sehr gut?!“ Hartford lachte. JMonſieur Bigot weiß im Augenblick e
er ſein Zahnpulver und ſeine Zigaretten be
zahlen ſoll. Soviel ich hörte, ſitzt er nach der
endgültigen Abſage Miſter Kellys vollkommen
auf rn r Fahre n

nbewußt fuhr ſich Hartford dabeidie Rockſeite, unter der die Delamee
kniſterten, die, wenn Ehrlichkeit auch unter
Gaunern gilt, eigentlich Bigot zukamen, Zur
gleichen Zeit ſpürte Bruck, wie Papiere in
ſeiner Rocktaſche, die er immer noch für Wert
papiere angeſehen hatte, wertloſe Papierfetzen
wurden.

Für einen Beobachter und Menſchenkenner
vom Range Hartfords verrieten ſeine Mienen
genügend viel von dem, was in ihm vorging

Jch habe dir eben eine bittere Pille verſetzt
mein Lieber, ging es Hartford durch den Sinn,
Du denkſt jetzt an die famoſen Wechſel Vigots,
Jch werde dir einen anderen Troſt dafür geben
müſſen, und laut fuhr er fort: „Jch begreife
nicht, wie ſich Kelly, der als ernſthafter Ge
ſchäftsmann gilt, mit einem Menſchen wie
Bigot überhaupt einlaſſen konnte“; er mußte
im gleichen Augenblick wieder zwangsläufi
denken: Du Narr haſt es ja ſelber getan, ſpra
weiter: „Seien Sie überzeugt, Herr Doktor
daß Sie bei unſerer Zuſammenarbeit viel
beſſer fahren werden als mit Bigot.“
Kaum war das Wort heraus, als Hartford
ſeinen Fehler einſah. Das hätte er nicht ſagen
dürfen. Hier war er aus ſeiner Rolle gefallen.
Wie konnte Profeſſor James Hartford um die
dunklen Geſchäfte zwiſchen Bigot und Brug
wiſſen Auch Bruck ſtutzte. Er hatte im ſelben
Moment den gleichen Gedanken und ſah Hart
ford verwundert an.

Eine Geſprächspauſe entſtand und wurde
drückend. Hartford fühlte, daß er ſie nicht
länger währen laſſen durfte

„Nun ja, Herr Kollege“, begann er in leich
tem Plauderton. „Man hört ſo mancherlet,
wenn man die Ohren offenhält. Gewiſſe
Gründe es iſt nicht nötig, ſie hier zu er
wähnen veranlaßten mich in Paris, mich
etwas genauer um dieſen Bigot zu kümmern.
Erſt hat er verſucht, an Jhren Chef heranzu
kommen. Nachdem ihm das mißglückte, ſoll er
auch verſucht haben ich erfuhr es gerücht
weiſe mit Jhnen in Verbindung zu kreten.“

„Ein Jrrtum, Herr Profeſſor!“ unterbrach
ihn Bruck. Es iſt mir unbegreiflich, wie ſolche
Gerüchte aufkommen konnten. Jch habe nie an
etwas Derartiges gedacht.“

Mit einem freundlichen Lächeln ſchluckte
Hartford die Lüge Brucks. Ich bin überzeugt
davon, Herr Doktor“, meinte er immer noch
lächelnd. „Jch hätte es Jhnen aber auch nicht
verdacht, wenn Sie ſich den Mann angehört
und ſogar angeſehen hätten. Jeder, der heut
im Leben vorwärtskommen will, muß alle
Chancen, die ſich ihm etwa bieten, prüfen

Fortſetzung folgt

Kleſts „Amphitryon“
Aufführung im Alten Theater Leipzig

Von unserem nach Leipzig ent-
sandten Kulturschriftleiter
Wenn du, der Gott, mich hier umſchlungen hielteſt
Und jetzo ſich Amphitryon mir zeigte,
Ja dann ſo traurig würd' ich ſein und wünſchen,
Daß er der Gott mir wäre und daß du
Amphitryon mir bliebſt wie du es biſt.

Alkmene (2. Aufzug, 5. Auftritt).

Es iſt kein Zufall, daß Kleiſt auf den
deutſchen Bühnen heute wieder ſo häufig ge
ſpielt wird. Das, was einem Goethe als Ge
fährdung mühſam erworbenen inneren Gleich
gewichts erſchten, was andere Gegner Kleiſts
als „Verwirrung der Gefühle“ brandmarkten,
das muß dem Menſchen unſerer Zeit als die
künſtleriſche Beſtätigung deutſchen Lebens-
ßefphle erſcheinen, daß es niemals zuließ, daß
em kalten und ſezierenden Verſtand die

Richterrolle über den Ueberſchwang der Ge
fühle zufiel.

Kleiſts deutſche Umarbeitung des Molière
ſchen Luſtſpiels „Amphitryon“*) iſt in dieſer
Hinſicht geradezu als Programm zu werten.
Die alte griechiſche Sage, die erzählt, wie der
Götterfürſt Jupiter der Gemahlin des theba
niſchen Feldherrn Amphitryon in der Geſtalt
ihres Gatten naht, hat bei Kleiſt nichts von
dem leichtfertig-frivolen Grundton behalten, dender Franzoſe Rolle re und der Römer Plautus

(neben vielen anderen) ihren Bearbeitungen
dieſes Stoffes unterlegten. Se w auch Kleiſt
nennt ſeinen „Amphitryon“ ein Luſtſpiel, aber
man würde ſehr in die Jrre gehen, wenn man
dieſe Bezeichnung in des Wortes üblicher Be
deutung verſtehen wollte.

Was Kleiſt uns ſchenkt, iſt alles andere alseine pikante EhebruchsKomsdie franzöſiſchen
Stils. Ein Luſtſpiel, mit tragiſchem Unter
ton, ein Luſtſpiel das tief in die Bezirke des
Mythiſchen und Allgemeinmerſchlichen hinab

Sie erſchien kürzlich in Neuausgabe, geſchmackvoll
ausgeſtattet, als Band 7416 von Rechams Univerſal
Bibliothek“.

reicht das iſt Kleiſts „Amphitryon“. Und
es iſt daher auch nicht verwunderlich, wenn die
Aufführungen dieſes einzigartigen, an tiefſte
Fragen des Menſchſeins rührenden Bühnen
ſtücks, das erſt hundert Jahre nach ſeinem
Entſtehen, im Jahre 1899, ſeine Uraufführung
erlebte, auch ſeitdem nicht allzu häufig geweſen
ſind. Von den Zuſchauern wie von den Dar
ſtellern verlangt der „Amphitryon“ die gleiche
Konzentration und Anſpannung, von den
Schauſpielern darüber hinaus ein weit mehr
als durchſchnittliches Maß von Können.

Daß das hervorragende Enſemble des Alten
Theaters in Leipzig in ſeiner gegenwärtigen
Zuſammenſetzung dieſen hohen Anforderungen
in bewundernswerter Weiſe gewachſen iſt, zeigte
ſich bei der Erſtaufführung, die eine feſtlich ge
ſtimmte. Theatergemeinde an dieſer Stätte
manch bedeutſamen Theaterereigniſſes verſam-
melte. Peter Lühr zeichnete für die würdige,
dem Geiſte dieſes anſpruchsvollen klaſſiſchen
Werkes gemäße Spielleitung verantvwortlich.
Ohne die, auf Entſpannung und Kontraſtierung
ausgehenden komiſchen Beſtandteile des
Werkes zu vernachläſſigen, ſtellte er doch die
großen, bedeutenden Szenen in den Mittel
punkt, die den Kern des Stückes ausmachen
und Kleiſts ureigene Schöpfung bedeuten. Den
unvergleichlich ſchönen und eindringlichen
Dialog, in dem Jupiter um die ſeeliſche Liebe
Alkmenes wirbt und in dem er eine ſo deut
liche Niederlage erleidet, wurde ſo, dank der
bewundernswerten Einfühlungs- und Ge-
ſtaltungskraft der beteiligten Schauſpieler, zum
Erlebnis des Abends. Als eine Künſtlerin von
ungewöhnlich weitreichendem Können lernte
man Kitty Stengel in der ſchweren, aber
auch lohnenden Rolle der Alkmene kennen.
Jhre ſprachliche Modulationsfähigkeit, die
Ausdruckskraft ihres Gefühls, ließen erkennen,
daß ihre Mitarbeit für das Alte Theater
einen kaum abzuſchätzenden Gewinn bedeutet.
Als Jupiter-Amphitryon ſtand Hans Jun g
bauer neben ihr. Nach der, an künſtleriſcher
Bedeutung gleich wichtigen Aufführung von
Hölderlins Trauerſpiel Der Tod des Empe
dokles“, die wir zu Beginn des Jahres im
gleichen Hauſe erleben durften, hatten wir

bereits das große Können dieſes Schauſpielers
nach Gebühr gewürdigt. Auch diesmal bot ſich
ihm eine ſeltene Gelegenheit, ſeine Möglich
keiten nach allen Seiten hin auszuſchöpfen.

Auch die anderen Leiſtungen entſprachen der
Würde des Abends. Den thebaniſchen Feld
herrn Amphitryon ſpielte Georg Heding mit
männlicher Verhaltenheit, erſchütternd in den
Momenken, wo ihn die Einſicht menſchlicher
Hilfloſigkeit gegenüber dem von den Göttern
verhängten Schickſal überwältigt. Dem unglück
lichen, ſtets vom Regen in die Traufe kommen
den Diener Soſias verlieh Franz Kutſcheraſehr menſchliche, komiſche und benswane

Züge. Sein „zweites Jch“ (alias Merkur) war
Horſt Beilke, behäbig, gewichtig und von
großem, aus dem Wiſſen Um die eigene Gött
lichkeit entſprungenen Selbſtbewußtſein. Das
keifende, mürriſche und ſchwer zu behandelnde
Ehegeſpons des armen Dieners Soſias ver
körperte mit erheiternder Draſtik Hermine
Ziegler, beſonders hervorragend in der Szene,
da ſie anbetend und ſchmeichelnd vor ihrem,
als Gott verkannten wahren Gatten niederfällt.

Ein klares, von klaſſiſcher Linienführung
diktiertes Bühnenbild hatte Heinz Helmdach
geſchaffen, deſſen künſtleriſche Geſtaltungskraft
man ſchon des öfteren bewundern konnte.

Daß der AmphitryonStoff in der ernſten,
urdeutſchen Kleiſtſchen Bearbeitung unſerer
Zeit mehr zu ſagen hat, als in der von vielen
Luſtſpielen und Filmen früherer Zeit bevor
zugten operettenhaften Auffaſſung bewies das
geradezu andächtige Mitgehen der Zuſchauer,
das ſchließlich in dankbarem, herzlichem Beifall
ausklang. Möge der Erfolg dieſer verdienſt
vollen Aufführung die Leitung des Alten
Theaters in Leipzig zur Fortſetzung ihrer
theaterpolitiſchen Pioniertätigkeit ermutigen!

Dietmar Schmidt.

Deutſches Aerzkehaus erſteht in Berlin

Der ſeit langem gehegte Plan der Errich
tung eines großen Aerztehauſes in Berlin,
das den Mittelpunkt des geſamten ärztlichen
Lebens in Deutſchland bilden ſoll, wird nun

mehr verwirklicht werden. Der General
inſpektor für die Reichshauptſtadt, Profeſſor
Speer, hat die Errichtung dieſes großartigen
Bauvorhabens in BerlinCharlottenburg ge
nehmigt und bereits ſieben Architekten zur
Einreichung von Entwürfen aufgefordert.

Das Seluneze Beett
Mit der Wahrnehmung des Lehrſtuhls für

Allgemeine VBiologie und menſchliche Ab
ſtammungslehre an der Univerſität Jena
wurde der Dozent Dr. Gerhard Heberer
aus Tübingen beauftragt. Dr. Heberer wurde
1901 in Halle (S.) geboren, ſtudierte ſodann
in Halle Naturwiſſenſchaften, und zwar vor
wiegend Viologie, Anthropologie und Vor
geſchichte, promovierte 1924 mit einer ver
erbungs wiſſenſchaftlichen Arbeit und war dann
bis Ende 1926 als wiſſenſchaftlicher Hilf
arbeiter in der anthropologiſchen Abteilung
der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in, Halle
tätig. 1927 nahm er als Zoologe und Anthro
pologe an der Destſchen SundaExpedition
unter Führung von B. Renſch teil.
Winterſemeſter 1927/28 war er Aſiſtent am
Zoologiſchen Laboratorium zu Buitenzora au
Java. 1988 führte er eine Forſchungsreiſe a
den MentaweiJnſeln durch und ging im üh
ſchluß daran gquer durch Sumatra Jm Je
jähr 1932 habilitierte er ſich für Zoolee
und vergleichende Anatomie an der Univerſi
Tübingen.

Der nb. go. Prof. Dr. Heinrich schale
von der philoſophiſchen Fakultät der r lin
ſität Göttingen zur philoſophiſchen Fa f
der ErnſtMoritzArndt Univerſität en vie
wald übergegangen und vertritt dor
n in Vorleſungen und inchugleich wird er zum Leiter der emden Abteilung des Philoſophiſchen Prof
nars der Univerſität Greifswald ernannt ver
Dr. Schole war in den Jahren 19355 le
ungsweiſe an der Univerſität 9
ätig.
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